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4.11 Prämonstratensische ‚„JIdeale‘ der Frühzeıt

In ihrer Frühzeıt erprobten dıe Prämonstratenser WIEeE dıe /Zısterzienser,
und /{ Wal och VOI diesen, (10(> Formen der Wiırtschaftsverwaltung ihrer
K löster. Helmut Flachenecker nımmt d.  r dass bereıts dıe Abtever-
sammlung 1128 hlıerüber beraten hat? DiIie eigenen Ideale außern sıch

Mıt dem vorlıegenden Beıtrag wird dıe 1m vorıgen Band begonnene Veröffentlı-
chung iortgesetzt: Jochen USSENBRINK, Die Wirtschaftsgeschichte des Klosters Clarhalz.
eıl DiIie Besıtzgeschichte, 1n: AnPraem (2011). 124-207/ (nachfolgend zıtiert
16 Die Ausführungen baslıeren auf den 1n den Anmerkungen genannten Beıträgen

und Urkundenbüchern SOWI1e den nachgewilesenen en und TKunden Daneben sStan-
den dem Verfasser Xzerpte und Textfragmente des Altphilologen Heıinrich Pavenstädt
ZUT Verfügung, dıe sıch als Vorarbeıiten einer Ausbruchs des Ersten Weltkrieges
nıcht mehr abgeschlossenen Diıssertation ber Clarholz 1m Besıtz der Famılıe Pavenstädt-
Westhoff erhalten en. Schliıeßlich hat Herr Prof. Dr. Johannes Meıler mMIr se1ine
umfangreiche ammlung VOIl L.ıteratur- und Quellenauszügen ZUT Clarholzer Geschichte
ausgelıehen, me1lnen Beıtrag anreıchern und abrunden können.

Meın ank gılt außerdem Herrn Studienrat Dr. Gereon Sıebigs ın Wıedenbrück für
dıe Übersetzung einzelner lateinıscher extie und Frau Irmgard Pomyka] als Anglıstın für
die Übertragung me1lner /usammenfassung 1nNs Englısche. Frau Moni1que askamp in

und Herr Paul Hınkerohe in Clarholz haben meın orhaben UrC| dıe Überlassung
VO'  - Quellenauszügen ın dankenswerter Weıise unterstutzt. Schlıeßlic danke ich Herrn
Dr. eier Worm und Herrn Michael Peren 1m LW L-Archivamt für Westfalen SsSOWle allen
Archıivaren und ıtarbeıtern der genannten AÄmter und Archive, die mich be1 me1ınen
uellenerKkundungen hılfreich unterstutz haben. Siglen und Abkürzungen:
Fürstliches Archıv Rheda:; EbA Erzbischöflı:  es Archıv Paderborn; Geme1nn-
dearchı1v; PfarrA: Pfarrarchiv; StadtA Stadtarchiv; StA Landesarchıv Nordchrein-
Westfalen (LAV N WR), Abt. Westfalen Staatsarchıv Münster; StAÄA Niedersächsi1i-
sches Landesarchıv Staatsarchıv Osnabrück; OU  w Osnabrücker Urkundenbuch, Bde.
Osnabrück>WUÜU  w Westfälisches Urkundenbuch, Münster

Helmut FLACHENECKER, Grundzüge der Wirtschaftsverwaltung VonNn Präüämonstra-
tenserstiften, 1N;: Stift Un Wirtschaft. Die Finanzlerung geistlıchen Lebens 1m Miıttelalter
(Schrıften ZUT südwestdeutschen Landeskunde 58), Ostfildern 2007, 45-59, 1er

51252
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jedenfalls schon ın den zwıschen 1140 und 1153 erlassenen Statuten
des Ordens, dıe auf Einkünfte A4US 7 öllen und Steuern, auf Abgaben
Drıtter, auf Unfreıle und auf Einnahmen aus der Seelsorge verzichten
wollten An deren Stelle rückte die Eıgenerzeugung ın den Miıttelpunkt
der klösterlıchen Wiırtschaft Sıe WarTr auf dıe Erzıelung VOoN Überschüs-
SC  —; ausgerichtet, dıe ar abgesetzt werden konnten. Diesem
WEeC dienten einerseıts der Ausbau VOIN Wırtschaftshöfen, dıe mıt
„‚„NCUCH, ratiıonellen wıirtschaftlıcheno arbeıteten und „mıiıt

perfektionierter Anbaumethoden hohe Ertragsste1igerungen‘ CT Sa-
ben, und andererseıts dıe Anlage VoNnNn Stadthöfen, dıe den Absatz der
Erzeugnisse bewerkstelligten”.

In den Eıgenbetrieben der Prämonstratenser und der Zisterzienser
arbeıiteten anstelle VOIN Unfrelien im Idealfall 1910881 Konversen und Lohn-
arbeıter. Eınzelne Beıispiele belegen, dass dıe Zahl der Konversen ın der
Frühzeıt recht groß se1ın konnte, ach dem Ausbau des Städtewesens und
dem Aufkommen der Bettelorden ann aber bald rapıde sank“. Während
dıe Leıtung er Wirtschaftshöfe eiınes Klosters einem DFrOVLSOF exterL10-
FÜ DZW. cellerarıius exteriıorum oblag”, standen dıe einzelnen Wıiırt-
SCHaTiItsholfe selbst ohl der UISIC eines villicus CUrle, W1e für
Weı1ßenau belegt ist®. ıne perl10dische Rechnungslegung garantıerte
eı einen iransparenten Wirtschaftsbetrieb’.

A .„„I1deal“ und Realıtät iın arhnol7z

4121 (’urtes und E1igenwirtschaft bıs 1231
Die für arholz vorlıegenden Besiıtzbestätigungen VOoNn 1154: 1146 und

1231 belegen neben eıner raschen Zunahme der Anzahl der bäuerlichen
Güter insgesamt auch eine beeindruckende Vermehrung der Curles bZzw.
Curlae. Nachdem ZUT Erststiftung schon dre1 CUrles in arholz und Lette
gehört hatten, zwıschen 1146 und 1231 weıtere Curles hınzuge-
kommen, darunter vier Curles ın arhnolz und eıne Curtis iın Lette®. Es
konnte beobachtet werden, dass dıe CUurles iın arhnolz sehr wahr-
scheinlıich Urc den Ausbau vorhandener MANSL geschaffen worden

Ebd
Ebd.,
Ebd.,
Ebd
EKDd.:; 525342 WE R 9 S0 e O a Vgl eıl (wıe Anm 1‚ 135
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He anderen CUrles dürften dagegen schon als oIe erworben
worden sSeIN. Wenn WIT der verbreıteten Auffassung Tolgen und auch 1er
ıIn den Curles bzw. Curılae dıe Zentren der prämonstratensischen
Eıgenwirtschaft annehmen wollen, können WIT diese ohl ehesten
auf den Clarholzer und Letter oIen iın der unmıiıttelbaren Nachbar-
schaft der beıden Klosterstandorte TmMUulLenN Im Eınzelfall INa das
Kloster auch außerhalb gelegene Ööfe selbst bewırtschaftet en Das
e1ispıie. der domus bzw. CurtLis iın Hüttinghausen, dıe ach Abrundung
Urc Landerwerb und Ausgliıederung elines Mühlenstandortes
noch VOI 1231 in ZWel MANSL aufgeteılt wurde, belegt 1er aber schon früh
auch 1im e1igenen Kırchspiel eine gegenläufige Entwıcklung, dıe auch
Urc dıe Teilung zweler MANSL in Muchorne belegt ist?. Es ist deshalb
nıcht abweg1g anzunehmen, ass wen1gstens VO  - CUrtes; deren
Besıtz dem Kloster 1231 bestätigt wurde, Drıtte ZUT Bewirtschaftung
vergeben Eınzelne der entfernt gelegenen Curles können zugleıc
als Sammelstellen für dıe Abgaben der zınspflıchtigen Cultores gedient
aben, andere Ww1e Gimbte und Santrup auch als Stationen für dıe
Gespanne des Klosters auf ihrem Wege den nıederländischen Besıt-
zungen"®.
4.1292 Eiınschränkung der Eıgenwirtschaft ach 1231

In der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts gingen Propst und Konvent
daran, auch dıe bisherige Kıgenwirtschaft 1im eigenen Kırchspiel weıter
einzuschränken. Dies stieß anscheinend auf ein1ge rechtliche Schwier1g-
keıten, dıe eın 1271 verfasstes Eiınverständnis des Vogtes Ludolf VOoOmn

Steinfurt offenbart!!. Der elvogt des Klosters stimmte dem VO Propst
und seinem Konvent gefassten Entschluss Z  9 CurLıam LDSOrum, GUE
vulgarıter Faysaniıncho, appellatur, ad lempus secuları locare colono,

ihre CUF1a Faysanıncho (Vesaen auf Zeıt eıinen weltlichen
Bebauer verpachten, wobel und dıe ıhm Dıenenden WI1e bısher keiıne
Ansprüche aUus dem Vogteılirec den Hof tellen wollten, knüpfte
dies allerdings ZwWwel Bedingungen: Propst und Konvent ollten ihren
Hof 1Ur einem soluto MANCLIDLO ecclesie, einem befreiten Hörıigen
der Kırche, übergeben und ZWAaAT einem TVO qul domus alterius
cultor NO  _ der als Bebauer also nıcht 1m Dıenste elines anderen

Vgl eıl (wıe Anm AA
Vgl FLACHENECKER, Wirtschaftsverwaltung (wıe Anm 29

11 OUB IL Nr. 437 (12 /1)
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Hauses stehen durfte, wei1l 6S WIe der elvogt befürchtete passıeren
konnte, ass der Pächter das andere Gut vernachlässıgte und der
elvogt ann mıt seliner Abgabe den Schaden gutmachen musste FEın
olcher colonus Curle C348 SU.  Q ollten VOoNn en Vogteıilasten
befreıt se1n, solange s1e das Gut bewiırtschafteten, 168 allerdings mıt der
VO Propst und seinem Konvent zugesicherten Maßgabe, ass der Jewe1-
lıge Camerarıus (Kämmerer) der Herren in arnolz dem elvogt für
den Bebauer des OTIes und selıne Tau Jährlıc Schilling bezahlte!?.

Die starke tellung des Edelvogtes schränkte dıe Verfügungsgewalt
des Klosters über seinen Wırtschaftshof derart e1n, ass seıne Vergabe
in Zeıtpacht einen weltlıchen Drıtten besondere Anforderungen
dessen rechtliıche tellung mıt sıch brachte und NUur dem Vorbehalt
elıner finanzıellen Entschädigung des Edelvogtes Urc das K loster DZW.
seinen Kämmerer VO elvogt hıngenommen wurde. Miıt der 1er A4aUS$S-

geschlossenen Übertragung des OTIEeSs einen Hörıgen des Klosters
hätte der Hof ach damalıgem Rechtsverständnis selıne bısherige VOog-
teiıtfre1heıt verloren und ware dann anscheinend zwangsläufıg in dıe
Gewalt des Vogtes geraten, vermutlıich mıt der Konsequenz, dass der Hof
be1 eiıner Rückführung In den Wırtschaftsbetrieb des Klosters zunächst
VoNn der Vogteı1 wıieder hätte freigekau werden mussen Be1l dem ‚befre1-
ten Hörıigen der Kırche) ist dann ohl einen Wachszınsıgen den-
ken, mıt dessen Eınsatz das Rechtsproblem gelöst werden sollte 6S

schon bald der vorgesehenen Zeıtverpachtung kam, ist unbekannt. Der
iın der ausgestellten Urkunde verwendete Begrıiff des colonus Curle belegt
zugle1ıc. dıe Feststellung, dass Curlae bzw. CUrles nıcht immer E1ıgenbe-
trıebe se1ın mussten, sondern vielmehr als Herrenhöfe vielleicht schon
immer Von absetzbaren Cultores bewirtschaftet worden se1n konnten
oder schon früh ın Zeıtpacht vergeben worden

4.13 Der Letter Frauenkonvent im „„Annexkloster““
Dıiıe Stiftungsurkunden VOomn 1133 und 1134 SOWIEe die nachfolgenden

Besitzbestätigungen Von 1146 und 1231 behandeln dıe tıftung hinsıcht-
iıch ihres Besıtzes als FEinheıt DieAund iıhr Frauenkonvent werden
ın diesen Dokumenten nıcht erwähnt. Das der Gemeninschaft VOI Kaiser

12 Ebd Z/ıtate; ext auf der Grundlage einer Übersetzung der lateinıschen Urkunde,
die Herr Dr. Gereon S1ebigs, Studienrat in Wiıedenbrück, dankenswerterwelse für den
Autor anfertigte.
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Lothar 11L und VON Bıschof Werner VOIL ünster 1134 gewährte rıvileg
der freien ogtwa galt ausdrücklich UT den fratres. Ebenso wenden
siıch aps ugen 111 1146 und aps Gregor 1231 NUur denO
Sito de Clalro|holte ’ JuSque fratribus. Als Bischof Ludolf Von

ünster dem Kloster 1228 das ec verlıeh, auf der Ems fıschen,
galt dies ausnahmsweIlise einmal beıden, nämlıch den CANONILCLS fratrıbus
el SOFOF1LDUS INn ecclesus el Lette Domino servientibus!?. Bıschof
Otto I1 VOoN ünster übertrug dem cenobio sanctımonıialıum INn Lette
DFO remedio anıme NOSLILFO 1250 die Zehntlöse AUSs der CurtLs Groninge
und einem Mans|usS| IN VL Amenhorst SOWIeEe den dortigen Schmalzehn-
ten en dem Ausstattungsgut, das die SOFTOTes und ONVersae iın
Lette einbrachten, dıe genannten Zehnten dıe einz1gen elegten
Güter, dıe dem Frauenkloster unmıittelbar übertragen wurden. Darüber-
hınaus wırd der Konvent der Prämonstratenserinnen iın Lette als olcher
NUur och einmal 1m re 1311 erwähnt‘>. Er WaTlT ohl keiner eıt
eıne selbständıge Körperschaft.

Als einerr Heıinrich der Schwarze VO  E rnsberg 2722 der Clarholzer
Kırche e1ıle eines Rico  INCLO genannten aldes übertrug, erwähnte CT,
ass dieser Wald Juxta claustrum SO Lette gelegen warl®. Vom
Kloster Lette apud erfahren WIT 1313 auch EeIW.: über se1n
geschätztes Einkommen‘! und hören 1443 Von seinem baulıchen Zustand,
we1l Z7We]1 unzufriıedene Clarholzer Kanonıiker dem ihnen üure das
Basler Konzıl bescherten Propst Johannes Lambert1 VOoNn Steinheim

vorwarfen. lasse dat closter Lette VOFSUHN INn [ymeren unde
In dake (in iımmerwerk und Dach)'®

Die Letter Chorfrauen und La1i:enschwestern standen ohl STEeTS
der Vormundschaft des Clarholzer Propstes. 1290 hören WIT VonNn einem
nıcht unbedeutenden Streıit (dıscordıa 1ON modica) zwıschen dem Kon-
vent arhnolz einerseıts SOWI1e seinem Kanonıiker Siegiried yirı
und der Letter Schwester Herradıs andererseı1ts dıie Nutzung des
Culenguts (bonıs dıictis Culengut). Der Vorgang WarTr offensıchtliıch
bedeutend, ass dıe Pröpste (prelatı) VOoONn Cappenberg und Cappel 1im

13 WUB LIL, Nr. 61 (1228).
OUB IL, Nr. 581 1251))

15 WUB VIIL, Nr. 641 (1311)
OUB ER Nr. 146 (1222)

17
18

WUB VIUIL, Nr. 794 (1313)
Rudolf SCHULZE, eıträge ZUF Geschichte des Prämonstratenserklosters Klarholz

(Kr. Wiedenbrück) Von der Gründung des Klosters bıs ZUT Reformatıon, in
Westfälische Zeıtschrı1 78 eft (1920), 25-64, 1er 4 E Anm. 57 032
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uftrage des Generalabtes iın Premontre ach arnolz gekommen
den Streıt schlichten, WOZU s1e den Propst Von Scheda und

den Prior VvVon ese als Zeugen mıtgebracht hatten??. Be1l dem ulengut
andelte 6r sıch vermutlıch dıe dem Kloster 19246 übertragene CUurtLis
INn Holthem, einen Hof im Kırchspiel Beckum, den der Mınıster1ale
Rotger genannt Cule als en des Grafen Dietrich Von senberg,
Herrn Lımburg, besessen hatte?0 Herradıs, dıe 1290 als
de Lette und 1297 als NOSIFra INn Litthe bezeıichnet wird,
hatte Sıegfried anscheiınend aUus den FEinkünften des genannten OTes be1
dessen Aufenthalten in Lette großzügıg versorgt, ass sıch der Kon-
vent ın arholz dadurch in erheDbBlıchem Umfang geschädıgt sah

Herradıs eiıine Verwandte des Überträgers oder se1nes früheren
Lehnsmannes Warlr und dıe Streitigkeiten auf einem Famılienzwiıst eruh-
ten, ist AaUs dem ext nıcht erschlı1eben. Nun wurde nıcht Sıegfried,
sondern Herradıs Uurc dıie Schlıichter ZUT Zahlung VonNnNn Mark VOCI-

pflıchtet, dıie der Clarholzer Konvent Von ihr als Schadenersatz erhalten
und dıe ıhr magıster Jordanus de Altena geben sollte, Was ebenfalls eın

OUB L Nr. 299 (1290) Herrn Dr. Gereon Sıebigs an ich für dıe Übersetzung
der Urkunde und se1ıne Überlegungen ihrem Verständnis

OUB IL, Nr. 4. 4 475; W UB VIIL, Nr. 629 630 (1246) Vgl e1l (wıe Anm.
166T. Zur möglıchen Verbindung des organgs mıt der CUrFtLSs INn Holthem vgl

ammlung es (sıehe Anm 1 9 acnhnlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Erwerb, Art,
Umfang und Lage des Klosterbesitzes (Manuskrıiptfragment), AI Jahre 1246 über-
rag Traf Dietrich VO senburg richtig: Isenberg] auf Bıtten se1nes Lehnsmannes Rot-
SCI ule dessen ehnsgut Holthem be1l Beckum dem Kloster. Den Zehnten des Hofes

das Kloster bereıts seı1it dem Jahr 1199 inne, und 1m Jahre { A verzichtet Rotger
ules Sohn Conrad Zahlung Von Mark endgültig auf den Hof.“ ngaben hlerzu
ach OUB I1 4 14, 475 (und OUB) 111 58) Randbemerkung Pavenstädts ZU vorıgen ext
„Dieser Hof Holthem ist OITeNDar das ulengut, ach dem Lehnsmann benannt,
1290 ein Streıit entsteht zwıschen dem Kloster und der Nonne Herradıs in ette; dıie den
Hof für sıch beansprucht und VO!] Clarholzer Kanoniker Siegfried darın unterstutz' wiıird.
Herradıs ist vielleicht ıne erwandte des Überlassers. Sıe muß dem Kloster 15 Mark
Schadenersatz leisten, der Hof ble1ibt e1m Kloster. Diese Geldbuße wird der Nonne
Tre später als fromme tıftung VO Propste verbucht  66 ngaben hlerzu ach OUB
299 500) 1nwels des Verfassers: Traf Dietrich VO' Isenberg (T 1299 der der
Überträger der CUrtLSs In Holthem, WAar der Sohn Friedrichs VO  — Isenberg, der den Kölner
Erzbischof Engelbert Vomn Berg 1225 erschlagen hatte. Miıt se1iner Bannung und Ächtung
Urc Kırche und e1lIC und se1lner inrıchtung In öln begannen dıe „Isenberger Wiır-
ren”,  d ın denen der eıte Dietrichs 9;  R  - die Grafen Von JTecklenburg und Schwalenberg,
dıe Herren VO  a Steinfurt und ZUT Lippe und der Osnabrücker Bischof Engelbert VO  —

Isenberg, e1in Bruder Friedrichs VoO  — senberg‘“,  .. kämpften. Vgl Harm LUETING,
Geschichte Westfalens. Das and zwıschen Rheıiın und Weser VOoO bis ZU Jahr-
hundert (Paderborn 61-63 Möglıicherweise gehörte Herradis ZU Verwandten-
kreıs der Isenberger.
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Rätsel bleibt Die hochrangıge Schlichterdelegatıon, dıe hlıer 1im uftrage
des Generalabtes entscheıiden hatte, und dıe oöhe des Schadener-
Ssatzes, der das oppelte des Eınkommens übertraf, das dem Letter los-
ter 1313 mıt 10 aler Jährlıc zugerechnet wurde. MUuUSS als Bestrafung
desgSchwesternkonvents gedeutet werden. Seıin mutmaßlıches
Aufbegehren die Vormundschaft Uurc den Clarholzer Propst
wurde Urc das höchstinstanzlıche Urteil des Ordens be1 Androhung der
Exkommuntitkatıon im eines Berufungsversuches unterdrückt.
Anscheinend 1e€ Sıegfried och eın weıteres Jahr in Kette, sodass Her-
radıs hlerfür eın Betrag VOon Mark als Aufwandsentschädigung erlassen
wurde. Den verbliebenen Betrag VO  —_ 15 Mark verdiente s1e In den fol-
genden Jahren DEr DIOS labores*‘, vielleicht eine Beschäftigung
mıt Paramentenstickere1 oder uchmalereı verstehen ist“? Dieses eld
wurde VO Clarholzer Propst 129 / iın eine fromme tıftung verwandelt?>.

Im T 1311 erreichten Propst, Prior und Konvent arholz auf
ihre Bıtte hın VO erwählten Bıschof Ludwig VON ünster eıne arstel-
lung derart, ass dem Propst dıe „„Oberaufsıcht, und Geschäfts-
führun  eC des ıhm unterstellten Konvents iın Lette oblag, und dessen
Beschränkung auf sechs Miıtglıeder, ‚„‚damıt nıcht aus der Überzahl der
Personen eine Verminderung der notwendigen FEiınkünfte und eine Ver-
geudung der wechselseıt1igen Liebestätigkeıt erfolge“‘. aTiur siıcherte
arholz dem Bıschof und dem Domkapıtel ass ihnen auch Künftıg
„alle Rechte, alte Leistungen und Dienste‘‘ AUs Lette zustehen sollten**.
Das Jährlıche Eınkommen des Letter Klosters wurde 313 auf 10 Mark
bezıffert und entsprach damıt dem Eınkommen VOoNn füntf anderen Frauen-
klöstern 1im Bıstum ünster, während das der Pfarreı Lette NUur eiıne
Mark betrug“.

In der eıt VOomn 1229 bıs 14 /3 NECNNECN dıe Quellen namentlıich InsSge-
samıt acht Frauen, dıie dem Letter Kloster angehört haben*®, darunter vier

21 OUB LV, Nr. 500 (1297) /u Jordanus de Altena vgl Anm. 65 unten)
P

23
Diese rwägung verdanke ich Herrn Prof. Dr. Johannes Melıer.
OUB I Nr. 500 (1297)
WUB VIIL, Nr. 641 I3S11 Zıtat nach: SCHULZE, eıträge (wıe Anm 18), 42-423
Vgl eıl (wıe Anm. I3
OUB 1L, Nr. 244 (1229) Nothild VOIl Vellern, CONVEFSCA; OUB 1L, Nr. 404 (1241)

Emma,9 OUB 1 Nr. (1282) Walburgıs VOomn oesiIe. Wıtwe des Marıenfelder
La1i:enbruders Johannes und Warendorfer Bürgerın, (und vermutlıch Conversa);
Oda Von Beelen, ıtwe, S, OUB I Nr. 500 (1297) Herradis
NOSIFra In Litthe; Rheda, Urk. 162 (1349) VOIl Ostenvelde; eb Urk 229
(1429) Gostike Vınke Außerdem : SCHULZE, eıträge (wıe Anm. 18), Rese,
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La1:enschwestern. Von Ämtern, die einzelne Schwestern innerhalb ihrer
Gememnnschaft vielleicht innehatten, ist ebenfalls nıcht dıe ede Stattdes-
SC  —; handeln dıe wen1gen Nachrichten vorwıegend VONN iıhrem Aus-
StatLungsgut und dessen Verwendung beispielsweıse ıhrem Unterhalt
DZW. ZUT Aufbesserung der Versorgung er Konventualen und chlıeß-
iıch auch von Streitigkeiten mıt den Konventualen und deren Beılegung.

4 .14 Akteure in der alteren Klosterwirtschaft

4.141 Clarholzer Kanonıiker In der Wırtschaftsverwaltung
Dem Clarholzer Konvent en In den ersten Jahrzehnten des 13 Jahr-

hunderts bıs sechs namentlıch Kanonı1iker angehört. Wenn
WIT diıesen gedanklıch jene sechs Konventualınnen in Lette die Seıte
stellen, dıe 1313 als Obergrenze genannt werden, en WIT 1im „Doppel-
kloster‘“‘ dıe Z/wölfzahl VOT uns  27 Dies dürfte auch 1m Höchstfall ihrer
Gesamtzahl entsprochen en

Aus dem Jahrhundert sınd NUur dıe beıden ersten Pröpste uberleier
ach Absetzung des zwelılten Propstes wurde 4 eın drıtter gewählt, der
dem Kloster bıs 1234 vorstand. 1201 erwähnen dıie Quellen im ersten
Driuttel des 13 Jahrhunderts daneben auch schon TEL Prioren SOWIEe einen
ubprIi0r, der 12258 und 1230 belegt ist2® Provıiısores bzw. cellerarıl
exteriorum, dıe C daneben als Leıter der Eıgenwirtschaft gegeben
en sollte, werden 1er ebenso weni1g genannt W1e dıe Vorsteher e1In-
zelner CUurles. Stattdessen egegnen WIT ab 1201 Zzwel Kustoden, dıe nach-
einander der Klosterwirtschaft vorgestanden en könnten, nämlıch
dem CUSLOS Everwiın, der 1201 und 12192 genannt wird”? und Gozwiın,
der 1228 1230 und 1233 ebenfalls CUSLOS ist”®, ın ZWel späteren TKUn-
den VonNn 1235 und 123 / aber als GOozwin|us| Claholtensis ecclesıie
thesaurari|us] auftritt”. Wır können deshalb unterstellen, ass CUSLOS und

Ordensjungfer; be1l iıhr muß sıch der Kanonıiker Wesselus TIytebeck ungerechtfer-
tıgter Verleumdung entschuldigen.

27 Diese rwägung verdanke ich einem espräc mıt Herrn Prof. Dr. Johannes Meıer
VO: Julı 2012

ılhelm HONSELMANN, Adlıge horherren. Verzeichnis der Miıtglıeder des
Clarholzer Konventes, 1n Johannes MEIER (Hg.), Clarholtenstis Ecclesia. Forschungen
ZUT Geschichte der Prämonstratenser 1ın Clarholz und (1133-1803) udıien und
Quellen ZUT westfälischen Geschichte, ZU): Paderborn 1983, hier 7678

29 OUB 1L, Nr. (1201) WUB 1L, Nr. (1212).
OUB I Nr. 236 (1228); OUB IL, Nr. 258; OUB IT, Nr. 305 (1233)

31 OUB IL, Nr. 329 (1235); OUB 5R Nr. 359 (1257).
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thesaurarıus In arhnolz iın der irühen eıt geläufige Bezeichnungen für
dıe UTISIC über das Kırchengut C1Il1. Unklar ble1ibt, ob der CUSLOS
auch Führungsaufgaben In der Klosterwirtschaft wahrnahm.

Ludolf VON Steinfurt stimmte der beabsıchtigten Zeıtverpachtung des
Feysaninchoves 121 In der Erwartung ass als Vogt VO CAMe-

FAarıus des Klosters hlerfür Jährlıc eınen bestimmten Geldbetrag erhielt?.
Hermannus dictus ynke Wal dann der erste Clarholzer Kanonıiker,
der ın den Quellen schon als ‚Zellerar’ auftrat: 128 / kaufte CT das Erbe
Osthus In Beelen; 129 7/ tauschte ] @ mıiıt Marıenfeld Acker des Klosters

den 10322 Sthapelcamp eiIn Be1l dem Tauschgeschäft nannte 111a

ıhn celerarıus de Clarholte®>. In Bruder Arnold VO  —_ Suenen egegnen
WIT 1296 (1297) daneben (*7) wıeder einem Custos®*. Auf ıhn folgte als
cellerarıus Dietrich VO  —_ Bıssendorf, der uns 1325 als erster den
Zeugen elnes Hör1igenverkaufs egegnet, der Knappen stattfand®°>.
Später erwähnen die Quellen 1KoOolaus Blanke, der als Camerarıus miıt
dem Konvent 1346 eine ufe in Enniger kaufte und als CANONIC|US} 134/
och Zzwel Hörıge für das Kloster erwarb*®. Im Tre 1353 kaufte annn
Werner Vall Greven als CYM koster wıederum einen Hör1-
gen””, während her Gerwın als euge VoNn Rentenkäufen SCAHAHNEHILIC der
letzte kelner ın arnolz WAdl, der och dem Jahrhundert angehörte*®,
4 .147) Konversen iın der Wırtschaftsverwaltung

Die Konversin Nothild, dıie schon 1169 ın das Letter Kloster e1n-
getrefien se1n muß>?, und der Konverse Olrıcus, der 1230 ın arholz
erwähnt wird“®, sınd in der Frühzeıt dıe einz1ıgen Laıenmitglıeder der
beıden Konvente, dıe die Schriftquellen LE Slıe belegen Z{ Wal ihre
Anwesenheıt auch hıer, gestatten aber keıne Annahme ihrer Zahl
uch nachdem aps Gregor dıe uInahme von Konversen 1231

Vgl Abschn. 4.16 unten)
OUB I Nr. D (128/); OUB 1 Nr. 478 (1297/7)
WUB VUIL, Nr. 1563 1297/)).
WUB VIIL, Nr. 1843 (1325) Vgl HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28),

Nr.
36 eda, Urk 156 (1346) Urk. 158 (1347).

Rheda, Urk 169 erlust; Zıtat 1er ach Findbuchregest). Vgl HONSELMANN,
Chorherren (wıe Anm. 28), Nr.

35 Rheda, Urk. 194 (1369) Urk 196 ıta!l 1er ach Fındbuchregest).
Vgl HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), Nr.

Vgl eıl (wıe Anm 1); 145-146 154
OUB 4: Nr. 258 (1250)
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ausdrücklich gestattet hatte“, finden WIT sS1e späater ebenfalls NUur vereiın-
zelt Bıs ZUT Miıtte des Jahrhunderts berichten dıe Quellen enn
auch 191088 Von dre1 anderen Laienschwestern“* und sechs welteren Lalen-
brüdern“, dıe ın Lette und arhnolz gelebt und gewiırkt en Da Clar-
holzer Nekrolog1ien aus alterer Zeıt nıcht uüberlıeier sınd, ble1ibt die
möglıche Anzahl der Konversen 1m Dunkel Dies gılt auch für iıhr zah-
lenmäßiges Verhältnis den Kanonikern.

Während alle Schwestern größere eld- und Vermögenswerte in iıhr
Kloster einbrachten, dıe iın den Quellen erwähnt werden, fehlen be1 den
La1enbrüdern derartıge Hınvwelse. Eınen eleg für ihre wirtschaftlıich
Betätigung 1efert zuerst frater Henricus, der 128 / mıt se1ner Mutter und
seinem leiblichen Bruder pfandweise VO  - an VoNn Wulftfhem einen
Kotten In Polinghen Ahlen) erwarb4*+ Im Tre 1290 Thielt das Kloster

nOSIro fratre Heynrico Sulore den Betrag VOINl Mark, dıe
als Schuhmacher HrCc den ei selner anı erworben hatte Mög-
lıcherwelse hatte Entgelt auch für se1ıne Miıtkonventualen SC  -
beıtet. Er bestimmte NUunNn, dass seıne tıftung ZU Besten des Kloster-
tisches und für eın Seelenamt zugunsten se1lner Eltern verwendet werden
sollte®.

Als Zeugen eiınes Rechtsgeschäftes egegnen WIT 1307 in arholz reı
fratres, dıe 1er ohne näheren Hınweils auf iıhren Aufgabenbereich
als CONVersı bezeichnet sind*®. Von Johannes diıctus Mulhorn, der als
Clarholzer Konverse 137 ZWel Hörige kaufte, können WIT dagegen schon
annehmen, ass Leitungsaufgaben in der Wırtschaftsverwaltung wahr-
nahm“”. Dies gılt dann in besonderer Weilise auch für frater Conradus de
Borghelen, der VO  r 1395 bıs 1348 in sechs Clarholzer TKunden als

41 OUB I Nr. 2 WUB V! Nr. 366 12513
OUB L Nr. (1282) Walburgıs VOn Coesfeld. OUB LV, Nr. 2411 (1287/) Oda Vomnl

Beelen; vgl eıl (wıe Anm 189 OUB I Nr. 500 (1297) Herradıs
NOSIFa IN Litthe, schenkte dem Kloster 15 Mark:; vgl ihr uch OUB 1 Nr. 299

(1290).
43 OUB 1 Nr. 298 (1290) Heynric|us| SU. (Schuhmacher). WUB VUIL, Nr. 388

(1307) frater Cesarlius, frater Johannes de Stromberg et| frater Johannes de Monaste-
FL1O, CONVversiI; vgl HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 82, Nr. 36-38 Rheda,
Urk 104 (1327) Johannes dictus Mulhorn, CONVeErsSus. eda, Urk 115 (1334)
frater Conradus de Borgelen, ONVeErsus In Clarholte; vgl HONSELMANN, Chorherren
(wıe Anm 28), Nr.. 4

eda, Urk 59 (Verlust); OUB 1 Nr. 207 (1287) Herrn Dr. Wolfgang-
Lewe iın verdanke ich dıie Übermittlung einer opıle.
45 OUB 1 Nr. 298 (1290)

WUB VUIL, Nr. 388 (1306/1307 Maärz 24)
47 Rheda, Urk. 104 (I1527)
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Akteur oder euge auftrıtt und anscheinend das „Amt des eilners oder
Vermögensverwalters” bekleidete*®. Seine Rechtsgeschäfte betrafen 1325
den auf der Vogte1 über den Hof OMDTr1IN. (mıt Propst und Konvent),
1328 den auf eliner Getreiderente (mıt dem Konvent) und 13458 den auf
VOon TrTe1 Hörigen“ In anderen Jahren bezeugte den auf eıner HöÖr1-
SCH (1334) den auf vVvVon Land (1338) und den auf eıner Rente (1346)
Urc den Propst und seinen Konvent. e1 wırd einmal ausdrücklıich
als CONVeEersus bezeichnet en (?) ıhm aglerte 1346 und 134/
der schon Camerarıus und Kanonıtker 1KOlaus Blanke

4 .143 Hörige als Arbeıtskräfte
Lohnarbeiter werden ın den frühen Quellen und och ange eıt

danach überhaupt nıcht erwähnt; Ss1e finden sıch ZUEerst iın den Wıiırt-
schaftsrechnungen Von 1532 und AaUSs dem etzten Driıttel des 16 ahrhun-
derts Stattdessen ist davon auszugehen, ass dıe eigentlıchen landwirt-
schaftlıchen Arbeıten auch 1er vVon Hörigen erledigt wurden, während
einzelne La1:enbrüder und La1i:enschwestern ın der frühen eıt iın den
wen1igen selbst bewiıirtschafteten Curltes der beıden Klöster in arholz
und Lette vorwliegend Aufsıchts- und Leıtungsfunktionen wahrnahmen.
Dies galt erst recht für die Zanlreiıchen Curles und MANST, dıe mıt den
Cultores erworben worden dıe s1e weıterhın pachtweıse VOI-

geben wurden. Mıt der Eınschränkung der Kıgenwirtschaft, die ansche!1-
end ın der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts einsetzte, wurden weıtere
Betriebe ach iıhrer Aufteilung ebenfalls ohl vorwiegend Hörige
ausgegeben.

Mıt dem aufkommenden Städtewesen verbesserten sıch ZWAaTr dıe
Absatzmöglichkeıiten für dıe selbst erzeugten und die als aCcC und

eingenommenen TOduUuKTLeE Gleichzeıitig übten dıe Städte aber
einen olchen 5og auf dıe unfreıe Landbevölkerung AaUsS, ass die auf
deren Arbeıtskra angewlesenen geistlıchen Gutsherren auf eine
Abwehr der Landflucht drängten. Nachdem dıe Abtissin des Stifts
Herford aus diesem Grunde 1219 eıinen Kriegszug dıe neugegrün-
ete Bielefeld nternommen und diese Zerstor hatte>!, verbot
Bıschof Dietrich I1IL vVonNn Aünster 1972974 en Städten und festen Plätzen

HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28),
Rheda, Urk 908 (1325) Urk 107 (1328) Urk 159 (13438)
eda, Urk 115 (1334); Urk 129 (1338) Urk. 153 (1346)

51 Edeltraud KLUETING, Das Kanonitssenstift und Benediktinerinnenkloster Herze-
brock, iın (ermanla Sacra Hıstorisch-statistische Beschreibung der Kirche des alten
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ın selinem Bıstum, Hörige des Klosters Marıenfeld aufzunehmen. Zur
Durchsetzung se1lnes weıtreichenden Verbots edronte „„alle mıt der
Exkommunikatıon, dıe sıch unrechtmäßıig der Hörıigkeıt des Klosters
Marıenfeld entzıehen, und dıejen1gen, dıe dıe Flüchtigen aufnehmen‘‘
ollten Unter den wen1gen Zeugen der bıschöflichen Urkunde finden WIT
udgerus prepositus de und urchardus ASs de Lisberne
vorderster Stelle°2 Obwohl eiıne entsprechende Urkunde e ist nıcht
auszuschlıeben, ass arholz 1m Bıstum ünster iın gleicher Weılse
privilegiert worden ist

Im Bıstum Osnabrück wurde schon bald ein Kompromı1ss zwıschen
den Interessen des Stadtherrn und denen des Grundherrn gefunden: Im
Fe 1249 raumte Bıschof Engelbert dem Kloster arnolz das SS
e1n, VoNn selinen ın Wıedenbrück wohnenden hominibus (Hörıgen) beılder-
le1 Geschlechts als Sterbfallabgabe PXUVLAS GUE herwede el rathe (Her-
gewedde und Gerade) vulgarıter dicuntur ziehen?°. Ahnliche Regelun-
SCH fıiınden sıch In der ersten Hälfte des Jahrhunderts iın Biıelefeld,
allerdings mıt dem Unterschied, dass dıe Grafen VON Ravensberg als
Sta:  erren das Hergewedde und Gerade der dort verstorbenen Hörıgen
VON dem den Klöstern anlTlallenden Erbteil ausnahmen und welılter
bestimmten, lıegendes (iut aUs den Erbschaften binnen Jahresfris
Biıelefelder Bürger verkaufen MUSsSeEN Derartıge Privilegien erhielten
Marıenfeld 1im re 1320°% arnolz 31 Januar 1343°> und Herze-
TOC Maı dieses Jahres>®.

Hörıige und Wachszıinsige als Handelsobjekte begehrt und für
das Kloster wertvoll. Marcward Von Mathena konnte sıch deshalb 1297
aus seinem Hör1igkeıutsverhältnıs ZUTr Kırche in arholz und ZU Edel-
herrn ZUr 1ppe als deren Vogt erst befreıen, nachdem elrıch, den
Sohn Heıinrichs VOI Rokeslo, VOon Herman VO  D} Oldeshusen gekauft und

selner Stelle der Kırche übergeben hatte>/. Im FE 13729 verkaufte

Reiches. Hg VO Max-Planck-Instıitut für Geschichte, Neue Folge DAn Die Bıstümer der
Kırchenprovınz Ööln. Das Biıstum Osnabrück, 1’ Berlın New ork 1986,

52 1ılhelm KOHL, Urkunden und Regesten ZUF Geschichte der Pfarrkirche der
en uellen und Forschungen ZUT Geschichte der Ahlen, 33} Ahlen 1976,

34f.
OUB 1L, Nr. D (1249).
Bernhard VOLLMER, Urkundenbuch der Stadt und des Stiftes Bielefeld (Bıelefeld

Leıipzig 81 Nr. 131 (1320).
eda, Urk 140 ( Verlust).

VOLLMER, Urkundenbuch (wıe Anm 54), 136-137 Nr. 2 2 (1343) KLUETING,
Herzebrock (wıe Anm 51); 60Tf.

WUB 11, Nr. 1563 129 7/)).
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der Knappe .5  rn  us de eke dem Sohn des Heınrich, einstigen
&458.Meiıers iın Graflo, Hyldegundıs, dıe Tochter des UdOoli1ius fossorI1s

Anscheılinen: kaufte 1er der ünftige Meiıer in Graflo, einer schon 1231
arholz gehörenden CUFtLS in Warendorf, selne Braut VOomn iıhrem bIs-

herigen Gutsherrn freıi und hat das aufdokument danach be1 ihrer
E1ıgengebung dem Propst arhnolz als seinem Gutsherrn übergeben.
Aus dem Tre 142 / ist eın ahnlıcher Vorgang uübDerlıeier Der Knappe
erd Kappele verkaufte Propst und Konvent arholz selne 1gen-
ehör1ıge Heylen, dochter ermens des Kremers unde Fennen Bron-
sen aus dem Kırchspiel Gütersloh Den Kaufpre1s ez7za annn aber
wliederum der ünftige Ehemann, nämlıch Johanne zelighen yderiks
Konecsthes unde Stynen Scroders SONE, de zick aer mede INn SYHE stede
Vd.  - den VOFSCrYT. heren gevrige heved°.

Neun welltere TKunden des Klosterarchıivs berichten ber Hör1igen-
äufe, die das Kloster selbst tätıgte. /wıischen 130 und 1435 kaufte
arnolz in der ege. VO  —_ Knappen einmal einen Mann mıt Tau und
Tochter®®, eın anderes Mal eine Tau mıt JTochter und Sohn®!, zweımal Je
Zzwel Söhne®? und ın sechs anderen Fällen außerdem Zzwel ne und vier
Töchter unterschiedlicher, namentlıch genannter Eltern®°. Es hat den
Anscheın, ass dıe erworbenen Hörıgen für dıe E1igenwirtschaft benötigt
wurden, enn be1l elıner ‚Verwendung’ als Ehepartner hätten dıe Betrof-
fenen selbst für ihren auf einstehen mussen.

Dıiıe VoO Kloster gezahlten Preise für den Ankauf der Hörıigen eWeS-
ten sıch zwıschen Schillıng, dıe 1325 1334 und 1353 für Zzwel einzelne
Töchter und einen Sohn gezahlt wurden, über 18 Schilling für Zzwel
ne 1im re 1D bıs Mark für ZWel andere öhne, dıe 34 /
angekauft wurden. Mann, Tau und Tochter erwarb das Kloster 1329 für
insgesamt Mark, während dıe erwähnte Tau mıt Sohn und JTochter
1348% für D Schilling den Besıtzer wechselten. Wılıe schon e1m Erwerb
VO  —_ Gütern und Rechten nutzten Propst und Konvent auch 3er ansche!1l1-
end dıe Gelegenheıt, ın den Zeıten des wiıirtschaftlıchen Niıedergangs
vieler kleinadelıger Famılıen den Bedarf Arbeıitskräften günstigen
Bedingungen decken

58 Rheda, Urk (1322) 1Ta nach Findbuchregest.
Rheda, Urk 2728 (1427). Zıtat ach Findbuchregest.
e  a, Urk 108 (1329).

61 eda, Urk 159 (1348)
672 eda, Urk 104 erlus 158
63 Rheda, Urk 100 erlust), 115 (1334), 169 erlust), 200

(13573), 225 (1417) 2373 (1435).
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4.15 Die Nutzung der Klostergüter und ihrer Erträge 1im en Miıttelalter

4.151 Präbenden der Konventualen und Konversen
DıIe uiInahme in den Konvent setizte dıe Übertragung VOoNn Ausstat-

Uurc den FEıntretenden VOTaus Die vorliegenden Nachrıichten
betreffen / Wal sechs der acht uns bekannten Klosterfrauen AUS Lette und
NUr Z7Wel der Zzanlreiıchen Chorherren aUSs Clarholz®*. Es ist aber davon
auszugehen, dass mıt jedem FEıintrıtt Vermögenswerte in das Kloster e1n-
gebrac wurden. Der Konventuale erwarb damıt den dauerhaften
NSpruc auf Unterhalt AUsSs den Erträgnissen selnes Klosters. en dem
allgemeınen Nspruc hlerauf erga sıch vielleicht schon früh das Ver-
langen ach elıner indıviduellen Nutzung des eingebrachten Gutes Der
AaAaUsSs dem TE 1290 überheferte Streıt dıe Nutzung des Culenguts
deutet dl} ass einzelne Konventualen und Konversen Sspätestens die-
SCT eıt Nutznießer der VOoNn ihnen oder ihren Verwandten eingebrachten
CGüter se1n konnten®°.

4152 Prıvatvermögen, Pıtanzen und mildtätige Stiftungen
Die Letter Schwester mma ewog Propst Johannes schon 1241 dazu,

dıe Erträge eines Zehnten iın Bekeseten und elınes Hauses ın Warendorf,
womıt S1e ausgestattet worden WAal, dem Konvent Jag der Enthaup-
tung Johannes des Täufers zuzuwenden®®. Propst Gerhard verfügte 1290,
ass dıe Einkünfte aus orgen Land ın Warendorf künftig dazu diıenen
sollten, ach der Feler der Marıenmesse 1m Chor en Konventualen
einen KäÄäse reichen®!.

Nachrichten ber Schenkungen, dıe das Kloster VoNn einzelnen Mitglıe-
dern erhielt, belegen auch das Vorhandenseıin Von Prıvatvermögen. Dies
gılt zunächst für den schon genannten Konversen Henricus, der dem
Kloster 1290 als Schuhmacher Mark vermachte, wodurch dem
Konvent Festtag der Elftausend Jungfrauen We1l1zen und

Vgl eıl (wıe Anm 145f 154 o  T VO  ' Vellern), 189 mma ,
Walburgıs VO  - Coesfeld und Oda VOIl Beelen) 168 (Jutta VO  - Ostenvelde) SOWIEe

184 (NN,., Sohn des Eılhard VON Ahlen) 187 (Hınrıcus vinckhus Beckum).
635 Vgl Abschn. 413 (oben). Die Nonne DZW. Konversın Herradıs Wal möglicherweise

ıne Verwandte des Überträgers. Der 1290 genannte „magıster Jordanus VO  — Alten
kann aufgrund selner Herkunft räumlıch ebenfalls mıt dem Grafen VO  a senberg DZW.
Herrn Limburg als dem früheren Lehnsherrn des Culenguts 1n Verbindung gebracht
werden. Im re 1292 vermachte als Jordanus capellanus de Altena dem Kloster wel
domus;, dıe aUuUs bischöflichem Besıtz gekauft hatte. Vgl OUB E Nr. 345 (1292)
eıl (wıe Anm. 1’ 163

OUB 1: Nr. 404 (1241).
OUB 1 Nr. 76 (1290)
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Schuilling zukommen sollten®®. Als dıe Von der Konversın Herradıs
Zanliende Strafe Von 15 Mark 129 / ın eıne tıftung verwandelt wurde,
bestimmten Propst und Konvent d., dass hlermıt alle ‚Herren und La1-
enbrüder‘ ın arhnolz SOWIEe alle ‚Schwestern’ In Lette alhährlıc en
Fastensonntagen eine ‚Wecke‘ bekommen sollten®?.

Im Te 1300 verfügten Propst Pelegrimus und der Konvent über eiıne
Schenkung ihres Miıtbruders S1ıfrıdo de Brinke Der VON ıhm gestiftete
Betrag Von Mark und eiıne welıtere Mark, dıe der Rektor des Hospıtals
ın Freckenhorst dem Kloster arnolz zugewandt hatte, dienten dem
Ankauf eıner Rente VON Schilling, Jährlıc Denar den
‚Apostel’ genannten Armen zukommen sollten, denen Gründonners-
lag ZU Zeichen der Demut dıe Füße gewaschen wurden, während
Schilling ın jedem Jahr ZU auf eines Kruges Butter verwenden

die der magıster hospitalis ach und ach nNier den anderen
Armen verteiılen hatte/©.

4 .16 Verwaltungsverordnungen VoNn 1343 und 1346

Im zweılten Vıertel des Jahrhunderts wandte das Kloster hohe Sum-
199101 für den auf Von Immobilıen, Renten und Vogtelen auf/! e1
verschuldete sıch die Kellnere1 ohl auch einmal, sodass 1340 ZUT Til-
SUunNg eın arlehen In öhe VonNn Mark aufgenommen werden musste/?.
Dieser Vorgang WAalr damals ın arhnolz ungewöhnliıch, dass INan

anscheinend dıe Eıgnung des eilners ıIn Trage tellte Schlıeßlic VCI-

fügten Propst und Konvent vermutlıch AUS diıesem Anlass 1im TE 15345
ass dıe Wahl des eiliners 1im Kloster In Zukunft Urc beeıldete
ähler erfolgen sollte’®. Miıt diıesem Schriutt aber dıe bestehenden
Meınungsverschiedenheıiten über das wıirtschaftliıche Handeln einzelner
Kanonıker und Konversen och nıcht ausgeräumt. Deshalb erheßen
Propst Theodor, Prior und Konvent 1346 „mıt einmütiger Zustimmung
des Altesten-Rates‘“‘ eın weıtreichendes Dekret ZUT kKünftigen Wırtschafts-
verwaltung des Klosters’*.

65 OUB 1 Nr. 208 (1290).
OUB 1 Nr. 500 (1297)
OUB 1 Nr. 59 / (1300).

/1 Vgl Abschn. A &] unten)
eda, Urk 137 (1340). Vgl eıl (wıe Anm. 192

/3 Rheda, Urk 141 (1343).
Rheda, Urk. 154 erlust). Druck der lateinıschen Urkunde 1ın SCHULZE,

eıtrage (wıe Anm 18), 65 Für dıe Übersetzung an ich Herrn Dr. Gereon
S1ıebigs, Studienrat ıIn Wıedenbrück.
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An erster Stelle el 6S darın sınngemäß: Wır wollen “alle Leıter
uUunserer Kırchen daran hındern, eiınen Vertrag über eın großes
arlehen abzuschließen, welches s1e, Wenn S1IE selbst zurücktreten, fre1i-
wiıllig oder gezwungenermaßen, nıcht A4US eigenen Miıtteln ezanlen
wollen oder können; enn WIT wollen nıcht in dıe chulden Von ihnen
verwickelt werden.“‘‘ Dies belegt eın Nebene1inander VonNn selbständıg han-
delnden Akteuren 1im Kloster, deren Entscheidungsbefugnisse NUunNn auf
dıe Je eigene Finanzkraft beschränkt wurden. Dıie Vereinzelung g1ing
offensıichtlich weıt, ass eiıine Haftung der Klostergemeinschaft 4aUSs-

geschlossen werden sollte
Im Anschluss werden im Statut zweıter Stelle dıe „ TEieıter er

Kırchen‘“‘ iıhrer Funktion ach aufgezählt und ZUT perl1odıischen ech-
nungslegung verpflichtet: „„Wır besc  1ehben auch, ass alle uUunsere
Kanoniker oder Brüder, dıie dıe genannten Amter innehaben’”>, der
celerarıus (Zellerar, ellner), der SACFLSLA (Sakrıstan, Küster), der CAame-
FAFr1IUS (Kämmerer), der magıster infirmorum Tranken- oder Sıechen-
meıster), der pitantiarıus (Pıtanzenmeıister), aufgesucht VOon uUunNns einmal
1m Jahr, und ZWAar arlae Lichtmess herum für Je 15 Jage vorher
oder nachher, ber alles, Wads ihren ÄII1tCI'I'I gehört, Ööffentlich uUuns
oder uUunNnseren Nachfolgern Rechenschaft ablegen.“

Wenn WIT den 1er genannten Ämtern auch den nachfolgend ANSC-
sprochenen CUSLOS USLOS SOWIEe den Propst und den Prior die Seılte
stellen, reffen WITr innerhalb des Klosters nıcht wen1ger als acht VOI-
schıedene Aufgabenbereiche <  9 denen sıch och dıe Pfarrer iın den Tre1
inkorporierten Kırchen und deren Kapläne hınzugesellen. Dies über-
stieg natürlıch dıe Zahl der Konventualen, sodass einzelne der aufge-
ählten Ämter sıcher ın den Händen Von Konversen agen, während
andere kumulatıv Von bestimmten Konventualen wahrgenommen WCI-
den konnten. Dıe mıt den genannten Amtern verbundenen ufgaben-
und Kompetenzbereiche lassen sıch AUS dem Dokument heute NUur grob
eIsc  1eben Der ellerar dürfte für dıe Versorgung des Konvents mıt
em Lebensnotwendigen verantwortlich SCWESCH se1ln. Vermutlich
überwachte auch den allgemeinen Verbrauch der üche, während sıch

/5 Zu teilweılise abweıchenden deutschen Bezeichnungen der Amter in dieser Urkunde
vgl Johannes MEIER, Die Prämonstratenser In Clarholz und Lette, in: Clarholz und
Lette INn Geschichte UN: Gegenwart He1ımatbuch ZUTr gemeinsamen 50-Jahr-
FeIler. Hg. VOon den He1imatvereinen Clarholz und ette, arhol7z 1983,
1er ‚„der Zellerar, der Sakrıstan, der Kämmerer, der Kranken- und Sıehenmeister
SOWIeEe der Küchenmeister‘“‘; SCHULZE, Beiträge (wıe Anm 18), „Kellner, Sak-
rıstan, Kämmerer, Kranken- und Speisemeister‘‘.
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der Pıtanzenmeilster dıe den Konventualen gewährten Zulagen küm-
Dem Sakrıstan könnte dıie Sakrıste1i mıt em lıturg1schen Gerät

und Zubehör anverfifraut SCWECSCH se1n, während die Besorgung Von

‚Wachs, Kerzen, Ol und Weın“ eine Aufgabe des Kustos SCWECSCH wäre,
WIE ohl dies für Marıenfeld angibt”®. Im Unterschie ZU CHSTOS
des frühen 13 Jahrhunderts, der ohl auch fthesaurarıius WAäIl, könnten
dessen ufgaben aqals ‚Schatzmeıster‘’ auf den Sakrıstan übergegangen
se1n, mMuUuUsSsen CN aber nıcht Das Nebene1i1nander VON celerarıus und
Camerarıus könnte mıiıt einer Verantwortlichkeit des Ersteren für den
ausha des Konvents und des Letzteren für dıe echnung des Propstes
rklärt werden‘”

Konflikte hinsıchtlich der Kompetenzen dürfte s auch damals SCHC-
ben en DiIe Beschränkung der Kompetenzen des Kustos deutet dar-
aufhın: „Wır wollen darüber hınaus, dass der CUSLOS (Kustos 78 WeT auch
immer 65 in Zukunft sein wiırd, ohne Beschluss und Zustimmung selnes
Propstes sıch nıcht mehr herausnehme, dıie Wachszınser, dıe ZU Selıgen
Laurentius gehören, verkaufen oder auszutauschen. uch dıe Hölzer,
dıe A Selıgen Laurentius gehören, 1e Feysaninchove’?, wird

der UISs1CcC des Propstes bleiben WI1Ie auch der Wald Der-
se Kustos darf auch dıe vorgenannten Hölzer nıcht uUurc Verkauf oder
unentgeltliche Weıtergabe verringern, sondern WIT wollen. ass der

Nießnutz den FEicheln Von denselben Hölzern seinem Amt
gehört.“

Das Clarholzer Statut ergıng in eiıner eıt größter wirtschaftliıcher
Prosperität®®. FEın Teıil des Klosterbesıitzes WAarTr inzwıschen Vorbehaltsgut
des Propstes:; der restliche Besıtz erTtiel anscheiınend iın unterschiedliche
‚Amter’. el schlıeßlich auf, ass Regelungen bezüglıch der Ver-
waltung des Letter Klosters fehlen

Wılhelm KOHL, Die Zisterzienserabtei Marienfeld, iIn: (ermanıa Sacra Die
Kirche des alten Reiches UN: ihre Institiutionen. Hg. VonNn der Akademie der Wissenschaf-
fen Göttingen, Drıtte Folge DiIe Bıstümer der Kirchenprovinz öln. Das Biıstum
Münster, 11, Berlın New ork 2010, 162-164

7u Camerarıus vgl in nalogıe: Ebd. 172-173
78 Vgl SCHULZE, eıträge (wıe Anm 18), „Kellner custos)””.

Vgl eıl (wıe Anm. 169.
Vgl Abschnitt 4.32 unten).
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ÄNT e1lhabe den Erträgen der Klosterwirtschaft 1im späten Miıttelalter

4171 Armut, Priıvatbesıitz und Verteilung der Erträge des Klosters
Im etzten Driuttel des Jahrhunderts wıirkten sıch dıe Agrarkrıse

des Spätmuittelalters und dıe polıtıschen Verhältnıisse, dıe 1m Umfeld des
Klosters insbesondere Uurc dıie lıppiısch-tecklenburgische den
Besıtz der Herrschaft und das Auftreten des zuletzt geächteten
Burggrafen Von Stromberg geprägt waren®!, sıcher auch nachteılıg auf
das geistige 1ma im Kloster und dessen wırtschaftliıche Sıtuation AU.  N

Vermutlich trat dıe orge das eigene Wohl och stärker als früher iın
den Vordergrun und förderte das Streben ach wirtschaftlicher bs1-
cherung. Im Tre 1404 kaufte Engelbertus Schapehove, CYM monick
Clarholte, beispielsweise für 18 Mark eine Rente Von Mark, dıe eın den
Verkäufern gehörendes Gut 1im Kirchspiel Telgte Jährlıc aufzubringen
hatte®? Dies gehörte damals in arnolz ebenso ZU Alltag der Konven-
tualen WIe dıie lebenslänglıche Versorgung der Letter Schwester Gostike
inke, dıe deren Verwandte iıhr 1429 ach iıhrer Strafversetzung ach
Freckenhorst zusicherten®.

In einem ehdezug wurde das Kloster in arholz 143 / geplündert und
gebrandschatzt, wobe1l die zugefügten Zerstörungen insbesondere den
Kreuzgang und das Dormitorium betrafen. Bald danach ührten iInner-
kırchliche Strömungen dazu, dass iın den Klöstern es Privateigentum
wieder abgeschafft werden sollte Ine Aufforderung, dıe aps ugen

im TE 1438 ın dieser Hınsıcht den Generalabt riıchtete, „bewirkte
eınSReformdekre! des Generalkapitels‘®*. ber das Basler Kon-
z11 ührten dıie emühungen reformelfriger Kräfte ann in arhnolz ZUT

Eınsetzung des ordensfremden, bısherigen Marıenfelder eilners oNnan-
HICn ambertus aus Steinheim (1439-1454)°°, der selnen Miıtbruder Mat-
thıas Von ünster (1439-1443)®° dann alle Wıderstände ZU Prior
bestellte und aKtısc alle ÄIIItCI‘ sıch Z Dıie Beschwerden der Kano-
nıker über den Propst rissen nıcht ab; stattdessen gab CS eineel
Von r1gorosen Diszıplinierungen und wl1iederholte Strenge Visıtationen, in

81 ermann SCHAUB, Die Herrschaft Rheda und ihre Residenzstadt. Von den nian-
SCH DbIs ZU nde des en Reiches ( Veröffentlichungen aUuUs dem Kreisarchiv Gütersloh,

10), Bielefeld 2006, 45-52, 1er 45 Vgl eıl (wıe Anm. 159-160
eda, Urk 216 (1404) Zıtat hler ach Fındbuchregest.

Vgl eıl (wıe Anm 1 9 186
MEIER, Clarholz und Lette (wie Anm. I9 Ol

85 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), Nr. 63
Ebd Nr.
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deren olge Zzuerst der Clarholzer Kellner Bernhardus Olscher O:
463)°' und der Kanontiker Heinrich Von Kampen (1444-1449)®° im Auf-
trag des Propstes UTrc weltliche aCcC in Stromberg gefangen gesetzt
und bald darauf welıtere Konventualen „suspendiert und bestraft‘‘ W UT-

den 1452 und 1454 wurden alle wıeder „JIM Gnaden aufgenommen‘‘?,
Im Miıttelpunkt der nklagen, dıe dıe Kanonıiker 1443 den

ihnen vorgesetztien Propst und seınen Prior erhoben, standen Fragen ihrer
Unterbringung und Versorgung: Er lasse das Dormitorium und den [ang-
hen ZanC verfallen Der von ihm eingesetzte Prior se1 be1 ıhm ın
der kemenaden; der Prior sSe1 zugle1c sIuter und verteıle als sol-
cher Jler und rot und Was vergeben sSe1 ach Wıllkür: auch
habe einen diırekten /ugang vVon selner 1im dormiter ZUTr ucC
Als Kırchherr vernachlässıge der Prior selıne Pflıchten, beschıimpfe s1e

die Kanonıiker aber in selinen Predigten, s1e selen Öönche, wollten
1Ur keine se1n, und dıe Öönche er ihnen, dıe Eıgentum hätten, waren
arger als Ketzer, kesensteker, 1e6 und Verräter, Pılatus und as
Schlıelßlic) habe der Propst ohne Wiıssen und Eınverständnis des Kon-

alle ÄIIItCI' sıch9habe eigenmächtig Leute gewechselt
und habe Gelder einbehalten, dıie iın das missegelt des Konvents gehör-
ten?9 Die Auseinandersetzungen dıe Fragen der Wırtschaftsführung
und der Versorgung hilelten bıs 1449 Miıt dem Propst, der 1Ur einmal
im TE 1454 namentlich urkundete?!, endete elıne kurze stürmiısche eıt
im Kloster.

A Eınblicke iın das spätmittelalterliıch-frühneuzeitliche Klosterleben
Eınen kleinen 1NDI1C ıIn das Klosterleben des späten 15 ahrhun-

derts bletet uUuns dıe Vergabe einer Tabende Urc Propst, Prior, Sen1or
und Konvent Elseken Sunnen, wandages denst UNSSes

leyven medebroders hern Johanne Krampen, der FVt kerker elen
unde DFOCUFALOF, und ihre uiInahme als eNne cloesters mede hern

xx
Ebd., 88 Nr.
Ebd 88 Nr.
SCHULZE, Beıiträge (wıe Anm 18), 50-56, hler
Ebd 5 9 Anm 5
Im Clarholzer Klosterarchiv befinden sıch aUs der Amtszeıt NUur Te1 Urkunden, iın

denen der Propst jedoch N1IC: namentlıch genannt wird. Sıe betreffen dıe Übertragung
der Schurenstede in Heerde (Urk. 236 1441)), einen Austausch VOomn Ländereien mıiıt
Marıenfeld in Warendorf (Urk 237 1451)) und den auf eines Hör1igen (Urk. 238
1452))
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pravent Sustier 1m re 1483%2 Ihre €  , iıhre Verpflegung,
die Ss1e ıhr en lang 1Im K loster olen oder olen lassen sollte, bestand
alltäglıch In einem grobhen pravent FOSSCH, alle vlierzehn Jage ın einem
heelen vullen ess hbesten beers oder ın einem halben uber, sooft
gebraut wurde, dazu Jährlıc eıinen NSSes cloesters vull guder
boteren, sechs er olz und außerdem iıhre täglıche
Fleısch, 1SC und em anderen, womıt dıie Konventsherren beköstigt
wurden und das INan auch den anderen mede DFAVENEFS eE Ü, dem
zeykenhave, und dıes ohne Unterschied?®. Der Präbendarın wurde auch
erlaubt, sıch WE  1 kleiıden (geven ock de genade mach Van

kledern unde Ssacn INn wertliker wyse uberdem wurde ihr dıe
hıntere Kammer des kohuses ZUT Wohnung angewlesen, dıe mıt JTüren,
Schornstein und anderen Kammern Z Ge1istkamp hın abzuschlıeßen
Wädl. Sıe sollte ach iıhrem elleben sowohl den Hof verlassen und ab
und ZUT Kırche gehen als auch 1im kohues se1ln und dort beraten und
tun können, WOZU s1e 1im Stande WAarT. Sıe sollte Jedoch nıcht welterer
schwerer Arbeıiıt gedrängt werden. Es sollte vielmehr iıhrem eigenem
Ermessen anheimgestellt se1n, da s1e Gulden eld mıtgebracht
habe, dıe ın ünster verwendet worden selen. SC  1e5I1C habe das
Kloster ach ihrem Tod iıhren mien acnlass 9ohne ass
ihre en dem wıdersprechen könnten.

Elseke Sunnen fand ihre Wohnung demnach 1im kohues des Klosters,
eiInem der beıden großen Wırtschaftsgebäude ın arholz, In denen WIT
1533 auch das Klostergesinde antreffen. Von eliner Z/uordnung ZU Kon-
vent der Letter Klosterfrauen ist nıcht dıe Rede, auch eın 17 afür,
ass der vielleicht schon nıcht mehr bestand Im ospıta des Klosters
lebten ın arholz weıtere Präbendare Dies deutet daraufhin?“®, ass das
Kloster als Einrichtung ZUT Versorgung auch ach den voraufgegangenen

VIiısıtationen einen en Stellenwer ehalten hatte

92 eda, Urk 266 (1483)
03 Hiıerauf folgt In der Urkunde behalven WYH nde braden, LOr (ter/) \

ffest dan graftia d/omifnı celehrare ]’ W as vermutlıch edeute mıt Ausnahme
VO Weın und Braten, les se1 denn, | da gäbe ein großbes Fest, das s1e aUuUs gnädiger
Erlaubnıs des Herrn (Propstes) felern.

Rheda, Urk 288 Vergabe einer Präbende Hınrıiıcus Evınckhues, den
Sohn des Beckumer Bürgermeılsters) Urk 295 Schenkung der Wıtwe Va  !
Nesselrode und tıftung einer Priesterstelle 1im Kloster). Vgl Urk. 288 eıl (wıe
Anm IX 18 /.
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Dıe Vergabe eiıiner Tabende den Beckumer Bürgermeıistersohn
Hıinrick Evınckhues 1im TE 1523° SOWIe dıie tıftung eiınes apıtals
VOoN 400 Goldgulden neben einer Rente im Wert VON Goldgulden
Urc Anna VO  - Qer, Tau Ehrensteın, Palsterkamp und Geilst 1m
TE 1528, dıie der Schaffung eiıner Priesterstelle 1m Kloster für das
eigene Seelenhei1l dienen sollte?®, belegen, dass die Versorgung 1im 10s-
ter und Uurc das Kloster auch 1m frühen Jahrhundert eın erstrebens-
ertes Ziel WAal.

418 Güterverwaltung 1im Übergang ZUT Neuzeıt

Mıiıt dem etzten verheerenden ehdezug, den dıe Edelherren ZUT 1ppe
und iıhre Verbündeten 1454 ın der Herrschaft unternahmen,
diese zurückzugewınnen, und der 1456 erfolgten Wahl des rehabıilıitierten
Konventualen Johannes VOn undebeke (1456-1487) ZU Propst
des Klosters begann eıne ruhigere Zeılt Nachdem dıe Wıedenbrück
dann 146 7 ach Jahren ndlıch Ersatz für dıe auch Uurc S1e 143 / ın
arholz verursachten Schäden geleistet hatte, konnte der Propst dıe
Instandsetzung des Klosters ın arnol7z in Anegrıff nehmen und sıch
dıe Ordnung der wıirtschaftliıchen Verhältnisse kümmern?”. In diesem
Zusammenhang reiste auch ohl wıederholt selbst ın dıe Nıederlande,
‚„„Uum die UOrdnung wiederherzustellen‘‘?®. In der Clarholzer und Letter
Klostergemeı1inschaft edurite hlerzu allerdings och weılterer Diszıp-
lınıerungen, dıe sich bIs 14 /3 hinzogen”?. die Anlässe hıerzu auch
strıttige Verteilungsfragen ist nıcht bekannt

Unter der Führung Propst undebekes egegnen WIT 1ın den Jahren VO  —_

14 /2 bIs 1483 dem kelner Hermann Von aeC. der spater Von 148 / bıs
1511 selbst Propst wurde!09 In dıe Nıederlande reisten neben Propst Hun-
debeke Jedoch nıcht se1n kelner, sondern der deyner an Dudeshof*!,
der anscheinend als weltlicher Beamter des Klosters tätıg WaT und auch

95 Rheda, Urk 2588 (1523) Vgl eıl (wıe Anm 1’ 187.
Rheda, Urk 295 (1528) Vgl MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm 79

106
HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), Nr.

4S ver'! EIKEN, Die niederländıischen (G(üter des Oslters Clarholz (übersetzt VO'  —

Jürgen SUDHÖLTER), ıIn MEIER (Hg.), Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm. 28), 286
99 SCHULZE, eıträge (wıe Anm 18), 54-56.
100 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 91 Nr. 8l
101 EIJKEN, uUlter (wıe Anm. 98), 283, 284, 286 T



Die Wirtschaftsgeschichte des Klosters AaAFrNoalz Teıl 117

menNnriac In arholz genannt wird!9?, SOWIEe der ‚Bruder’ Johannes
Schramm, der ort abh 1475 dıe aCcC kassierte!®> udesho erstellte 1474
für dıe nıederländischen Besıtzungen eıne eue Güterlıste, dıe ın den
folgenden Jahrzehnten eıne verlässliche Grundlage für dıe rhebung
der Abgaben bildete!0+ In ünster aglerte 4583 der dortige Bürger
Kerstyen Zedeler als updreger (Beauftragter) des Klosters ın eldange-
legenheiten“.

Hermann Von aeCc scheıint das Amt des eilners auch ach selner
Wahl ZU Propst 1im Tre 148 / weıter selbst verwaltet en In den
Niederlanden agıerten für iıhn die ‚Brüder Johann Von Oldenzell!%®, der
1503 itglie: des Konvents und Pfarrer ın arhnolz war “ und Egbert
Von Hardenberg  108, Letzterer War ort auch 1518 och tätig  102 auch
der danach genannte Bruder’ Egbert Van Kamperveen war !®, den WIT
ebenfalls iın den Niıederlanden antreffen, ıst nıcht bekannt. ren Namen
ach kamen die 1er genannten Brüder  ? übrigens aus Orten, dıe den
verschlıedenen egen agen, dıe Von arholz AUS ach Vollenhove führ-
ten Oldenzaal, Hardenberg und Kampen. Dıe Urc ihre erkun BCHC-
ene persönlıche Bındung dieser Konventsmitglıeder mMuUsstie für dıe
Verwaltung der nlederländischen Güter in dieser Zeıt VO  — besonderem
Vorteil se1n. Das Amt des eilners 1e auch nter den Nachfolgern
Hermann VOoNn Baecks einstweılen 1ın den Händen des Propstes.

4.19 Pachtbedingungen 1im Spätmuittelalter und 1ın der Neuzeiıt

Der weltaus größte Teıl er Güter des Klosters INUSS pachtweıse VeI-

geben SCWESCH SseIN. Dıe Pachtbedingungen der Frühzeıt lıegen allerdings
1m Dunkel ıne erste vereinzelte Nachricht AaUs dem TE 1305 eir:
eine Hausstätte ın ©  e dıe Hinricus dictus LE und selne Famılıe
dem Kloster schon früher verkauft hatten. Hıerzu wurde Nnun bestimmt,
ass s1e das Anwesen weıter nutzen durften, solange Hınrıcus dem

102 eda, Urk. 257 (1472). Urk 259 (1472) Urk 268 (1483)
103 EUKEN, uler (wıe Anm. 98), 284
104 Ebd 286
I05 eda, Urk 266 (1483)
106 EIJKEN, (Güter (wıe Anm. 98), 284
107 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28), 92-933
0® EIKEN, uUler (wie Anm 98), 284
09 Ebd 290

I Ebd., 289
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Kloster Jährlıc auf artını Schillıng Denare zahlte!ll Die Miıtglıeder
der Famılıe 1C anscheinend persönlıch frel: dıe Dauer ihres
Pachtverhältnisses wurde dıe rechtzeıutige Pachtleistung geknüpftt.

eıtere Nachrichten des Jahrhunderts betreffen dıe Salınen des
Klosters. Im Te 1334 verpachteten Propst und Konvent das alzhaus
iın Wer/ mıt 3% Pfannen ach wıicbeldich recht Henricus dıictus Roteke
und Hermannus dictus Dach, Bewohner VOoONn Werl, wofür diese Jährlıc
auf artını 1/2 Mark zahlen sollten!!?2. Später wurde dıie Leıistung
des Salzhauses mıt 4% Pfannen angegeben Der erler Bürger an
gheheten gude Hannus bezeugte 1366, Propst und Konvent arnolz
Va]n salthus, dat ML tho WL rechte gehdan hebbhet mıiıt
veyrderhalven DUANNEN, Jährlıc elne Mark zahlen müssen  113' DIie
schon 1231 als redditus salıs In erle päpstlich verbrieften Einkünfte!l*
bestanden demnach 1m Jahrhunder: In eiıner Geldpacht und nıcht
w1e Ial annehmen könnte in Salzlıeferungen. Dies galt auch für das
1307 erworbene alzhaus ın Westernkotten, das 1359 und 1361 miıt

Mark enn1ige lıppisc. nomınell das Achtfache der erler aCcC eIn-
brachte Dem Knappen O0dsca cade, der als Pächter mıt dem Kloster
in Streıt geraten WAaäl, wurden 1359 gerichtlıc vergleichsweıise weıtere
zwel TE Pachtzeit zugestanden  M> 1361 bekundete an Van Garflen,
Propst und Konvent arnolz Mark lıppisch, alle Jar twelf Jaren,
VOoO solthuses weghene, belegen fon Koten, schuldıg sein116
Demnach andelte CS sıch 1er eıne Zeıtpacht mıt elıner Vertragsdauer
Von ZWO Jahren Der Pächter gehörte anscheinend w1e se1n Vorgänger

dem Nıederadel
Dıie nlederländischen Güter „„scheıinen“ ach Eılken AAn aC oder in

rbpacht gegeben worden se1n, ın den melsten Fällen ın sehr langirI1S-
tıge, lebenslange oder ew1ge Erbpacht“. Die t1efer gelegenen 1asscmhml

en vornehmlıch Butter als Naturalpacht vergeben, dıie
er gelegenen 1im Jahrhundert vereinzelt auch Korn als Natu-
ralpacht. Daneben wurde ın einzelnen Fällen auch eine Geldpacht gele1s-
tetl 17 Die Pächter vornehmlıch Adelıge, dıe ihre Pachtgüter häufig

111
12

W UB VÄIL, Nr. 275 (1305). ‘
Rheda, Urk. 113 ( Verlust). 1ta) hler ach Findbuchregest
Rheda, Urk 184 ( Verlust). ıta) 1er nach Fiındbuchregest

Vgl e1ıl (wıe Anm 1 9 Ar
15 eda, Urk 175 ( Verlust).

116 eda, Urk TE} ( Verlust) 1ıta: 1eT ach Fındbuchregest
EDUKEN, (Jüter (wıe Anm 98), 281-283
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zerstückelt Unterpächter ausgaben, die ann dıe aCcC das Kloster
entrichten hatten !® DIie mangelnde UTIs1iıc Uurc das Kloster führte
vielfältigen Problemen mıt den Pächtern hıs hın ZUT Verdunkelung und

dem Verlust VonNn Pachtgütern*?. FEın weıteres Problem bestand darın, ass
dıe Unterhaltung der Deiche Lasten der Grundbesıitzer gZ1ing und
der oft eintretenden Flutschäden hohe Kosten verursachte120

In der Westfälıischen ucC können dıie Pächter VOoN Klostergütern
unterschieden werden In Adelıge, frelie Bürger, E1ıgenbehörige anderer
Gutsherren und E1ıgenbehörige des Klosters arholz Im Te 1401 tref-
fen WIT an de Buck als adelıgen Pächter der CUF1La Graflio d}  9 dıe och
1im 15 Jahrhundert eine ew1ge Kornrente den Bıschof VO  -

ünster abgetreten wurde!2! Der Gograf Temme Vos und seine Tau
OC bestätigen 1486, ass S1e ıhr Gut utteke Posincktorp 1im Kırchspiel
Enn1iger auf dıe Dauer Von 18 Jahren Von arhnolz gepachtet hatten. Hıer-
für hatten S1e Jährlıc Weılzen und Je 18 Gerste und
aler als aCcC entrichten!?2. Schulte aec  (0)  , eın E1ıgenbehöriger des
Klosters Vınnenberg ın ılte, leistete dem Kloster arnolz alljährlich
eıne Kornrente VOoNnNn 10 Roggen, we1l schon 1353 den
vermutlıch wüstgefallenen MANSUS In Hammenheim pachtweıise er-
hatte!?2>

Während WIT einst wüstgefallene bäuerliche Güter WIeE be1 Schulte
aemehNhrTiacCc im Pac  es1t7 remder E1ıgenbehöriger fiınden,
die me1lsten Clarholzer en und Kotten im unsterlan: E1gen-
ehörıge des Klosters vergeben. Die Pächter der Clarholzer Stadthöfe in
Beckum und Warendorf dem Kloster ebenfalls eigenbehörig  124_
Dıe nhaber des Ahlener Stadtbesıitzes besaßen iıhr Gut 1im ahrhun-
dert auf Lebenszeıt, konnten C jedoch nıcht vererben!®> Im Unterschie:

diesen aber die Pächter der übrigen Häuser und Ländere1len
des Klosters in den genannten Städten und Stadtfeldern in der (
persönlıch frei  126

18 Vgl eıl (wıe Anm 1 9 188
EIUKEN, (Güter (wıe Anm. 98), 293-295

120 Ebd., D8ST. 294-296
21 Vgl eıl (wıe Anm AA
22
23

Rheda, Urk DA (1486) Vgl eıl (wıe Anm 1), 173
Vgl eıl (wıe Anm 17 ETOR

P a’
Vgl eıl (wıe Anm 1), 191
Vgl eıl (wıe Anm 1’ 194
Vgl eıl (wıe Anm 193
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Quotalpachten scheıint CS NUr in alterer eıt gegeben en „DOLde-
wein des Meyerserve in arsbee Wal 1im TE 1395 ZUT aCcC auf
Lebenszeıt Boldew1u]n de eyer vergeben worden für eine acht-

elnes Vıertels der Korngarben und 18 alten flämıschen (Stübern).
Das getrocknete Korn, und Z/{,WaTlT eın Vıertel des VON ıhm geernteten,
mußte auf selne Kosten opt bringen; das (oi8 mußte CS

einen VO Kloster benannten CN1ıTIier abliefern  “127. Als deres
arholz, eıner der ehemalıgen Wıiırtschaftshöfe des Klosters, 1581 auf
Lebenszeıt Rotger Vıissınck und Katharına es  (0) dıe oferbın,
vergeben wurde, kKnüpfte der Gutsherr äaltere Pachtbedingungen
Zur aC hileß c zunächst!?S: PSHIC. ollenn Un wollenn ıtzgedagte
eheleuthe die olde pfechte VONN deß er'|  e unnd der mullen alh
SEC MO FOSSCHIN, r1ıe molt eHN,; ZzwIlie molt haberenn
marckgevenn korens, SeC feste schweine In 7zeılt der MAST, SUMNnsien

, darzu einen goltguldenn mastgelthe, ıt|em)| Vier goltgullen unnd
annn daß QrusinCck[|-| unnd bottergeldt rechter zeıt Ir iInß closter
lieberenn unnd hetzalenn unnd dweilen Oonn den vorıigenn uff dem hoffe
SEWESECEHNEN MESSEVENN dıie dritte garbenn etlichen Jharenn verdinget,
salh damıit hinferner WIe bifßßhero geschehenn gehaltenn werdenn‘??. Dıe
eigenbehörıgen Besıtzer des Meiı1erhofes hatten dem Kloster neben
der Festpacht dıe drıtte ar'! als Quotalpacht SOWI1e daneben welıtere
Abgaben elsten und wöchentlich mıt vier Pferden dienen. Schliel-
iıch schuldeten S1e ıhm als Besıtzwechselabgaben Auffahrts-, Freikaufs-
und Sterbfallgelder, WOZU annn och dıe eT‘ von der elerin und
das Sterbpferd VO Meı1er das Kloster abzulı1ıeifern

Die Klosterwirtschaft IM Ouerschnitt VOo.  - Einnahmen unusgaben
2494 Die Wiırtschaftsrechnung Von 532/53

Die alteste erhaltene Eınnahmen- und Ausgabenrechnung des Klosters
entstand Propst Johann Staell (d515-1535) und stammt vermutlich

127 EIUKEN, Güter (wıe Anm. 98), 294
128 Vgl Jochen UOSSENBRINK, Sterbfall und Auffahrt. Bäuerliches en unter dem

Clarholzer Krummstab, in Johannes MEIER und Jochen OSSENBRINK (Hg.), Leben Unlter
dem Krummstab. DiIie Kirchspiele Clarholz, und Beelen 1m Jahrhundert, Bıele-
feld 2003, 39 7-565, hıer 437

129 Rheda, Urk 341 (1581)
130 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 03 Nr.
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aUsSs selner Hand!>1 Unter den usgaben umfasst S1e den Zeıtraum VoO
Oktober 1532 bIıs ZU 24 Oktober 1533 Am Oraben! des ‚„ 1ausend-

Jährıgen Reıiches der Täufer‘“‘ iın ünster belegt sS1e eine geordnete Wiırt-
schaft in arholz, In der dıe Reformen des Jahrhunderts nachwiırk-
ten Die Geldeinnahmen summılerten sıch auf 1057 Mark, dıie usgaben
auf insgesamt 9/2 Mark, sodass dıe echnung einen Jahresüberschuss
VO  s Mark ausweist!2

Der Prior (Hermann Von Hardenberg und ZWel Senloren (vermutlıch
Egbert VoO  —; Hardenberg*” SCH Deldenn!** und Heıinrich Steinhaus*”)
übergaben dem Verfasser der echnung September 1533 den
Betrag Von Goldgulden, denen dieser eıne Zahlung Von Goldgulden
hinzurechnete, dıe Matthäus VonNn ünster gele1istet hatte Diesen Betrag
stockte der Verfasser Lasten der Ausgabenrechnung auf 100 Goldgul-
den auf und rechnete dem weıtere Goldgulden hinzu, dıe Von i1hm
anscheinend ZUr Bezahlung VOIN Zinsen aufgewendet worden waren  136

Dieser Vorgang lässt den Schluss ass der Prior und der Propst als
mutmakß lıcher Verfasser der echnung neben der Wiırtschaftsrechnung
des Klosters Je e1igene uthaben verwalteten, dıe außerhalb dieser ech-
NUuNnNg vermutlıch kreditweise angelegt Das VO Prior ANSCSAM-
melte Kapıtal dürfte sıch AaUs den Eıntrıttsgeldern der Konventualen und
anteılıgen Weınkaufsgeldern (Gebührenanteilen) gespelst aben, WIEe 65
och 1m 18 Jahrhundert der Fall WAT. eıtereeRechnungen sınd
für dıe Pfarrer, Küster und JTempler in arholz, Beelen und Lette SOWIEe
für das Spıtal des Klosters ın arholz anzunehmen.

131 eda, Akten Clarholz I1 Rechnung 332/13 Dıie Urheberschaft erschlıeßt
sıch vermutungsweilse AUS einer Ausgabeposıition auf 68 Nr. (gezählt), dıe als Ent-
nahme aus der Klosterrechnung 11UT der Prıvatrechnung des SONS nırgends genannten
Propstes zugeführt werden konnte It. UD dach Cosme el amılanı mi|artirejrz.| des geldes
UNMNS de priıor Vver gehantrekent CUÜ.: duobus sen1L0orıiıbus WasS negennveirtich gold. HIN
II 20} ml 20 nde sulver gelde, dar O entffanghenn annn der Grothüsesschen
nde Teckenborch U Matheus Vd.:  > Munster VQA:  - en weghenn brachte verırtich gold.
guld. maket INn VACXXMVII gold. nde AAXVULF ß nde och HIIN g0ld. guld. Ua"aınn
denn de sich ffrig koffte lanscheinend hatte einen Freikauf gegeben] Üannn vorschreven
SUMMeN nicht WIid. unnn reckenn, dann dar gedaenn dat het hundert guldenn SynT
gewordenn H gold. guld. nde OsSstenn gold. guld. leggenn by de lose Vd.:  > penstienn
fac. II guld. de gulde golt II makenn de ITI g0old. guld. VI ß.132 Ebd., 23 gezä  , Einnahmen gerundet) TE gezä  5 Ausgaben und ber-
schuss gerundet).

133 Vgl EUKEN, ulter (wıe Anm. 98), 290
134 echnung 532/33 (wıe Anm. I3B 45 Nr. und 58 Nr. (gezählt).135 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28), Nr. 91
136 Rechnung D32/33 (wıe Anm ES%); 68 Nr. (gezählt).
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4.727) Der Konvent 1533

Von den Sondervermögen abgesehen, egegnet uns der Konvent ıIn der
Jahresrechnung och als FEinheıt Als frater Macharıus (von Hundebeke)
eiıne Reıise seinen Freunden unternahm, WarTr CF azu beurlaubt (veror-

resenn S YHCHM ffrundenn) und mıt einem ehrge VOIN

9 Schilling ausgestattet worden137 Frater Rotgerus Haver wurde gestat-
tel, se1in ınd besuchen; Thlelt hlerzu 8Y, Schilling*”®. Am Gudens-
dag Invocavıt INg frater Hınrıicus Backman SC  1eßlich (O0ssen-
brugge LOr wıige2yngZe; anläßlıch selner Priesterweıihe wurden mede
SESEVEN Mark Schilling*”. er den 1er bısher schon genannten
s1ıeben Kanonıkern egegnen WIT in der Jahresrechnung ein1ge Male
einem broder Gert und och äufiger einem hbroder Johann, der sıch als
her Johann 1im au{Tie des Jahres be1 einem Sturz Z7WEel Rıppen TAaC Für
ıh wurden anfangs mehNnriac AUsSs Warendorf das bessere Grusın  Jer
herangschafift, späater Arzneılen AUS ünster besorgt und SC  1eßlich
ester Johann aus Wıedenbrück bemüht, der für den Kranken kruet
mıtbrachte.

renCKe apelles Trhlelt als Juffer Schilschede für [i  ÜC
Z Goldgulden ausbezahlt, wofür mıt dem Botenlohn Mark all-

schlagt wurden  140° Wenn arhnolz 1er für das Altenteil oder den Lebens-
unterhalt einer Kanonissın 1m ravensbergischen Schildesche auf-
kam, 1eg dıe Annahme auf der Hand, ın ıhr dıe letzte Angehörıige des
Letter Konvents vermuten, die ach dem Verfall ihres Klosters eın
anderes Zuhause gefunden hatte

An kırchlichen Festen und ZUr Feler der Memorıen erhıelten dıe
Konventualen Zulagen iıhrer Ublıchen Kost, dıe aUs schonbrot,
und Weın bestanden und Jjeweıls ın Warendorf eingekauft wurden. Im
auiTie des Jahres gab 65 1eSs 48 agen, davon agen aUus Anlass
VOIN MemoriIien. Dies lässt darauf schlıeßen, das der Konvent ein g  (
und intens1ives Gemeninschaftsleben pflegte. Arbeıten Kachelofen des
Refektoriums belegen, dass dieser Ort 1im Kloster beheı1zt wurde.

137 Ebd., Nr. (gezählt)
138 Ebd 635 Nr. (gezählt)
139 Ebd Nr. (gezählt)
140 Ebd 41 Nr. (gezählt)



Die Wirtschaftsgeschichte des Klosters ArNOlz Teıil 123

4.2%3 Gesinde, Bedienstete und Beauftragte des Klosters

Dıie Lohnlıste verzeıichnet Bedienstete und Gesindekräfte, darunter
füntf mınderJjährige Jungen und Mädchen Die ucC beschäftigte neben
dem och eine weıtere erwachsene Person und eiıinen Jungen, die der
Propst anstelle eines Lohnes e1ldete Der versah seinen Dienst
1im Kloster alleın, während der üller iın der klostereigenen
Hüttinghausen ebenfalls einen Jungen ZUr Seıite hatte, der wıederum NUr

gekle1idet wurde. Dies galt SCHHEe3LIC auch für Reboem, den oppener
(Höpfner). Die Landwıiırtschaft des Klosters War auf Zwel ‚Stallgebäude’
ausgerıichtet: 1im US lebten und arbeıteten Hermen er boumester, der
Schweıinehıirt, ZWel ägde und eın Hütemädchen:;: 1im maesstall 6S

neben dem schulten eın Knecht mıt einem Jungen SOWIEe Tel ägde und
eın weıteres Hütemädchen Zum Schluss wırd och eıne Magd auf-
geführt, dıie im Stadthaus des Klosters in Warendorf diente. Soweiıt
arlohnne gezahlt wurden, bewegten sıch diese 1im SaNZCH Jahr zwıschen

Mark, dıe der Koch, der üller und dıe erwachsenen Knechte bezogen,
über Mark für den Pförtner und dıe erwachsenen ägde bIs hın

Mark Schilling für dıe Hütemädchen Dıie Lohnlıiste selbst ist nıcht
vollständıg, da in ihr beispielsweıise der Cchluter und der Vogt fehlen.
Während der CcCNhiuter anscheinend m Backhaus und auch über den
Keller wachte, wırd der ıIn der ausführunden Verwaltung tätıge Vogt in
der echnung NUur einmal erwähnt.

FEinzelne Gesindekräfte erledigten neben ihren e1igentliıchen ufgaben
oft auch Besorgungen und Botendienste. Anspruchsvollere ufgaben WIEeE
dıe Wahrnehmung Von Gerichtsterminen, Verhandlungen ın Rechtssa-
chen, Abhaltung VonNn rbtagen und dergleichen wurden gelegentlich Von

einzelnen Miıtgliıedern des Konvents und VonNn den Laıenbrüdern, häufiıg
auch von Drıtten wahrgenommen, die VOoO Propst hlerzu beauftragt W UT-

den In ünster wiıirkte Herman ersman als des Klosters:; AaUsSs

Warendorf Johann eldeman, Hınrıch umpe und Nıcolaus StOo-
penberc ın wichtigen Angelegenheıiten unterwegs, vereinzelt auch ın
Vollenhove Be1l anderen wıederholt genannten Vertretern WI1Ie an (J0S-
lıck, an Grothus und an Teckenborch ist nıcht klar, ob sS1e Bediens-
tefe oder Beauftragte des Klosters Im Spital schheblıc eine
Frau, dıie vielleicht eine Präbendarın WarTr und der Klosterküche auch
schon mal Jler heferte.
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4.24 Nachrıichten ZUT Reformatıon in ünster

egen allgemeınen ufruhrs, der schon Anfang des Jahres 1533
1m anı verspurt wurde, sandte der Propst Januar einen und-
schafter ach Warendorf, erfahren, sıch dıe Fußknechte auf-
hielten  141 5 Als wen1ge Tage später Jjer von ihnen der losterpforte
erschıenen, konnten S1Ee mıt einem Schailling abgewlesen werden  142 In
ünster verleıtete das reformatorische Gedankengut och im selben Jahr
ein1ge Zahlungspflichtige des Klosters dazu, ihre Abgaben verwel-
SCInN Der Propst zahlte den Prokuratoren des Klosters In ünster des-
halb Mark, dıe Rechtsansprüche durchzusetzen  143 Was hleraus
geworden ist, ist nıcht uüberlıeifer

AI Die Einnahmen 1m Überblick
Unter den Eınnahmen sınd zunächst dıe regelmäßıg leistenden

Geldrenten und Pachten verzeıchnet. Von 142 Zahlungspflichtigen
03 E1ıgenbehörige des Klosters, die napp Z7We1 Driuttel der Gelder auf-
brachten, während entweder frei oder anderen Gutsherren eigenbehö-
rıg Ihre Zahlungen ergaben 301 Mark oder 2865 On
ertr Geldeinnahmen Die Ösung VonNn einzelnen Naturalabgaben,
der direkte Verkauf Von Korn, 1ech und Fellen SOWIEe die Erlöse AaUs der
Olmühle und dem Weıterverkauf VONn Weın summılerten sıch auf 269
Mark. Wads einem Vliertel er eingenommenen Gelder entsprach. Der
weıltaus größte Einnahmenblock bestand ScHAh11eDH11C ın den ungewissen
efällen, dıe dıe E1ıgenbehörigen des Klosters als Besıtzwechselabgaben
aufzubringen hatten. Dre1 Einfahrten (Auffahrten), zehn Sterbfälle e1gen-
behörıger Stellenbesıitzer und zehn Wechselungen Von eigenbehörıgen
SSöhnen und Töchtern ergaben im auTtfe des Wırtschaftsjahres einen
Betrag Von A PF Mark, WAas alleın 45 n er eingenommenen Gelder aus-

machte. Miıt den ante1ılıgen Geldern A4US Ablösungen und Verkäufen

141 Ebd., Nr. It dach Ffablanı ef Sebastlanı. Johann gesant Warendorp
verhorenn WAar de foet knechte als UDTOCI anı Was en s1idenn (?) el
mede SCHEVCNM

1472 Ebd., Nr. It dach Vıncens1il ILTIS WETECINN VOT der portenn {111 foet
knechte enn solfftenn ick NC schıillınck vordan toghen el.

143 Ebd 53 Nr. It. Sondach post Sacramenti1ı procuraltores annn Muns-
ter uUuns hebbenn doenn beschedenn Warendorp in gebreckenn luttersschen
boven deıit (?) des closters landt nde haddenn wollent NnYyC WESCHN NOC (!) DaC
affgevenn el mosten wed Munster sendenn verdedenn {111 nde {{ hor. SCHC-
ven PTO vilatıco ffac VI
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brachten dıe Eıgenbehörigen des Klosters insgesamt 758 Mark oder gul
sıeben Zehntel er Geldeinkünfte auf. Der weIıt überwiıegende Teıl die-
SCT Aufwendungen resultierte e1 aus der Besteuerung der Nachlässe
Verstorbener, wobe1l anzunehmen ist, ass in jedem KEınzelfall Jeweıls
etwa dıie Hälfte der nachgelassenen beweglıchen Vermögenswerte abge-
schöpft wurde. Das Grundvermögen gehörte Ja ohnehın dem Kloster.

476 Diıe usgaben
47261 DIie usgaben 1im Überblick

Wenn WIT dıe vielen überwiegend kleinen Ausgabenpositionen der
chronologisc geführten echnung einzelnen Verwendungszwecken
zuordnen, können WITr dıe usgaben für den Konvent und seiıne Miıt-
glıeder (33 ar| für Renten, Grunderwerb, /Zinsen und Rücklagen
(64 ar SOWIe alle Aufwendungen ZUT Durchsetzung VOomn Rechtsan-
sprüchen (19 ar VonNn den usgaben für dıe Bauunterhaltung und Eın-
richtung (5S ar SOWIe dıe Anschaffung von Haus- und Küchengerät
(22 ar unterscheıiden. Dıe für den E1ıgenbetrieb des Klosters aufge-
wendeten Gelder umfassen ne Drıtter, Betriebsmuttel und Saatgut
(39 ar die Gesindelöhne S] ar SOWIeEe dıe uslagen für dıe nNnIier-
tigung VoNn Betten und eıdung für das Gesinde (20 ar! Daneben
stehen alle usgaben, dıe dırekt oder indirekt für den Keller und dıe
ucC des Klosters getätigt wurden. Sıe summıteren sıch auf 663 Mark
oder 68 %n er usgaben. Darunter dıe usgaben für den Einkauf
Von 1SC. der überwiegend in Warendorf und Nnur gelegentlich ın Müns-
ter getätigt wurde, mıt 235 Mark als größter OC heraus. Für Butter,
kıer, @)| und pec: wurden IO Mark ausgegeben, für eiIn Fohlen SOWIEe
Mast- und Schlachtvie 125 Mark. 1SC. Fett, und Fleisch verschlangen
damıt gut s1ieben Zehntel er usgaben für Keller und HC

A 2672 Die usgaben für Keller unde

Weın
Als dıie Gräfin vVvVon Waldeck Maı 1533 mıt ihren Herren und

bıs Pferden im Kloster einkehrte und über acC 16 War ein Weın
1im Hause. Deshalb wurde für Goldgulden ılends Weın Von ÖOtto
Volmar beschafft und nahezu restlos verzehrt!4* Weıl danach Memorien

144 Ebd., 47 Nr. It des Firıgdag. Phılıppi ef Jacobi Maı) de
Va  — altegge mYyt herenn lunde] tusschen dertich nde vertich perdenn by uns
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anstanden, latelldage (Milchfasttage)!* und INan dıe Gräfin WwIe-
der erwartete, wurden wen1ge Jage später In Warendorf och einmal 33
Viertel Weın für Je S Deut eingekauft‘*®. Be1 der Gräfin andelte 65 sıch
vielleicht eıne ahe Verwandte des Miındener 1SCNOTIS Franz VOon

Waldeck, der se1ıt 1537 auch Fürstbischo VonNn ünster und Osnabrück
Wal und der Reformatıon zuneigte  147 Für das Kloster WAarTr 1e6S deshalb
bedeutsam und als einz1ge Beherbergung hochrang1ger Gäste in diesem
Jahr entsprechend aufwändig. Der übrıge Weıinverbrauch des Konvents
War dagegen eher bescheiden und vielleicht auf Festtage und die Memo-
rıen beschränkt Von einem trTemden Fuhrmann kaufte das Kloster In
Warendorf einmal eine größere Lieferung VOoNn 2 Ohm. W ds rund
450 Laiter se1ın mochten und 37 Mark kostete. Der übriıge Weın wurde
be1 Bedarf kannenwelse AaUS Warendorf herangeschafft, nämlıch 81 qwarte
WYFLS jerte e1n), wofür insgesamt 15% Mark ausgegeben wurden.

ler und rot
Der Biereinkauf beschränkte sıch im Kloster auf das Grusin  ler fürs

Krankenbett Das lebenswichtige Getränk wurde demnach 1m übriıgen für
die familia des Klosters iın ausreichender enge selbst gebraut. Be1l
Zusammenkünften außerhalb des Klosters und auf Reisen wurde eben-

vorzüglıch Jer getrunken und VOT Ort bezahlt Für eın nachbarlı-
ches Ireffen ın Hüttinghausen, be1i dem dıe Herren VOoO  K arhnolz und
Marıenfeld Angelegenheıten ihrer beiden Klöster besprachen, kaufte INall

beispielsweıise ın Harsewıinkel eine Tonne ler für Schilling. Im
eigenen a  aus wurde auch das alltäglıche rot selbst erzeugt. Der
Broteinkau beschränkte sıch auf das schon erwähnte schonbrot, das VOoO

Konvent den Festtagen verzehrt wurde.

1SC und Fleisch
en dem Fıschfang auf der Ems und iın den eigenen Teiıchen wurde

in großen engen eel1lsSC eingekauft. Als wichtigster Lieferant egegnet

benachtet hadden S yNCIM WYLDN dan letenn Van Ottenn Volmar VOT I11 gold WYN hal-
enn nde WOort ock gedruncKenn weniıich ei itlick guld golt 5Q B ffac. VII
INT. I1{

145 OÖSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm. 128), 481 563, Anm 149
146 echnung 532/33 (wıe Anm 131 Nr. It. dach |Godehardı ep1
al)] letenn anl Warendorp halenn X X XII qwarte WYNDS des ınxedag. IMNEeINO-

rıen haddenn nde Latell dage Lateltage] nde de Van altegge
ynwochtenn eft iıtlıck quarte golt XXV ffac. 111

14 / KLUETING, Geschichte Westfalens (wıe Anm. 20), 120-123
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uUunNns eie ın Warendorft: gelegentliıch wurde auch be1l OTrd1nc. Eggert
und Lefferinck in Üünster eingekauft und / Wal insbesondere dann, WEn

der 1SC ın Warendorf nıcht in ausreichender enge en WAädIl. Im
au{lie des RechnungsJahres eZ0og das Kloster neben kleineren Einkäufen

lonnen Hering oder rund 5600 Heringe, Stro oder 1440 ückınge, 516
un und 600 uCcC rotscher (Stockfisch), JTonne und mehrere kleine
engen Sche  1SC. ogrößere Lieferung und ein1ge Male elıne tall
(Anza chollen, außerdem einmal einen Stint und eın anderes Mal
eıinen Salm

Der Fleischbedar des K losters wurde ZU Teı1l aus den PachtschweIl-
NCNn und ein1gen Zehntkälbern und -lämmern gedeckt, ZU Teıl aUus der
eigenen Vıe  altung und daneben Uurc dıe be1l den Erbteilungen anfal-
lenden Sterbkühe der FEıgenbehörigen. Da dies nıcht ausreıichte, kaufte
das K loster 1im laufenden Rechnungsjahr nier anderem TrTeN IMNASCIC
dänısche Ochsen, dre1 INASCIC Kühe, zweiımal ein halbes Rınd, vier Käl-
ber, Von denen Tre1 fett vier MASCIC wWerLlsS ( Wıdder”) und fünf
Lämmer, darunter vier fette Es ist anzunehmen, dass die MAasSCICH Tiere
zunächst ZUT Mast auf dıe Klosterweıden getrieben werden sollten, wäh-
rend die fetten Tiere dem aldıgen Verzehr dienten.

Butter
Da dıie alljährliıch in den Nıederlanden anfallende Pac  er den But-

terbedarf des Klosters offensichtlich nıcht deckte, wurden 1m Februar
und 1m Maı für rund Mark Butter zugekauft, Was be1 Deut J© un!
elıner enge Von 1022 un! entsprach"“®. Am damstag ach Pfingsten
Ch unı reisten broder Gert unde Johann eldeman annn ach Ffullenho
(Vollenhove)'”, ort dıe St.-Vıtus-Tage (15 unı fällıge acht-
butter einzusammeln und abzuholen ach den Ermittlungen Von Eıjken

1eSs 1764 un! Pachtbutter, dıe O7 ass füllten!°. Der Propst
gab ihnen Goldgulden mıt auf den Weg, s1e Goldgulden für
den Eınkauf VOoNn KäÄäse und den 7Zukauf VO  —_ welterer Butter SOWI1e für
unhnrlohn und die Wegzehrung ausgaben, während S1e Goldgulden

145 echnung 532733 (wıe Anm 131), Nr. Nr.
149 Ebd., Nr. It. des aterdag. neılst Pınxtenn broder ert nde Johann

Beldeman reseden Ffullenho, enn solfften mede SCHCVCH nde gedae waer ann
bedervedenn twyntich gold. guld., brachtenn uUuns weder VI gold guld De anderenn

goldenn guld. hebbenn verdaenn nde uthgegeven VOT kese VOT voerloenn nde
eringe nde averwechte nde Wal INCN dan behovede ef de gulde golt do 114} I;
maken de gold guld all tıt guder reckensc. XXV

150 EIJKEN, Güter (wıe Anm. 98), 282
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zurückbrachten. Am Donnerstag ach Fronleichnam (19 unı kehrten
dıe beıden mıt der eingenommenen Pac  er und den zugekauften
Waren ach arnolz zurück. Unterwegs hatten s1e für eine1nhalb Mark
Fleisch und Grusinckbiler verzehrt!>L. Die neben der Naturalpacht Von

ein1gen Gütern ın den Nıederlanden geschuldeten geringen Ge.  eträge
werden VO' Propst nıcht erwähnt. Sıe ohl VOT Ort ebenfalls für
dıe ınkKauflie verwendet worden. Die ‚Butterfahrt’ hatte damıt 36% Mark
gekostet. Die Pac  er selbst hatte dieser eıt iın arholz eınen
Wert VonNn rund Mark

Köstlıc  eıten und Gewürze
Z/u Anfang der Fastenzeıt wurde iın ünster eın orb Feigen einge-

au der 1/2 Mark kostete und für Schilling ach Warendorf
gebrac wurde!>2. en1g spater heferte Oradınc iın ünster erneut
einen orb Feigen ZU selben Preis  153 Deren Verzehr gehörte 1533
ohl den anspruchsvollsten Gaumenfreuden, WEeNnN INan deren Kosten
mıt den VO Propst gezahlten Gesindelöhnen vergleıcht. Die ın der
Klosterküche verwendeten Gewürze wurden einmal 1im laufenden Jahr
iın eıner größeren enge für R Mark Schilling iın Bergen eingekauft
und VO  z ort geliefert‘”“ S Zwel weiıtere ınkKauflie für T
Mark tätıgte INan in Warendorft. Schlıeßlic konnten durchreisende Krä-
INCT der Klosterpforte ın arholz och für Mark Schilling
Gewürze verkaufen.

151 Rechnung S32 (wıe Anm 131), Nr. It. des onredag. post CorporI1s
AÄpın |vermutlich verschrieben AUS ‚Astı’] U WCINCN gheschickten weder mYt 1155.

pac botterenn tomothe werenn verdeden mYyt enn fleissche boven dat
medde hadden nde grusiınck el ffac. VI

152 Ebd. Nr. if. dach VOI®8. letenn kopenn Munster korff ffygenn dar
VOI SCHCVCN 1114 DOTa VOT OcCcT loenn Vall Munster went Warend. SCHCVCN 1111 ffac
I11

153 Ebd., 41 Nr. It des Mandaghes nha Culı arz letenn kopenn annn
Cordinck och dar gekofft CYyM korff ifyghenn VOT 1114 INT.

154 Ebd., 49 Nr. It letenn annn Bergenn brengenn e ,€  De« punt r1ses, LLL punt
PCPPCIS, CYDD hoet suckers VOT guld., kaneell I1 punt, genferen loet, beschatenn negell
nde VOT gold guld duakell (?) behofftf des gudes nde anders ef itlıcke punt rses,

ß, de I1 punt genckferen 11 INT., 1111 oet kanels STON! ß, 1111 loet negell
stond de I11 punt PCPPCIS 14 VOT fracht, tollen und SySCHMN (Accısen) stont,
uUuns gold 8., de guld golt hır 114 ffac gudes kopes 111 I1I1LL 15
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Salz
Dıie Salzbeschaffung lag 1533 In den Händen des Konventualen Egbert

Delden Miıt se1lner Vermittlung orderte der Propst zunächst mıiıt dem
Propst der Prämonstratenserinnen iın Cappel geme1ınsam Sal7zl>>. ach-
demfrater Egbert das schon ez7a Salz ann welıtere Salzeinkäufe
in 1ppe ergäanzt und das kostbare Gut vermutlich aUS den lıppıschen
Salınen iın Salzuflen herangeschafft hatte!°°, wurde VO Propst gesant
nh enn Kottenn solt hhalenn miıt der ergänzenden Bemerkung
unde letenn noch kopenn II molenn soltes”/. Der Hınwels auf solt
lässt darauf schliıessen, ass dıe klostereigene Salıne iın Westernkotten,
die 1m Jahrhundert och eıne Geldpacht eingebracht hatte, entweder

dıe alhährlıche Lieferung eiıiner bestimmten Salzmenge verpachtet
oder in nalogıe ZUT CUFLGA Graflo dıe Leistung eiıner dauerhaften
Salzrente veräußert worden warl>S

4.263 AT Marktausrıchtung des K losters
In der eıt VON Gründonnerstag bıs Pfingstdienstag kaufte das Kloster

2056 FKıer eın und Z/{Wal JC Z7Wel für eınen Deut. /u den L1eferanten gehör-
ten der Pastor ın Beelen, dıe Kırchenvorsteher in arhnolz und Lette, dıe
dıe VON ihnen in den Pfarreıen eingesammelten Jer weıterverkauften,
SOWIEe Ise den ;pitall und Hermen IOn Us mıt seliner Tau yne
cht Clarholzer Eınwohner verkauften dem Kloster ın den agen VO

bıs ZU September für Mark 10 alter Hopfen, eın eleg für den
dieser Zeıt och blühenden Hopfenanbau, der 1er später anscheinend

klımabedingt verschwand. Zu den _ 1eferanten gehörten nıcht NUur

dıe Besıitzer VOon en und Kotten, sondern mıt Ffesaens und
Tikemans knecht auch andere selbständıg wıirtschaftende Personen. Eın-
zelne E1genbehörige WwWI1e der Clarholzer Hausherr ın Beckum und ein1ge
wen1ge Bauern aUsSs Beelen, arholz, Harsewinkel, Herzebrock und
Ostenfelde verkauftem dem Kloster schließlich chlacht- und Mastvıeh.
Der weılt überwiegende Teıl er iınKauflie wurde jedoch in Warendorf
und darüberhinaus auch in ünster getätigt, W as dıe besondere Ausrich-

155 Ebd., 45 Nr. (gezählt).
156 Ebd., 58 Nr. (gezählt).
157 Ebd Nr. (gezählt).
158 Vgl eıl (wıe Anm. 174-17/75 DIe hıer vermutete Salzrente wird ın spateren

Quellen anscheinend N1C mehr erwähnt. DIies gılt uch für ıne andere 1641 für 100
Taler erworbene Jährlıche Salzrente VO]  - olden Salzes AUS Sassendorf 1n der Soester
Börde. Vgl hlerzu Rheda, Urk 466 September 16)
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tung des Klosters auf dıie ärkte dieser beıden Städte 1m benachbarten
Fürstbistum belegt. In und Wıedenbrück wurde ebensowenI1g
eingekauft Ww1e In en, Beckum und Bıelefeld Reisen ach Osnabrück
und Wiıedenbrück erfolgten ın der ege. NUur auf Aufforderung der
bıschöflichen Obrigkeıt und ohl 1UT In kırchlichen Angelegenheiten, In
Wıedenbrück daneben einmal auch ZUT Abhaltung eiınes rbtages, nach-
dem ort elne Clarholzer E1igenbehörige als Bettlerin verstorben WATl, dıe
VO Drosten äglıch eıne anlzeı und von der einmal Jährlıc
einen ock bekommen und nıchts hınterlassen hatte!>?

4.264 Ausgaben für Bauunterhaltung, ausha und eıdung

Bauaufwendungen und Hausgerät
Dıie usgaben für die Bauunterhaltung betrafen 1533 insbesondere das

Haslakinckhus Warendorp  160 ın das 53% Mark investliert wurden!®!,
CS nıcht SanNz verfallen lassen. Während der Fastenzeıt beschäf-

tıgte das Kloster zunächst Zzwel aar äger, die Jag ach Aschermuitt-
woch damıt begannen, Bretter, Dielen, Rıegel und Latten schneıden,
und Gründonnerstag ihre Arbeıt beendeten. An 33 Arbeıitstagen VOCOI-
dıente eiIn jeder VvVon ihnen JE eıinen Schilling, sodass dıe dägearbeıliten
11 Mark Schilling kosteten!®2. Zwıschen dem 18 und dem Julh1 VOI-
merkte der Propst dann ın selner echnung dıe weılteren Aufwendungen
für den Rohbau: dıe Maurer- und Zimmererarbeiten für 11 old-
gulden Schrickenberger vertragswelse Johann Wordeman vergeben
worden, der auch dıe Mauersteine 1efern hatte, Vo Kloster aber
Butter und rot für selne Leute bekam!® Am September schickte das

159 Ebd Nr. It CyMn truggelsche Bettlerın) 1S Wıdenbrugge verstorvenn,
de droste gaff CyM maelltiıt des dages, nde de STa gaff CyNCHN rock des Jars umb
gOots wıllen sat (?) mester Johann de ste ei dar nıcht Van geerveth. dar ock nıcht W1d.
Van.

160 Clarholz bezog 532/83 Vd.: Haslakynck ıne aCcC Von Mark Schilling. In
spateren Rechnungen wırd das Haus unter diesem Namen N1IC| mehr 1 wähnt.

161 Hiıerbei wird unterste. ass dıie nachfolgend genannten Sägearbeiten ebenfalls
dem Warendorfer Haus galten. DiIe errechnete Gesamtınvestition entspricht allerdingsdem 23fachen der Jahrespacht, Was als sehr hoch erscheınt.

162 Ebd 43 Nr. It. gehat twe pPar SCHCTITS begunnen tho snyden des erstenn
Donredages der vastenn nde helenn mYt snydenn des onredag. Palm,
hebbenn gsnedenn voetbrede, schofell brede, dellen, regell nde CYyYN weniıch attenn ei
maken CIl  —_ AXAXAXIU dage iıtlıck verdeynt des dag. ifac in LOLO AI LLL

163 Ebd Nr. It. Haslakınckhus Warendorp Ostenn (ymmeren wohmet
nıcht Sans verfallen latenn baven botter nde broet, myt iInNnUuUeTrT Steynnen, tymmerludenn nde murlude nde anders @] gold guldenn nde CYNNCNH schrıickenberg.
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Kloster ann seinen Baumeiıster ach Warendorf, den Putzern
helfen, dıe dort fünf Jage lang arbeıteten. Ihre Kolonne bestand aUs sechs
ännern, VOoNn denen eıner 1im agelohn Deut verdiente, während die
übrigen Je Schilling Jag bekamen Weıl dıe pladiser utzer, sıch
mıiıt botter, hrot Iunde| ber, dıe aus arhnolz herangeschafft worden

nıcht zufrieden gaben, musste 11a zusätzlıiıch pecC. und 1ınd-
fleisch für sS1e Von der Fleischban holen!6+

eım Hausgerät galten dıe Aufwendungen 1533 insbesondere dem
Z/inngeschirr. DIie Schüsseln des OC In der üche, dıe Kannen des
Schlüters 1m Keller und eın Teıl der mengell pullenn (Weınmaße) wurden
in ünster eingeschmolzen und Uurc Zugabe VOIN mehr als un:
ınn NEeCU Dıie Reise ach ünster, die Arbeıt des Zinngießers
und das zugefügte Mater1al kosteten nıcht wen1ger als 14 Mark16®>.

und eder, Flachs und Hanf, Leinen und Stoffe
Die be1 den Schlachtungen angefallenen 1eß das Kloster in

Herzebrock gerben  166_ Sıe wurden spater ach und ach Laurencıus
chomecker verkauft, nämlıch Ochsentfell, kleine u  elle; Rınder-
e  ©: sterken © und Kalbfelle!6/ Diese Fellverkäufe geben uns

zugle1c einen Hınweis auf den VOoTANSCZANSCHNCH Verbrauch VONn 1nd-
leisch und Ka  eISC Von eıt eıt arbeıtete chomecker auch

uthwısınghe der nottelenn dar gemaket 15 vermyts Johann Wordeman, de golt IB
808 de schrick. 1111 1{11 ffac. II1T. ß 111

164 Ebd., Nr. It des ınxedag. nha Natıvıtat. Marıe enn bowmester gesant
Warendorp enn pladısers tho helpenn nemptlıch VI den 1CKEeEs dag

SCHCVCN nde enn 1A11 SCHDCVCN nde pladısdenn dar LVCT aghe enn
solfften mosten STOCHN flesch uth der scharne halenn mYytT specke nde rynt flesch wol-
enn sıch N1IC mede lydenn VOT { 1 d E} botter brot ber Va  — hır gesant maket ftsamen
tho guder reckensc. hır mede {[wWe knechte den pladısers hantlagynge tdoe
ffac.|] 1111 1888 VI

165 Ebd,, Nr. It des kockes (ynnen schottelenn der kocken, des Juters
(ynnen kannen den keller, nde CyYMN eı der mengell pullenn leten Munster vimen
maken nde getenn moste dar guet yn doenn solt WaTt dogenn dat bestentlich
worde mosten VOT arbeıt nde tyn dat dar 1s gekomen VOrT all 15 SamlncCI1ım

he baven dertich punt (ynnes dar dede ıtlıck punt golt IL11 ß, ock WeTICIL1LN
Munster umb sake andreppen ennn loster nde tor solvenn LyL brachtenn dat tynwerc
mede IVCT all mYytT viatıco VI

166 Ebd 45 Nr. (gezählt): It. dach Georg11l LUTIS letenn halenn felle Va  —
Hersebrock Vall enn lo dar Va  a SCHCVCHN II11 VI

167 Ebd., Nr. 4, Nr. 1’ 21 Nr.. Sterken überjährıge Kälber.
Vgl August LÜBBEN, Miıttelniederdeutsches Handwörterbuch, Nachdruck Darmstadt
1995, 379
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1im Kloster, Entgelt ujfeien unde scho als alltäglıche Fuß-
bekleidung für das Gesinde anfertigte.

Der als aCcC eingenommene und selbst Flachs und anf
wurde 1im Kloster verbraucht!®®. Be1l Bedarf wurde hleraus VonNn Tagelöh-
neriınnen VOT Ort Leiınen für das Gesinde gewebt*®?. Ende 1532 erhielten
iıllem unde Bernt der kocken VO Propst Je einen schwarzen Rock,
WOZU dıie Stoffe in Warendorf für BZ Mark eingekauft worden
während INan die Anfertigung selbst nıcht berechnet hatte!/9 Der üller-
jJunge rhlelt wen1g später eıinen STIAUCH Rock, dessen 3% Mark
kostete!/1

A DF Beschäftigung von andwerkern und Tagelöhnern A4US dem
Nahbereıich

Im Rechnungsj]ahr 532/33 sagte ermenn Reboem dreieinha Tage
lang für das Kloster:; Hinrick Remen AUS Lette zımmerte auf der

Hüttinghausen und 1im Kloster für Mark Schillıng Deut; Evert
Ü den kerckhoff half für Schilling einen Tag lang zımmern; der
Junghe Johann Schonynck verdiente als Böttcher in arhnolz insgesamt

Mark Schilling Deut Diıe alltäglıchen Schmiedearbeıiten 1m los-
ter und auf der erledigte meslter ord Hersebrock; rechnete
se1lne Arbeıiten mıt rund 11% Mark ab Die Pferde des K losters VeTI-

sorgte eın Schmied aUuUs Warendorf, auch der Hufbeschlag erfolgte.
Er verdiente gut Mark 1m laufenden Jahr. Eın Strohschneider aus

Warendorf schnıiıtt 1im Kloster zehn Jage lang Hechsel für die Pferde,
ühe und Schweıine und am aiur ebenfalls Schilling Tag
Osthus Belenn durfte eın el! beschneıliden; dıe Schweine verschnuıtt
Geltenlubber. Damıt bot das Kloster den andwerkern und JTagelöh-
1 1im e1igenen Kırchspiel und 1m Nahbereich 1Ur sechr wen1g
Beschäftigung.

16% Ebd 23 Nr. (gezählt): It. fflas unde| hanep ist gekomen ingedompte des
closters nde enn megedenn enneke lakenn |=Frauenröcke|] dar nıcht wıder van

169 Ebd. Nr. It. des Ffrıgdages Pınxtenn letenn de megede den maesstall
worken wennekenn lakenn nde buren beddenn nde lakenn de beddenn
felle dat der en W as Was vorgeftten Van jewelıker ellen moste ick muüuter
ist reckenn makede

170 Ebd Nr. It. Wıllem nde ern! der kocken ıtlıck CYDNDNCD
Sswartenn rock Vall Amsterdamps hadden den [We rockenn ellenn iıtlıck elle

nde VII ellen 'oer es de elle {11 dat NCSSCH IinenNn umb nıcht
ffac. 111 VI

171 Ebd., Nr. It. des mollers Jungenn SEBEVCN CYHNCH rock dar
VI en iıtlıck elle V I17 ffac. 111 111
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478 Überschüsse und Defıizıte der E1igenwirtschaft
Die Naturaleinnahmen und dıe Erträge A4US der Eıgenwirtschaft sınd

iın der Jahresrechnung nıcht veranschlagt worden. AÄAnN- un:! erkauie las-
SCH aber Rückschlüsse darauf ob die eingenommenen engen ZUT

Bedarfsdeckung ausreıichten. Johann Scharpenberch kaufte im aufTe des
Jahres VO K loster ach und ach insgesamt 19 Weızen, dıie

vermutlıch als ortsansäss1ıger Bäcker verbrauchte. Der Hausherr des
Klosters in Beckum löste seınen Pachthafer mıt Mark ab
e1ım Roggen ergaben sıch Eınnahmen AUS Ablösungen und Verkäufen
in Ööhe Von 0® Mark Schilling, Was einer enge VOoNn alter

entsprach. Während 1er Getreideüberschüsse erzielt worden
reichten der eigene Hopfenanbau und dıe dem Kloster geliıeferte

Pachtgerste für den Brauere1ibetrieb des Klosters offensıichtlich nıcht auUS,
sodass beıdes für insgesamt Mark hinzugekauft werden usste.

4.29 Eıgenbetrie und wirtschaftlıche Grundlagen der
Klostergemeinschaft

Wenn WIT den Einnahmen, dıe das Kloster insbesondere aus Ablösun-
SCH und Verkäufen erzielte (269 ar! dıe usgaben für Keller und
ucC (663 ar gegenüberstellen, sehen WIr, dass die ın natura einge-

Pachten, Renten und Zehnten SOWIe dıe Erzeugnisse des
E1genbaues be1l weıtem nıcht ausreıichten, den Konvent SOWIeEe dıe im
Kloster und selnen Betrieben ebende Diener- und Gesindeschaft
ernähren. Am ar wurden in der Gesamtbetrachtung keıne ber-
schüsse mehr erzielt. Stattdessen WarT der Klosterbetrieb in em Maße
auf Rentenzuflüsse angewlesen, dıe ZU überwıegenden Teıl Vomn selnen
E1ıgenbehörigen aufgebracht wurden. DIie Eıntrıittsgelder der Konventua-
len wurden anscheinend außerhalb der allgemeınen Klosterrechnung
verwaltet und kamen dem Konvent mıt ihren Zinserträgen ohl unmıt-
telbar zugulte. Dies galt offensıichtlich auch für weıtere Eınnahmen, dıe
dem Konvent und dem Propst zuflossen.

Die Klosterwirtschaft der älteren eıt IM Längsschnitt der
Investitionen

4.31 Erwerbe und Bautätigkeıt als Maßstab

Aus der alteren eıt sınd weder Urbare och Eınkünfteverzeichnisse
erhalten gebliıeben. Dıies gılt auch für alle Jahresrechnungen, die im
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Rahmen des Wırtschaftsbetriebes ach den eigenen orgaben aufgestellt
worden se1ın mussen ıne Ausnahme bıldet dıe 1m vor1ıgen Abschnıiıtt
ausgewertete echnung für das Wiırtschaftsjahr 15324533 dıe sıch
allerdings auf dıe Geldeinnahmen und -ausgaben beschränkt Be1 dem
vorgefundenen angel soll dıie wıirtschaftlıche Entwicklung des Klosters
für dıe altere eıt NUunN 1m Lichte selner Investitionstätigkeıit betrachtet
werden. Zu diesem WEeC werden iın der folgenden Tabelle dıe urkund-
ıch elegten Aufwendungen des Klosters für den Ankauf VO  en Gütern
SOWIeEe den Erwerb Von KRenten, Vogtelien und Zehnten ın -Jahres-
Schritten dargestellt.

Die Zahlenangaben werden einerseımts relatıviert Uurc weıtere nvest1-
tıonen, deren Aufwendungen ihrer oöhe ach nıcht belegt SInd. Dem sınd
ebenso gedanklıch alle Schenkungen hınzuzufügen. Schließlic kommen
Aufwendungen hınzu, dıe sıch ın der Bau- und Kunstgeschichte des
Klosters und seliner inkorporierten Kırchen andeuten. Auf der anderen
Seıite sınd Verluste Gütern und Rechten ın echnung stellen, deren
Werte für-dıe altere eıt jedoch nıcht belegt S1Ind.

4.37) Tabelle usgaben für Erwerbungen ın Mark

Zeıtraum Immobiliıen Renten Vogteıen Zehnte Summe

S 3977 405
10 13 973

164 Can T | ( QE) 214
HA 244
587 186 SOl
159 CC TE AGSO TE EN 261

=

- ä
48 139

58

130C ) [EDA (D (< P au M , aD S ı ea
2616
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4.33 Die wirtschaftlıiıche Entwiıcklung der aäalteren eıt 1m Spiegel der
Investitionen

Der Gründungskonvent der Chorherrengemeinschaft in arholz hat in
den ersten ZWO Jahren ach Abfassung der Stiftungsdokumente schon
eiıne Anzahl weılterer Gjüter kaufen können und gleichzeılnt1ig neben
dem erforderlıchen Bau der K löster ın arhnolz und Lette auch den Neu-
bau eıner asılıKa ıIn arhnolz in Angrıff S  3000001  9 dıie dıe ort ZUT

Schenkung gehörende Kapelle erse ach dem bauhıistorischen
Befund wırd ANSCHOMMCN, ass dıe ach Cappenberger Vorbild och
aCcC gedeckte eue Kırche 1im Wesentlichen schon bıs ZUT Mıiıtte des

Jahrhunderts fertiggestellt worden se1n muss!/2. Das Kapıtal, das
hlerfür in der frühesten Zeıt aufgewandt wurde, dürfte och nıcht iın der
eigenen ÖOkonomie erwirtschaftet worden se1n.

Aus dem drıtten Vıertel des Jahrhunderts lıegen keıne Nachrichten
VOIL. Die 1175 vollzogeneel der Kırche Urc den Osnabrücker
Bıschof lässt aber darauf schlıeßben, ass deren Ausstattung bıs diesem
Zeitpunkt angedauert hatte!> Ks ist weıter anzunehmen, ass der Aus-
bau der Wirtschaftshöfe ın arholz abgeschlossen und eıne den
dealen entsprechende Eigenwirtschaft ıIn Gang gesetzt WAäl. Auf deren
Grundlage konnte dıe Gemeinschaft vermutlıch auskömmlıc en

In den etzten Jahrzehnten des und 1im ersten Viertel des Jahr-
hunderts belegen dıe Schriftquellen erstmals und besonders hohe usga-
ben des Klosters für den auf VON Gütern und Zehnten!'*. Anscheinend
konnten dieser eıt schon nennenswerte Überschüsse aUsSs eigener
Erzeugung gewinnbringend auf dem ‚Markt’ absetzt werden. dies
alleın den en Kapıtaleinsatz erklären kann, bleibt unklar. Daneben ist

175dıe Dotatıon der Novızen als welıtere wiıchtige Geldquelle anzunehmen
Es folgte eiıne ase eutlic vermınderter Aufwendungen für

Anschaffungen, dıe eın halbes Jahrhunder andauerte. In dieser Zeıt sınd
ın Beelen und Lette anstelle der alten apellen anscheinend CLE

größere und och romanısche Kirchenschiffe errichtet worden‘!/®. der

K CLAUSSEN, Die ehemalige Prämonstratenserkirche INn C'larholz und ihre NeuU-

entdeckten Gewölbemalereien, 1ın Westfalen. für Geschichte, uns und Volks-
kunde (1959), 174-199, hler 178-179.

173 Vgl eıl (wıe Anm 130Tf.
174 Ebd 149f.
175 Ebd., 151
176 Uwe LOBBEDEY, Die Baugeschichte der Kirche Beelen. Ergebnisse einer Aus-

grabung, in MEIER (Hg.), Clarholtenstis Ecclesia (wıe Anm 28), 229-234; MEIER,
Clarholz UN: Lette (wıe Anm 79 /8-830
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ückgang der Investitionen alleın mıt den Iurbulenzen den zweıten
Propst Friedrich erklären ist!/, ble1ibt 1Im Dunkel Vıelleicht kamen
negatıve Nachwırkungen des voraufgegangenen expansıven Ausbaues
hınzu. Die NUunNn autfblühenden Städte eröffneten Z{ WaTl vergrößerte Absatz-
möglıchkeıten; dıe Ausbreıtung der attraktıveren Bettelorden In diesen
Städten hatte aber auch ıhre nachteıuligen Auswirkungen auf die verfüg-
baren Arbeıtskräfte des Klosters.

Miıt dem etzten Vıertel des 13 Jahrhunderts folgte in arhnolz erneut
eiıne ase er Investitionstätigkeıit des Klosters, dıe eın SAaNZCS Jahr-
hundert lang andauerte und mıt Güterkäufen 1im Tre 1376 ansche1l1-
end abrupt bbrach Im Tre 128 / gewährten dıe Pröpste Hartlev ın
Cappenberg, Johannes In Varlar, Lambert In Scheda und Wıgand
ın rnsberg dem Clarholzer Propst Gerhard VOoNnNn andor eıinen Anteıl

ihrer tallung ad Petram ın Premontre, ein eleg für dıe Wertschät-
ZUNg, die dem Kloster dieser Zeıt innerhalb des Ordens entgegenge-
bracht wurde!/®
en den nkäufen, deren Kosten belegt und In der Tabelle C-

wlesen Sınd, kaufte das Kloster in dieser Zeıt en und Kotten, dıe
Vogte1 ber den OT! Gimbte und mehrere bedeutende Zehnte
Innerhalb des 1er betrachteten Zeıtraumes überragt das zweıte Vıertel
des Jahrhunderts dıe beiıden vorausgehenden und das nachfolgende
JahrhundertvIiertel eın Mehr als das oppelte der Investitionssum-
19919  S Daneben hat S ın dieser Zeıt ın arhnolz ohl auch umfangreiche
und vermutlıch Kostspielige Bau1lnvestitionen gegeben: Nachdem Propst
und Konvent ach dem bauhistorischen Befund vielleicht schon 1m ersten
Vıertel des Jahrhunderts damıt begonnen hatten, ihre Kırche Von
einer bis 1n flach gedeckten romanıschen asılıka einer gotischen
allenkırche umzugestalten, und sıch diese Arbeıiten bıs ın dıe vlerziger
Tre des Jahrhunderts hingezogen hatten, erfolgte deren außerge-
wöhnliche Ausmalung aUsSs kunsthistorischer 16 mıiıt Parallelen auf
Gotland ohl spätestens „1m vlerten oder ünften Jahrzehnt des

Jahrhunderts‘‘!? Von den schweren Hungersnöten, dıe dıe spätmıiıt-
telalterliche Agrarkrıse ıIn den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts
eingeleıtet hatten!®?, und den Auswirkungen der ersten großben Pestwelle,

177 Vgl eıl (wıe Anm 149
178 OUB 1 Nr. AD (128/)
179 CLAUSSEN, Clarholz (wıe Anm 168), 179-181 185-190
180 Werner RÖSENER, Bauern IM Mittelalter, München 1991, T,
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dıe den deutschen Nordwesten zwıschen 13458 und 1350 überrollte!$!.
scheıint arholz zunächst och verschont geblıeben se1In. Nur ist 6S

ohl erklären, ass das Kloster och bıs 1376 hohe Beträge ın dıe
Besitzvermehrung investleren konnte.

Das drıttel Vıertel des Jahrhunderts und dıe darauf olgende, 1er
ebenso schematısch gewä  e Zeitspanne VOoN 1375 bıs 1449, iın der dıe
Investitionen des K losters nahezu ausblieben‘®, War in Miıtteleuropa
jener Ausschnıiıtt AaUs der lang andauernden Krisenzeıit des Spätmauttel-
alters, der Urc dramatısch allende Getreidepreise und in deren olge
auch Urc siınkende Eınkommen der Gutsherren bestimmt wurde!®>
In diese wiıirtschaftlıc schwier1ge Zeıt sicher eın großer Teıl der
beobachteten Güterverluste, dıe zwıschen 1231 und 15792 eintraten!®*.
Dies betraf auch dıe beıden zuletzt 1361 und 1366 erwähnten Salzhäuser,
dıe das Kloster iın Werl und Westernkotten besessen hat!®> ehdewesen
und Raubrıittertum breıiteten sıch damals aus. In arhnolz War CS 1Ns-
besondere dıie lıppisch-tecklenburgische dıie Herrschaft eda,
dıe sıch Von 1366 bıs 1491 hinzog und in deren olge 143 / auch das
Kloster arhnolz schwer In Miıtleidenschaft SCZOBCH wurde186

In der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts ergaben sıch ach
Visıtationen auf wıirtschaftlıchem Gebiet offensıichtlich ein1ge ort-
schrıtte, dıe daneben 1im Nahbereıich auch mıt dem Ende der Fehdezüge
iın der Herrschaft und ın Deutschland im Übrigen mıt einem

1851 1ılhelm ABEL, LandwirtschaftZin ermann AUBIN olfgang ORN
(Hg.), Handbuch der deutschen Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Band Von der
Frühzeıt bıs ZU nde des Jahrhunderts (Stuttgart 300-333, hler 304 Die
Pest ın Europa

182 In dieser Zeıtspanne sınd hne Angabe VOomnl Preisen Begınn och 1376 das olz
Vreseberdorpe im Kırchspiel mıt dem dazugehörıgen Kotten und 1376/1 377 das

rbe Grothus Heerde mıt der Lenware angekauft worden, außerdem 1385 dıe Vogteı
ber das rbe OMbDbrın In eite: 1411 der Zehnt in der Bauerschaft Osteclahaolt und 1414
dıe Vogteıen ber en in estarp und Deıitert), Oelde (Stracke) un: Ostenfelde
(Nıehaus) SOWI1Ee 1388 das alınge gzud der 1twe elines Bürgers in Beckum und 1411 ıne
spikerstede in Warendorf. Be1l dem 1441 elegten Erwerb der Schurenstede Gröne)
Heerde andelte sıch vermutlıch iıne Wiıedergutmachung des Verkäufers Vgl
hlerzu eıl (wıe Anm 1 9 160

183 RÖSENER, Bauern (wıe Anm. 180), 259 raphı ach bel Getreidepreise
in Mitteleuropa 1351-1550).

184 Vgl eıl (wıe Anm E7S
185 Ebd., L/Z/T.
186 Franz FLASKAMP, Zur Geschichte der lıppisch-tecklenburgischen Fehde Neue

Quellen ZU amp eda, ın Lippische Miıtteilungen aUuUs Geschichte und Landes-
kunde (197/70)
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Wiederanstıeg der Getreidepreise Trklärt werden können‘!?/. en dem
Erbe Ustarp Kette, das für 4A5 Mark erworben wurde, kaufte das
Kloster vier weıtere en und ZWwel Kotten, außerdem einzelne Renten
und die Vogteı ber das Erbe Westarp Lette In den Nıederlanden
bemühte sıch das Kloster in dieser eıt die Feststellung und Ordnung
der Rechtsverhältnisse seliner Besiıtzungen und dıe Siıcherung der Fın-
künfte hleraus. Nachdem dıe Wıedenbrück 146 / für ihre Beteilı-
SUuNg Raubzug VO  s 143 / dem Kloster Schadenersatz geleistet hatte155
konnten In arnolz schlıeßliıch auch die unterbliebenen 1eder-
herstellungs- und Unterhaltungsarbeıten 1m K loster selbst erfolgen,
das Kırcheninnere umgestaltet (u wurde eın Lettner ıIn spätgotischer
Ausstattung errichtet) und 14 /7) eine CUuUCcC Glocke angeschafft werden!®

In der ersten Hälfte des Jahrhunderts ang der eichte Aufschwung
aUS, den das Kloster zwıschen seıinen eigenen Reformen und der eTIOT-
matıon och einmal erlebt hatte In Lette konnte das Erbe Wıesbrock
erworben und In Warendorf der Landbesıtz abgerundet werden. Hınzu
kamen och einmal einzelne Rentenkäufe SOWIEe der Erwerb der Zehnten
aUs fünf Oien ın Telgte. Die Schwierigkeiten, dıe mıt der Verwaltung
der nıederländıschen Besitzungen verbunden veranlassten chlıeß-
iıch deren Verkauf 1im Tre 1549 Spätestens in dieser Zeıt vermutlich
aber auch schon früher sınd der Frauenkonvent in Lette ausgestorben
und se1n Kloster ort verschwunden. Die polıtıschen Verhältnisse ın der
Reformationszeıt allgemeın, der spanısch-niederländısche rieg insbe-
sondere und der re währende Streıt zwıschen Osnabrück und leck-
enburg dıe Landesherrs: ın bescherten dem Kloster C'lar-
holz eınen neuerlichen wıirtschaftlıchen Nıedergang, dessen sonstige
Ursachen Anfang der Betrachtungen des nächsten Abschniıttes stehen.

Die Wirtschaftskraft IM Vergleich
Eın aUsSs dem re 1313 überlıefertes Einkommensverzeıichnis er

Tunden des Bistums ünster nthält NUTr Lette, weiıl arholz dem
Bıstum Osnabrück angehörte. Während Cappenberg und Marienfeld 1er
mıt geschätzten Jahreseinkommen VOoO  — Mark den Klöstern den
ersten Rang elegten, gab CS acht Ordenshäuser, dıe mıt Mark ebenfalls

18 / RÖSENER, Bauern (wıe Anm 180), 259 raphı ach bel Getreidepreise
in Mitteleuropa 1351-1550).

188 Ebd 102
189 CLAUSSEN, Clarholz (wıe Anm. L72); 182
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den wıirtschaftlic Bedeutenderen zählten, darunter neben Varlar auch
dıe benachbarten Stifte und Klöster Freckenhorst und Liesborn. Lette
apud C'laholte befand sıch nNier sechs Frauenklöstern, dıe mıiıt 10 Mark
Jährlıchen Eınkommens das Schlusslıcht bildeten!?®.

Diıe Bedeutung, dıe arhnolz 1m Spätmuittelalter hatte, belegt aber eın
aus den Jahren 1456 und 1458 überhefertes Zehntregıster. Unter den 13
Klöstern des Bıstums Osnabrück hatten St Johann ın Osnabrück mıt
437 Gulden und Quernheim mıt 36) Gulden 1456 dıie höchsten Eınkom-
1NCN. Auf S1e Tolgten dıie Klöster arholz, Gertrudenberg und ıldes-
hausen, deren Jahreseinkommen mıt 288 Gulden veranschlagt wurden.
Jle anderen Klöster des Bıstums bliıeben dahınter zurück!?!.

Eın Kegıistrum talliarum CLIrCarılae Westphaliae beleuchtet schliıeßlich
dıe tellung, dıe arhnolz 1500 nNnier den Häusern des eigenen Ordens
ın der westfälischen Zirkarıe einnahm. Miıt einer Abgabe von Gulden
zuzüglıch eines Wegegeldes Vo  s Gulden nahmen Cappenberg,
Knechtsteden, Rommersdorf und Steinfeld 1er dıe ersten Plätze
eın arnolz bıldete mıt Arnsteın, Scheda, Varlar und Wedinghausen
dıie nächste Gruppe Von Klöstern, dıe mıt Gulden als Abgabe und
%S Gulden als viatıcum belastet wurden. Die übriıgen Klöster leisteten
geringere Zahlungen‘?*.

Die Klosterwirtschaft in Jüngerer Zeit (1567-1803)

5:3 Das Kloster Unlter Propst Liborius VO.  _ Sutholt (156/7-1576)
Mıt Liıborius VonNn Sutholt wählten dıe Konventualen einen Miıtbruder

ZU Propst, der uns er seinem Vorgänger 1564 schon als kamer-
melıster be1 einem Landtausch begegnet!”. ach se1lner Wahl übernahm

dıe wiırtschaftliche Leıitung des Klosters ach seinem Ermessen und
behilelt dıe üge in seliner and Aus selner Amtsführung ergaben sıch
jedoch offensıichtlich schon bald erhebliche Spannungen zwıschen ıihm

190 WUB VIUIL, Nr. 794 (153415).
191 Johannes VINCKE, Der Klerus des Bıstums Osnabrück LM spaten Mittelalter ( Vor-

reformatiıonsgeschichtliche Forschungen, I; Münster 1928 Hıer ıtıert nach: MEIER,
Clarholz UN: (wıe Anm I5); 4S 106

192 Ingrıd JOESTER, Urkundenbuch der Abteı Steinfeld, öln Bonn 1976, 442f.
(Nr. 633), ATIH. (Nr. 633), 489f. (Nr. 655), 5471 (Nr. 745) 546 (Nr. 750) Hıer zıtiert
ach: MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm /3); 104 106

193 Rheda, Urk 39724 (1564)
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und selinen Mitkonventualen, dıe die Beteıiligten nıcht sıch lösen
konnten. Die VO Konvent den Propst erhobenen Anschuldıgun-
SCH rıchteten sıch 1m Kern dessen aufwändıge Lebenswelse, dıe
das K loster als Versorgungseinrichtung er Chorherren ın ihrem
Bestand gefährdete. Sıe zielten zugle1ic ab auf eıne bessere Beteiligung

der Nutzung der Klostergüter und den Einkünften daraus, dıe der
Propst bısher groben Tellen für sıch beanspruchte und seinem Prıvat-
ausha zuwandte.

Die unnachgıiebige Haltung des Propstes veranlasste den Konvent,
se1ine Klagen zunächst dem Bıschof iın Münster, ann der Landesherrın
ıIn und schlıeßlich dem Bischof in Osnabrück vorzutragen. Die
Nnun en ausgetragenen Meinungsverschiedenheıten ührten ber den
Rezess VON Horstmar (d5/) und den Vertrag VON (454/2) ZU

Rezess VON urg (1576) mıt dem der Propst abgesetzt und der Prior mıt
der kommıissarıschen Leıtung des Klosters beauftragt wurde. Der anhal-
tende Wıderstand des Propstes konnte aber erst Urc se1ıne Beugehaft
ın urg gebrochen werden. ach seinem Verzicht VOomn 1578 wählte der
Konvent 1579 mıt Arnold Walrave SC  1eßliıch eınen Propst*”*. Da
der Rückzug des alten Propstes mıiıt erheblıchen finanzıellen Zugeständ-
nıssen ıh Trkauft worden WAaLTl, brachte dıe VO Osnabrücker Bischof
1580 verfügte Reform des Klosters für den Propst und selinen
Konvent drastısche Eınschnuitte in das gewohnte en mıt sich!?>.

Der erbıtterte Streıt hat sehr viel Schriftgut hınterlassen, das iın
arholz, ünster, Osnabrück und uüberlıeier ist. Da dıe Bete1-
lıgten in arnolz bıs 1591 CZWUNSCH dıe Rechnungen über dıe
Einnahmen und usgaben iıhres Klosters ın Osnabrück vorzulegen, sınd
auch diese für dıe Zeıt VO  — 1567 bıs 1591 überwıegend erhalten  196 Die
überlieferten Quellen beleuchten das Kloster und den Konvent iın dieser
eıt Sıe geben zugle1ıc einen g  n 1NDII1IC ın das Wiırtschaftsleben
des Klosters und dıe Versorgung der Konventualen, dıe Hrc dıe aUsSs-

gehandelten Verträge und dıe erlassenen obrigkeitlıchen Verordnungen
1m etzten Driıttel des Jahrhunderts wesentliche Veränderungen
erfuhren.

194 Vgl e1ıl (wıe Anm 1’ 195-197.
195 PfarrA Clarholz, and Al; 28 Seıten, beschädıgt und durch dıe Bındung 1n selner

Lesbarkeıt stark eingeschränkt.
196 Rheda, en arholz 11 Niedersachsen, StA OS, Rep. 100, Abschn

340d Nr. S:
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5.11 Konvent und Klosterämter

Be1l einem 1567 beurkundeten Gütertausch egegnen WIT Liıborius VOIN

Sutholt erstmals als Propst und ZWal neben dem prior und chammermelSs-
fer Adolph G'rothus, dem SenLOr an Frense und dem DAastor an
( (von Bers } Im Jahr darauf tinden WIT der Seılte der vorıgen
außerdem och den kelner Johannes Rode!?® Dıie Ämter des eilners
und Kammermelsters bestanden 1er dieser Zeıt offensichtlich neben-
einander:; Ss1e agen auch ın verschledenen Händen elche Bedeutung SIEe
aKtiıisc hatten, steht ahın, da dıe Rechnungsführung in den Händen des
Propstes lag en den Amtsträgern gab 65 ın arnolz dieser Zeıt
dıie Konventualen Johann Frense, den WIT in den Rechnungen anfangs
wıederholt der Seıte des Propstes finden*”?, und Johann \4£0)81 Camphu-
SCIl, der 1570 einmal in den Rechnungen erwähnt wird“9, SOWIE die Miıt-
brüder Gerhard Horninck und Heıinrich Baekemann, dıe als Pfarrer iın
Beelen und ın Lette lebten und wirkten?9!.

Johann VOonNn Berg verheß arhnolz mıt einer Empfehlung des Propstes
21 August 5'7 1202 Johann Von Camphusen floh VO  i ort ohl

Ende dieses Jahres  203 Eın /Zusammenhang mıt dem schwelenden Streıt
1m Kloster ist nıcht auszuschließen. ode übernahm ach dem SCAIE:
Von ergs die Pfarrstelle ın arhnolz Be1l einem 1573 beurkundeten
Grundstücksverkauf wıirkten neben ıhm als DAastor in arnolz Adolph
Grothus weıterhın als pri0r un Cammermelster und TNOICUS Walrave
als sSenLor m1t294+ Mıiıt Engelbert de Korte und Dietrich VOoNn Plettenberg

197 eda, Urk. 329 (1567) Zum Gütertausch vgl e1ıl (wıe Anm. 168
198 Rheda, Urk 3339 (1568).
199 Rheda, kte arholz 11 Z echnung It der Stafflagh mıitt

dem herrn PTI10T, herrn Johann VO Hamme ode], ern Johan ren nnd pastor1 auftt
eın schuren borendt Rıchtfest einer Scheune]|] SCWESCH, darselbst vorerhett 117} alerT.

It dem Backhuß auftf 1ne haußborendt muiıtt dem DT10T, Johann VO
Hamme und|] ohannß Frenß SCWESCII, vorerhet 1114 aler. It. be1l dem PAaS-
tor1 mıt dem PT10T, ern Johann Ten lund ern Johann VO)] Hamme der
kerm1ß SCWESCHH, darselbst vorerhet { 1 daler. It. Craßius Ide nnß auff daß voge.
scheten geladen, ıhm gesanth be1l heren Frennß daler. (Eıinträge N1IC datıert,
ber vermutlıch 1567 der

200 Rheda, kte Clarholz 11 1 echnung It ontag den
Octobris ihn Potters hauß mıtt Walraven nnd Campus VOorzert 111

201 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28), O8f. Nr. 109 100T. Nr. H2
202 Rheda, en arholz I1 Z Rechnung It. den 2A8 AugustI

her Johann VO  — Berck VOIN hır se1n absche1dt genhomen, ihm vorerhet 11 daler. Vgl
HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 08 Nr. 107.

203 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 100 Nr. E
204 Rheda, Urk. 334b (41573)
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traten 15/4 ZWEel üngere Mitgliıeder 1Ns K loster ein?9>. Damıt zahlte der
Konvent in arhnolz 1910801 neben dem Propst und den beiıden Pfarrern ın
Beelen und Lette wlieder sechs Chorherren Mıiıt der Amtsenthebung
des Propstes Lıborius VOonN Sutholt Uurc den Osnabrücker Fürstbischo
Heıinrich VOon Sachsen-Lauenburg (1574-1585) übernahm Adolph VON

Grothus als Prior 1576 die geistliche un weltliche admıiınıstration Un
hauhßhaltung In Clarholz?©%.

5:17 Die Klosterwirtschaft ın der echnung VonNn 15

Das AUS dem Verkauf der nl]lederländıschen Güter erlöste eld Wl

nıcht azu verwendet worden, 1im Nahbereıich ersatzwelse andere Güter
anzukaufen. Es schlen stattdessen ohl schon seinem Vorgänger,
Propst Rotger Haver, aufgezehrt worden sein  207_ Dazu mochten dıe
Bedrückungen Urc und dıe kostpieligen Auseinandersetzungen mıt
dem elvogt und andesherrn Reichskammergericht beigetragen
haben% Als Propst 1_Lıborius VOIN Sutholt 1571 se1ıne erste echnung
für die voraufgegangenen vIier TE vorlegte, verbuchte als uthaben
Außenstände ın Oöhe VOI 799 aler, dıe Propst Haver ıhm hınterlassen
hatte, und addıerte dıe och VON seinem Vorgänger eingegangenen Ver-
pflichtungen autf 573 aler. Dıe Konventualen hatten ihm AaUs Anlass
selner Wahl ZU Propst 1567 den Betrag VO  s 750 aler übergeben, dıe

als Einnahme für das Kloster verbuchte. Dıe Willkomm-Schatzung
erwähnte nıcht, da S1e in seıne Privatschatulle OSS Sıe bestand
übliıcherwelse ın einem Beıtrag VON aler, dıe alle E1igenbehörigen des
Klosters ZU Amtsantrıtt elnes Propstes aul Drachten209

Die echnung des Propstes WwIeSs ın den ersten 171er Jahren selner Amts-
zeıt im Jährliıchen Durchschnıiıtt Einnahmen VO  e 9’76 aler au  N Daran

dıe regelmäßıgen Einkünfte aus Pachten und Renten mıt 150 aler
beteiligt“?. Diıe unregelmäßıigen Einnahmen aus den Auffahrten und
Sterbfällen der E1igenbehörigen summılerten sıch dagegen auf 510 aler

205 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28), 101f. Nr. 114 102 Nr. 115
206 StAÄ MS, Grafschaft Tecklenburg Nr. 288 Iburger Rezess VO) Oktober 1576
207 Vgl hlerzu ber dıe spateren Ausführungen Z.U)] Buttergeld ıIn Abschnuiıtt 5 unten).
208 EIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm 15 12
209 Rudoltf SCHULZE, Dıe Schicksale des Prämonstratenserklosters Klarholz

(KF. Wiedenbrück) IM Zeitalter der Reformatıon und Gegenreformation (1517-1648), 1n
Westfälische Zeıtschrift 81 (1923), 41-59, 1eT Rheda, Urk. 340Db (1581)

210 Dıie Gesamteinnahme VOIl 652 aler der Propst ıne Entnahme Von

aler gekürzt
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1im Jahresdurchschnit EeIt1Cc unbestimmt auch dıe Erträge aUus

der Mast, dıe zufällig 52 aler iIim Jahresmuttel eingebracht hatte.
Den Eınnahmen standen usgaben gegenüber, dıe sıch 1im Jahres-

durchschnitt auf 1293 aler eileien. Für dıe kuichen noitturfft 1im
Jährlıchen ıttel 4572 aler, ahn velten ohen, koiggen, schlachtrinderen
unnd schaffen welıtere 65 aler und für den Weın 128 aler ausgegeben
worden, sodass dıe usgaben für ucC und Keller Jährlıc 645 aler
betragen hatten.

Dienerschaft und Gesinde hatten sn aler Jährlıc Lohn erhalten,
aler als Opfergeld das Gesinde und für den Friseur ausgegeben
worden, weıtere aler für eıdung, Stiefel und scheen (Tuche?), 10
aler für Leinwand, Bettlaken, Handtücher und Tischdecken DIie Entloh-
NUNg der Boten hatte aler und dıe der andwerker 39 aler gekostet.

DIie Konventualen merkten ZUT echnung ass darın manche Eın-
nahmen tehlten, dıe der Propst unterschlagen hätte Stattdessen hatte
dıe Gastgeschenke, dıe be1 selnen Auftritten in der Offentlichkeit über-
reichte, ebenso dem Kloster angelastet WI1Ie dıe häufıg teuren Reisen und
/Zusammenkünfte, dıe der Prozessführung und Streitschlichtung dienten.
Für Gastreıisen, Vater- und Brautgeld SOWIEe PFO honore des closters hatte
der Propst mıt aler im Jahresmuttel jedoch NUur nahezu On der Aus-
gaben aufgewandt, ın Rechtssachen SOWIE ZUT Verteidigung VOoON Gütern
und Leuten mıt 131 aler iımmerhın gul %n

S13 Dıie Entwicklung der Eınnahmen und usgaben VvVon 1567 bıs 1575

Im achtjährıgen ıttel betrugen die berechneten Eiınnahmen des los-
ters Jährlıc 885 aler, eın Betrag, der aler oder O, %n hınter dem
Durchschnuitt der ersten IeT.T ZUruücC  1eb. Auf dıe ungewIlssen Gefälle
entfielen ın dieser eıt mıt 436 aler mıiıttlere Eınnahmen, dıe aler
oder 14,5 %n geringer als ıIn der Anfangszeıt, aber nahezu dıe Hälfte
er Einnahmen (49,3 Zo) ausmachten. Die usgaben bliıeben mıt 1263
aler im nNterschn1e: den Einnahmen ın etwa auf gleicher öhe Dies
galt auch für den Anteıl der usgaben, dıe für ucC und Keller getätigt
wurden. Slıe mıt 646 aler oder 512 %n er usgaben unverändert
hoch und beanspruchten fast dre1 Vliertel (73 D%) er Eınnahmen.

5 14 Die Verschuldung des Klosters VOI 1571 bıs 13576

Dıe Gegenüberstellung der Einnahmen und usgaben ergal für dıe
ersten vier TE schon eıinen Fehlbetrag Von 268 aler, für die folgenden
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vier Tre weıtere 1789 aler. Propst und Konvent hatten deshalb schon
VOT Abschluss des Rezesses VO  e Horstmar 1im Te 15 Kredite in öhe
VOoNn 650 aler ‚versiegelt”, dıe Ss1e be1 Heinrich Gruter, einem Kanoniker
des en Doms ünster (300 Taler), be1 Herman alier in Warendorf,
Albert alier und TrTeN! Suılttorp Je 100 Taler) SOWIEe be1 Veıt Nıggehaus
(n eda, Taler) gelıehen hatten?1!. Im Vertrag VonNn (1572) W UT-

den dıie chulden, die der Propst neben den ‚versiegelten’ chulden
emacht hatte, annn schon auf zweYy dausent unnd etzliche hundertt daller
bezıffert, und azu vermerkt, ass dıe Konventualen ebenfalls INn die 71000
thaler uffgenommen hatten?!2. Nachdem dıe Konventualen 1576 das Dom:-
kapıtel Osnabrück Absetzung des Propstes gebeten hatten, legten
Ss1e auf Anforderung eıne weıtere Schuldenaufstellung VOT, in der S1e dıe
VO Propst gemachten cChulden auf 3001 aler bezıfferten und spezifi-
zierten213

Der Propst hatte be1l 29 andlern und Krämern in arholz, Hamm,
Harsewıinkel, Herzebrock, Eette: Münster, S  © €  a, Warendorf,
Westernkotten und Wiıedenbrück Waren eingekauft und anschreiben las-
SC  - Die och unbeza|  en 1ınKaufTe für ;tTe und Keller summılerten
sıch auf 1588 aler. Davon entfielen 716 aler auf Butter, KäÄäse und 1SC)
während dıe ffenen Rechnungen über koit (ein leichtes jer 214 und Weın
617 aler usmachten. eıtere 250 aler schuldete der Propst dem
Warendorter Bürgermeister (HEse für wanth tho des heren prolbstes unnd
deiner auch gesinde eidung. Daneben gab 6S offene andwerker- und
Tagelohnrechnungen, dıe sıch auf 89 aler el1eien. Der Rest der chul-
densumme bestand aus gelıehenen Geldern und rückständıgen Zinsen.

5: 4S DiIie eılhabe der Konventualen der Klosterwirtschaft 157/5

In arholz fiınden WIT zunächst den ausha des Propstes selbst VOTLT,
der iın den ugen der Mitkonventualen einen 1e]l großen Anteıl
den FEinkünften für sıch verbraucht und damıt dıe Versorgungsgrundlage
der übrigen gefährdet. Innerhalb des Klosters bıldet die Propste1 eıinen

211 StA OS, Rep. 100, Abschn. 340d Nr. 6, Bl. LS3V: Des1ignat1o der beswehr nnd
chulde.

212 Rheda, Urk, 3249 Januar 31)
213 StA OS, Rep 100, Abschn 340d Nr. 6, B Specıificatio auff dıe 3000

dhaler des heren pro1bstes beswherungh.
214 Vgl Leopold SCHÜTTE, Orter und Sachen AUS Westfalen S00 his 1800, hg.

Landesarchıv NR  z Staatsarchiv Münster, Münster 2007, 389 „Köt, -Les, uch keut,
eichtes Bıer hne Hopfenzusatz.“”
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eigenen ausha mıt eigener Dıenerschafft. en ıhm g1bt 65 dıe Pfarrer
ın den inkorporierten Kırchspielen Beelen und Lette: dıe außerhalb des
Klosters ungestört ihre Pfarrhaushalte betreiben können und e1 neben
/uwendungen aUus dem Kloster Von der Jeweıils eigenen Landwirtschaft
und den Abgaben eben, dıe ihre Pfarrangehörigen eısten. Während s1e
NUT bestimmten Anlässen 1Ins Kloster kommen, ebt der nhaber der
Clarholzer Pfarrstelle mıt den übrıgen Chorherren 1im onventsTflügel des
Klosters ın arnolz

Unter den in arhnolz residiıerenden Konventualen <1bt 6S dıie älteren,
die einzelne Güter des Klosters ıIn arnolz selbst bewirtschaften, und
dıe beıden Jüngeren, dıe sıch be1l ihrem FEıntriıtt 1574 1im kapittelshaufß
des Klosters verpflichtet aben, keınen nspruc auf den enu dieser
Güter tellen Aus dem VOo Propst eingezogenen ehemalıgen Wiırt-
schaftshof und späateren Erbe Nıehoff erhalten Priıor Adolph Grothus,
Pastor Johann ode und Sen1o0r Arnold Walrave Jährlıc eın pfoder hoig-
SS auß Niggehoffes wische. ach deren Tod oder Verzicht soll diese
Wlese allerdings wlieder dem Propst bzw dem Erbe selbst anheı1mfallen
uberdem nutfzen dıe TE1I Konventualen dıe MAaSsTt auff dem Creutze-
USC. unnd Strottkamp, dıe ihnen ebenfalls lebenslänglich Vorbenalten
bleiben und den beiden Jüngeren Miıtbrüdern erst mıt dem Tod der
alteren ZzuTiallen soll Dıe den Konventualen zustehenden accıdentalia
WIe das Sıiegelgeld ollten Dıietrich vVon Plettenberg und Engelbert de
Korte schon ach der ersten Messe erhalten, ihren Anteıl Buttergeld
und dem Hopfen aber erst späater und ZWar auf artını des folgenden
Jahres, WenNnn S1e och VOT muttwinter singhen; ollten s1e jedoch erstmals
ach muittwinter singhen, uüussten s1e auch daß olgende Jaer cariren?>

5.16 Die Propsteı1l arholz

Eın nıcht datiertes Inventarium des closters beschreı1bt VOTI-

mutlich 1576 einzelne Räume des Klosters mıt deren Eınrıchtung und
Gerätschaften SOWIe eıinen Teıl der Wiırtschaftsgebäude mıt ı1ch und
Vorräten, dıe offensıichtliıch den AmtSs-, Wohn- und Wiırtschaftsbereich
des Propstes iıldeten. Dıe Auflıstung begınnt mıt der üche, dıe neben
dem Herdgerät vielfältiges Geschirr aufwıes. Slıe fort mıt dem keller
ahn der kuchen, der dıe Gemüse- und Fleischvorräte beherbergte, gefolgt
VO Bierkeller und dem Brotkeller. Im Bierkeller lagerten neben leeren

215 LAV NRW, Westfalen (StA MS), Grafschaft Tecklenburg Nr. 288
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Salzfässern und foıten (Bıerkannen) Fässer und standen 1im Umfang
VON 43 thunnen für das Klosterbıer, dıe ohl rund 3195 Later fassten. Der
Brotkeller WIeSs außer Roggenbrot, 5/8 thunne botteren,
13 Weınflaschen und einem großen Ölkrug T1ischtücher SOWIe
Bıergläser und Tafelgeschirr auf. Das acC  aus Wal zugle1c Brauhaus.
Dıie Braupfanne maß [unnen Daneben gab 6S 1er vielfältige Bottiche,
Fässer, er und OT' SOWIeEe eıne große olzsäge. Auf dem backhauße
lagerten Malz und Gerste SOWIE Eıchendielen und
utzANolz für den Stellmacher, SC  1eßlich auch SOWIe eın
Redisch MUÜU. und eın Beckems MU. als dıie gebräuchlıchen ohl-
maße.

Auf der ornbühne efanden sıch alter Hopfen, alter afer,
anf- und 1 Rübsamen SOWIe Weıizen

und Erbsen, daneben Rehgarn, Dıelen AUS Tanne und 16
und eıne Leıter. Unter der ornbühne wurden eın und eın alter
Wagenrumpf, tlıche alte äder, Fässer und lonnen, NeCU zugerichtete
Felgen und eın kleiner Vorrat tehr verzeıichnet.

Im awhauße oder marstalle genandt stoßen WIT auf das In der 1gen-
wirtschaft VO Propst gehaltene 1ıch Milchkühe, Von denen eine eın
eschen der Gräfin den Propst WAT, rinder, Jaßelrinder
und 10 Kälber, außerdem 18 Gänse und ungefähr Hühner SOWIeE dıe
Gerätschaften für die Milchverarbeıitung. Daneben gab 65 1er agen-
pferde, Muttertiere und eın Fohlen, das erforderliche Pferdegeschirr,

agen und Pflüge SOWIEe alle für die Feldbestellung und dıe Ernte
benötigten Gerätschaften, außerdem er Gerste, er Roggen
und er aler SOWIeEe Flachs und anf. Schließlic standen im Bau-
aus auch vier Betten mıt ihrem Zubehör, ın denen Gesindekräfte eTt-
kamen. Im nienhauße hei dem vorwerke lagerten er Roggen im
To dıe VOoOmn 1leNOoTIIs Erbe kamen, SOWIEe Je eın er Gerste und
1ıcken Hıer standen schlıeßlich auch 25 Zehntrinder.

Auf der probsteistuben eianden sıch neben dem Sılbergeschirr eın
altes und eın Lagerbuch, das Propsteisiegel SOWIE eın sılberen
mißiven secrett sige und eın sigell, da Na  - die alter frien friebrieffe muftt
vorsigelt Un der Bemerkung dazu: unnd geschigt steths UrC. probsten
Un 1e Dies ist bısher der einz1ıge bekannte eleg
afür, ass in arhnolz auch damals gelegentlıch och unfrele Hıntersas-
SCI1 des Klosters iın die ‚Altarfreıheıt’ als mıldere orm der Hörigkeıt
entlassen wurden. Schliıeßlic wurden 1ler zwel Schlüssel aufbewahrt,
VOoO  — denen der eine dem kasten gehörte, darıhn des closters brieffUn
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sige SYN, während der andere den enalter mıt dem Konventssiegel
verschloss<16 Auf der kemenad, dıe ohl anscheiınend das Wohngemach
des Propstes WAal, gab CS einen Butterschüsseln, Weınkannen,
Zinngeschirr, Salzfässer, Gerätschaften für das Herdfeuer, einen großen
Kleıderschrank, dreı Tische und acht Stühle

Ihn des cappellans kameren stand eiıne spundien (Bettstelle) mıt Bett,
Kıssen, en und ec Hıerauf folgte dıe frawen SfOven (Frauenstube)
mıiıt TE1 In eiıner el aufgestellten Betten und deren Zubehör hınter
eiıner vorgehängten Gardıne, eın 1SC. dre1 Stühle und ein wen1g erd-
gerät. Achter ihn dem frawen SIOven standen ZWel weıltere Betten SOWIe
ein kasten, ın dem dıe woschersche (Wäscherin das enlich zeuch auf-
bewahrte.

FEın spundien muıt einer gab 6S auf dem sommerhauße, das in der
Aufzählung OlgtT; eın welılteres spundien mıt em Zubehör stand auf
der kameren ober der pfordten, 6S daneben eınen 1SC. Zwel Stühle,
eın aar Brandruten und eıne spinne gab Die Auflıstung fort mıt
Z7Wel gastkameren, ın denen c Je zwel spundien gab, SOWIEe einer hotten
kameren, des schreibers kameren und des 0CC kameren mıt Je einem
ett Je eın weılteres hette stand schlıeßlich auch ıhm stalle und ıhn des
pfordtners kameren?*!!.

Im nterschıe ZU vorlıegenden Inventar der Propste1 eıne VOI-

gleichbare Beschreıibung der Gebäude und Räumlıc  eıten, dıe der
Gemeininschaft dıenten und VO Konvent genutzt wurden: Kırche, Kreuz-
SaNng, Kapıtelhaus, Dormitorium und Refektorium SOWIEe das Spital des
Klosters. Vermutlich gehörte auch das 5932/33 och erwähnte US des
Klosters dem VO Konvent beanspruchten Teıl des Klosters, sodass
CS 1m vorlıegenden Inventar ebenso unverzeıichnet 1e

S13 Die Clarholzer Hovesaat

Aus der Zeıt 1576 datıert auch eın vermutlich VO Prior Adolph
Von Grothus erstelltes Verzeichnis der empe, wıissche, weide un drifte,

umb das closter gelegen und ach Meınung des Ver-
fassers underhaltunge des closter[s] cobeste, vhe, schwine,
pferde, rinder und fremder pferde in eigener Nutzung bleiben
ollten An erster Stelle nannte acht des closters kohuse gehörende

216 StA OS, Rep. 100, Abschn. 340d Nr. 12, Z I4ANV.
2 StA O, Rep 100, Abschn 340d NT. 12 Bl
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Liegenschaften, deren TO auf insgesamt 107%, moltsaeth (Malter-
saat) schätzte, und einen platz, der ZU Unterhalt VOonNn 1 des SUuS-
fen QulZ (nıcht milchgebendes Rındvıeh) reichte. Das Ackerland eignete
sıch für den Roggenanbau. Der Crutzebusch, das echterste Clahaolt und
der 1  ambp, dıe Maltersaat ausmachten, hatten Zzwel TE

gelegen DbZw. gedreschett, also unbeackert gebliıeben, damıt
sich der en rholen und wıeder Frucht tragen konnte. Die übriıgen
Acker wurden alhährlıch este

Es O1g der gebaw uf Niehoves erbe, aldernegst VOr dem closter
1E Das VO! alten Propst eingezogene FErbe Nıehoff esa ZWel breden,
dıe molt maßen, und den l molt großen Horstkamp, der offensıichtlich
mıiıt der Aufteilung der CUrFr1a Horst der HNOVd CUF1d, dem Nıehoff,

218zugeschlagen worden Wal Dıie Acker des eingezogenen es Nıehoff
damıt groß WI1Ie dıe des Klosterhofes ohus, der dıe

Grundlage für den neuzeıtliıchen Eıgenbetrie gebilde hatte uch sS1e
wurden alhährlıc mıt Roggen eingesät. Der Verfasser merkte allerdings
<  n der alte Propst habe Nıiehoves empe mıt molt Roggen este. aber
des closters empe alle liggen en

Die Beschreibung der Hovesaat ann mıt eıner Aufzählung der
melken koye welde fort. Die Masselweide kohuse reichte für 37 Kühe,
dıe keine 11IC gaben, der kleine mersch und Niehoves kokamp für Je
ZWO ühe Schlıeßlic bezıfferte der Verfasser den Heuertrag der los-
terwiesen auf insgesamt 35 er Die große wısch des Klosters brachte
alleın 16 er e1n, während die Beiler wıisch er und Niehoves
wısch er Heu ergaben. eıtere er Heu kamen aus der halben
schape re  e7 deren andere Hälfte den Mastrındern des Klosters als
el diente?1?

5.18 Konvent, Dienerschaft und Gesinde 1576

Im auTfe der Auseinandersetzungen unterbreıteten Prior und Konvent
den bıschöfliıchen Beamten aus Osnabrück auch einen Vorschlag ZUT

Personaleinsparung als Teıl der VONn iıhnen für erforderlıch gehaltenen
wiıirtschaftlıchen Reformen. Zunächst lısteten s1e 18 Personen auf, dıe s1e
für entbehrlich hilelten und die deshalb AUS der kost erledigt werden soll-
ten el nannten s1e erster Stelle den Propst Liborius VoO  — Sutholt,

218 Vgl eıl (wıe Anm. 1), 169f.
219 StAÄ OS: Rep. 100, Abschn. 340d Nr. 6, [NA2V:
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außerdem ZWe]l selner Jungen und Z7Wel se1lner schriver, den Vogt, den
Stallmeıster, den och mıt seinem Jungen, eılıster Hınrıch, den spilman,
und acht welıltere Personen mıt unterschijedlichen ufgaben, nämlıch
Johan IM ackhuse, Fhvertener,an LM spittale, Greteke IM asell,
Engell de ene wesschersche un Herman Ü dem kerckhove miıt dem
Jungen Dem fügten Ss1e ein Verzeıiıchnıis von elf Personen bZw. Stellen d  9
de hı dem closter hliven Oltlen en einem Präbendar, der
werden ollte, 1eS eın Koch, der sIuter mıt einem becker, ein Vogt,
eın Baumeıster, Zwel Bauknechte, eın Fuhrknecht, eın Fischer und eın
Schäfer<20 Be1l Übergabe des Vorschlages aufs chor neben dem
Prior Grothu1s und dem alten PAastor von Lette dıe Herren Frenben,
an en als Pastor arholz, Walraven, Plettenberch und Corten
SOWIeEe der cappelan und der Coster*2}

5.19 Diıe Konventualen und ihre onkubınen

Das Konkubinat gehörte spatestens iın der 7zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts ZUuU en der Chorherren in arhnolz In den Ause1nander-
setzungen zwıschen Propst und Konvent Z1ng 65 natürlıch auch
dıe Versorgung der Haushälterinnen und iıhrer Kınder. Die dem
1n1i1uss reformatorischen Gedankenguts geförderte Lebensweılse der
Konventualen galt den angerufenen gelistlıchen und weltlichen Instanzen
jedoch als Argernis. Jle Rezesse, Vergleiche und Verträge sahen des-
halb dıe kKurzfrıstige Abschaffung der onkubıinen oder doch wen1gstens
ihre Abschiebung aus dem Kırchspiel VOIL. Im Vertrag VOomn wurde
hlerzu 1572 och vereinbart, dass dıie concubin des Propstes
ihr Haus und dıe zugehörıgen ämpe TEeEUMeNnnN unnd sich rer gelegen-
heitt nach anders wohin ONNenn egebenn sollte, solange der Propst

In dieser eıt sollte S1e iıhr Anwesen verpachten, dem Kloster aIiur
einen Zins zahlen und auch der vermiıttelnden Gräfin als Landesherrın
dıe iıhr gebührenden Verpflichtungen erTIullen. ach iıhrem Ableben durf-
ten dann dıe aUsSs ihrer Verbindung mıt dem Propst hervorgegangenen
Kınder dieses Haus wlieder bewohnen. SC  1e5HI1C wurde bestimmt:...
damutt hirinnen auch die gleicheitt gehaltenn unnd eın theill Vor dem
anderen nıtt heschwertt werde, sollen DrL0r unnd cConventualn ebenme-
iger weiß, WIe der probst sıch seiner concubin eußeren unnd enthaltenn

220 StAÄA O5S, Kep 100, Abschn. 340d Nr. F 281 V.
221 Ebd 2818
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mUuß, Lre zugelegte weıber unnd concubın auß enn kerspelen abschaffenn
unnd ero sıch gentzlich entschlagen““.

Im Verborgenen das Konkubinat aber fort Miıt dem 1burger
Rezess VOomn 1576 wurde den Konventualen deshalb Irıstlos und nNntier der
Androhung VONN Haftstrafen abverlangt, iıhre onkubınen aus dem ırch-
spie. fortzuschaffen und sich ihrer Uner anderen leichtfertigenC
Nnen künftig enthalten??2> ach dem endgültigen Verzıcht des Propstes
Liıborius Von Sutholt 1m TE 1578 und vielleicht 1Im /usammenhang mıt
der Approbatıon selInNes 1579 gewählten Nachfolgers Arnold VON Walrave
überprüften die Osnabrücker Räte erneut auch dıe Lebensweilise der Clar-
holzer Chorherren Vom Clarholzer Schreıiber Heıinrich erfuhren S1e dann
auf Nachfrage, dass Walraves onkubıne mıt ihrer Mutter und ZWEe] Kın-
dern, Von denen das üngste ein viertel Jahr alt WALTI, in der ähe des
Klosters und Z{ WaTl auf der chomachers sieltfe 1ın der| leibzucht,

dem Altenteıl dieses Hauses. Her Plettenberch hatte eiıne onkubıine
ıIn Stromberg, dıe mıt ihrem 1N!| ohl auch schon mal 1im Kloster SCWC-
SCI1 WAäl. Her Corte, der WIe Dietrich von Plettenberg erst 15/4 ın den
Konvent aufgenommen worden WAÄTL, mıt Catharına Nıehoff im Kon-
kubınat, deren elterlıcher Hof VO alten Propst eingezogen worden Wäl.

Marıe, des en DASTOrs Lette dochter, WAarT dıie onkubıne des Priors
Adolph Von Grothus SIlie mıt einem 1ınd ın Lette; das ın Herzebrock
SINe gedeuffe WAaINFNT. Der Clarholzer Pastor WaTl Jage Von

einem Knecht verwundet worden, der e1ım agen und Fischen half.

Dıie Wirtschaftsverwaltung IM Spiegel der Reformen Von TI580 hıs
1788

5: Dıie Reform VO  a 1580

Am 18 Februar 1579 wurde Arnold Walrave nter bıschöflicher Auf-
sıcht iın arholz ZU Propst gewählt und wen1g später VO Osna-
brücker Bıschof ın seinem Amt bestätigt. Die angesichts der desolaten
Wiırtschaftslage des Klosters überfällige Reform edurite aber der
erforderlichen Abstimmungen mıt dem Landesherrn ın och lang-
wler1ger Vorbereıtungen. Sıe wurde schließlich Dezember 1580 in

DA eda, Urk 3343a Januar 30
223 StÄ MS, Grafschaft JTecklenburg Nr. 288 lburger Rezess VO! Oktober 1576
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arholz 1im Be1lsein des Cappenberger Vaterabtes vVvVon den kırchlichen
und weltlıchen Herren besiegelt““*.

Die administration unnd verwaltungh des closters sollte alleın dem
probsten alh dem haupte vorbehalten bleiben Zustimmungsbedürftige
Angelegenheiten hatte der Propst aber dem Kapıtel vorzulegen. Dem
Propst wurde aufgegeben, eın Regıister anlegen lassen, das alle eld-
und Naturaleinkünfte des Klosters dıfferenziert erfasste. Er hatte azu
einen erfahrenen. kundigen und schreiber anzustellen, der auf
seıne Weısung hın alle Eınnahmen und usgaben ZUr rechten eıt
erfasste. /u den ufgaben des Schreibers gehörte auch dıe monatlıche
Vorlage eines Küchenregıisters, das den Verbrauch Roggen, Malz,
Weı1zen und aler ebenso tfesthielt WIEe Fleıisch, Butter und andere ZUSC-
teilte Lebensmiuttel. uberdem sollte es eingenommene und geerntete
Getreide und dessen Ertrag ach dem Dreschen beaufsichtigt und SOTS-
fältig erfasst werden. Diıese Aufgabe wurde dem hlerzu e1igens vereidigten
Vogt übertragen, der dem Schreıiber äglıch Rechenschaft egen hatte
ucC und Keller ussten außerhalb der Mahlzeıten Uurc den och und
den schluter (Schlüter, Schließer) Verschluss gehalten werden.

Künftig sollte der Propst auch alhährlich Michaelis dem patr|t|
abbatl[i} und den bıschöflichen Beamten ber Einnahmen und usgaben
SOWIeEe dıe Zahlung von Zinsen und dıe Abtragung der chulden Rechen-
schaft ablegen. e1 sollte selne usgaben für ehrungen und Ver-
ehrungen, dıe Von Amts getätigt hatte, mıt berechnen. Die los-
terwirtschaft wurde damıt einstweıilen die UTISIC der /Zirkarıe und
des Bıstums gestellt.

Da dıe sogenannten Sattelhöfe einstweilen och dem alten Propst VOT-
behalten waren  225 sollte Propst Arnold Walrave von en verfellen
(ungewıissen Gefällen) einen weinkauf erhalten, der fünf Prozent der VOI-

dungenen Summe ausmachte. uberdem bliıeben ıhm die Wechselgelder
SOWIEe der einkau Von Freilassungen vorbehalten Daneben sollte aUus
der Hüttinghausen solange alhährlich aler einbehalten, bıs
dıe Sattelhöfe das Kloster zurückfielen und ıhm wleder zugute kamen.

224 PfarrA Clarholz, Aktenband Al, BIL 6-20 Das 28-seıtige Reformdekret ist stark
beschädigt und durch dıe neuzeıtlıche Bındung 1ın se1lner Lesbarkeiıt zusätzlıch beeinträch-
tigt. Kıne inhaltliche Zusammenfassung findet sıch 1ın SCHULZE, Schicksale (wıe
Anm. 209), 49-50.

225 Rheda, en Clarholz I1 Jahresrechnung Be1l den (vier)Sattelhöfen handelte sıch vermutlıch Hombrıiınk, Große Cosman und Ostarp In
Lette SOWI1e in €:; deren Geldabgaben dem Propst vorbehalten
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Ebenso blıeben ıhm dıe FEinkünfte AaUs dem Archıdiakonal VorbenNalten
Hınsıchtlich der Wıllkommsteuer, dıe dem Propst zustand, wurde
bestimmt, dass <Ie diesmal er als früher veranschlagt werden
konnte. Der Betrag sollte aber ebenfalls ZUT Schuldentilgung VeT-

wendet werden.
en Konventualen wurde aufgegeben, künftig auf ckerbau, 1eh-

zucht und commertien verzichten. Die FEınhaltung dieser Auflage
wurde miıt der Androhung unterstrichen, dass ihnen es Korn, 1ch
und eldMwürde, ass s1ie ın Ackern, Land oder Kornzıns
anlegten. Sıe ollten weder Korn och Früchte 1Ns Kloster bringen lassen.
Den Pastoren wurde ZWAar erlaubt, die iıhrem Pastorat gehörenden

aatlanı nutzen, das Korn ollten aber auch s1e nıcht 1Ins
Kloster Schaliten

Die VO Propst und den Konventualen herausgegebenen nieıhnen auf
das Erbe Nıehoff SOWI1e auf den Kreuzbusch und den Strotkamp
später kassıeren. Soweiıt dıe Beteıiligten 1im Jahr der Reform
Schweine eld iın dıe Mast hatten, durften dıie Konven-
tualen den Ertrag Von ZWO Schweinen und der Propst den der übrigen
acht Schweıine einmalıg für sıch ehalten

Während das latelgeldt, das anscheinend anstelle VonNn Zuwendungen
den Milchfasttagen gewährt worden WarTr226 ZU Nutzen des Klosters

einbDbeNalten werden sollte, wurden dıe Konventualen allährlıch mıt
einem rıllıng Paderborner Biers entschädigt. Dıie Erträge aUus der VCI-

ordneten SParsamıc Haushaltung und dıe Überschüsse des E1ıgenbaues
ollten der Schuldentilgung dienen. Dies galt auch für die Eıintrittsgelder
der Konventualen, dıie ach altem Herkommen Jeweıls aler
betrugen. Das Von ihnen eingebrachte ostge. sollte aber ach Zzug
der Unkosten einem Driuttel dem Propste und ZWel Drıttel den
Konventualen zukommen.

Mıiıt der Abschaffung der Konkubinen ollten deren Häuser und Gärten
wlieder das Kloster fallen und ZU Nutzen des Klosters verwendet
werden. Die Eınschränkung des Personalbestandes und der Pferdehal-
tung Teı1ıl der verordneten SParsamıc Haushaltsführung: Alle
unnotige diener Un gesindt, auch die ubermessige pferde
entlassen. Dem Propst wurde außerdem aufgetragen, alle Acker, elıden
und Heuwılesen, dıie nıcht VO: Kloster benötigt wurden, umb geldt jerlich
ufs theurste verpachten. Alle verfelle, erbtheile, Infarth, freikauffe,

226 Vgl Abschn. (oben).
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alle ungewI1ssen Gefälle, und andere Verpachtungen sollte der Propst ufs
hochste alh die leute Iragen unnd der sachen geschaffenheit
erleide[n)] konneln]|, bringen unnd ufsetzen. Dıe Reformgeber verlangten
damıt VO Propst, die Abgabenlas der Pächter allgemeın und der 1gen-
behörigen des Klosters insbesondere bIıs die Grenzen des JIragbaren

stei1gern. Zur Abtragung der Schuldenlast, dıe sıch inzwischen auf
über 9000 aler belıef, ollten schließlich dıie VOT dem hause Rede bele-

Grundstücke des Klosters und ein1ge selner abgelegenen Meı1erhöfe
verkauft werden dürfen?2/

5: 29 Die Vısıtation von 1625

Mıiıt Phılıpp Sıg1smund Von Braunschweig-Wolfenbüttel starb 1623 der
letzte aus eiıner el Von Osnabrücker Bıschöfen, dıe dem Protestantis-
INUus zuneı1gten. Se1iln Nachfolger He Friedrich Tat Von Hohenzollern-
S1gmarıngen veranlasste dann Begınn selner Amtstätigkeit eıne Vis1-
tatıon selner Dıözese. Der damıt beauftrage Generalvıkar Albert Lucenıius
traf Februar 1625 ın arhnolz neben dem Propst Johann Schilling
(1610-1658)+“ 1er horherren d}  n ntier denen Gottifried Schwartze
(1610-1666) als Prior zugle1ic Pastor ıIn arnolz und ecorg Walrave
(1594-1628) Sen1lor und Pfarrer 1ın Lette waren??? In selinem Kknappen
krıtischen Bericht über dıie beklagenswerten /Zustände 1m Kloster merkte

auch d} ass arhnolz über reichlıche Eınkünfte für dıe wen1igen
Chorherren verfügte“?, Die Wiırtschaftsverwaltung tellte sıch dieser
Zeıt och dar, WIEe S1e 1580 angeordnet worden Wäl. Die ufgaben des
eilners ahm der Propst persönlıch wahr. Z7u se1lner ständıgen Dıener-
schaft gehörten der Schreıiber und der Vogt

5:23 Dıie Viısıtationen Von 1665, 1671 und 1678

egen Ende der achtjähriıgen Amtszeıt des Propstes Gottfried
Schwartze fand ann dıe ersie Von dre1 Visıtationen STAl dıe Uurc das
Provınzılalkapıite. der westfälischen Prämonstratenser 1665 veranlasst

Als Vısıtator und Generalvıkar der westfälischen Zirkarie kam

Z Vgl e1l (wıe Anm 1$ 195-197
228 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 105 Nr. 125
229 Ebd., 103 Nr. 117 (Georg Walrave) 105-106 (Gottfried Schwartze).230 MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm 49); 119
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der Steinfelder Abt Johannes Luckenrath ach arholz, dıiesmal iın
Begleıtung des es Gülıich VOoN Sayn“.

Diıe Vısıtatoren verfügten 191088| anderem, ass eın Kanonıker
mehr persönlıches Eınkommen besıtzen durfte „Alle Geldeinkünfte,
auch dıe Stolgebühren soll[t]en iın dıe geme1insame Kasse des Klosters
fließen‘‘2>2. Die Verwaltung des Klostergutes Urc einen ellerar ell-
ner) und dessen Unterstützung Urc eınen Sekretär wurde VOIN den VI1s1-
atoren bestätigt. Die Wiırtschaftsrechnung des K losters sollte alhährlıc
auf artını vorgelegt werden. Prıor, Kellner und eın welterer Konventu-
ale hatten das Klosterarchıiv ordnen.

Den La1ıenbrüdern wurde aufgegeben, alle vierzehn JTage den
Sakramenten gehen, Was darauf schlıeßen lässt, ass och Konver-
SCI1 gab. Mıt Hınwels auf eiınen Beschluss des Generalkapıtels, wonach
alle Klöster wenIigstens ZWO Chormitgliıeder zählen sollten, wurde dıe
uiInahme VO  —_ Novızen angeordnet. Da das Konkubinat och nıcht aUuSs-

gestorben WAaTrT, wurde weıblichen Personen das Betreten der Klausur
untersag(l.

Be1 eıner welteren Visıtation tellte Abt Luckenrath 1671 fest, ass
nıcht alle Vorschrıften ın der gebotenen Strenge befolgt wurden. Er sah
sıch deshalb genötigt, einzelne Anordnungen erneut einzuschärtfen. Be1l
dieser Gelegenhern wurde ann auch festgelegt, dass der Ertrag des iısch-
teiches der Klosterküche zukommen sollte Die Konventualen ollten
künftig nıcht mehr selbst fıschen, durften aber den damıt beauftragen
Klosterdienern zuschauen  255 DiIie drıtte und letzte Vısıtatiıon, dıe Abt
Luckenrath 1678 durchführte, WarTr ann aber für ıh: 1im rgebnı1s zuflfrlie-
denstellen: Er 1e deshalb test, ‚„„daß es ın bester Ordnung Zn
funden habe‘‘2>4

231 Rudolf SCHULZE, eıträge ZUF Geschichte des Prämonstratenserklosters Klarholz
(Kr. Wiedenbrück) 111 Von der Vısıtation 1im Jahre 1665 DIS ZUT ufhebung
des OsSsters 1803, 1n: WestftTälische Zeıitschrift (1930), 192-214, hlıer 192-195;
MEIER, Clarholz UnN): (wıe Anm. F 12/-128; Johannes MEIER, Drei westfälische
Pfarreien und eın Kloster INn der katholischen Welt der frühen Neuzeıt, 1n MEIER/ÖSSEN-
K, Krummstab (wıe Anm. 128), 9-76, 1er 20272

237 MEIER, Clarholz und (wıe Anm. V3 12/-128; DERS., Dreı westfälische
Pfarreien (wıe Anm. Z3E% 21

233 DERS., Dreı westfälische Pfarreien (wıe Anm. 251
234 SCHULZE, eiträge 111 (wıe Anm. 231); 195
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5.24 Die VıIısıtation von 17

Im Herbst des Jahres 1771 besuchte Abt Evermod Claessen Von Ste1in-
feld als Generalvıkar des Generalabtes für Westfalen arhnolz Er CIND-
tahl nNtier anderem, wlieder einen ellerar der dreimal Jähr-
ıch Rechenschaft ablegen SOWIeEe dıe Bediensteten und das Gesinde
beaufsıchtigen sollte /7u selinen Empfehlungen dıie Konventualen
gehörten auch dıe Eınschränkung der Jagd und dıe Diskretion e1m
espräc über wıirtschaftliche Angelegenheıten des Klosters. Die sStrenge
Eınhaltung der Klausur gebo auch, dass dıe ägde NUur 1im Mägdehaus
wohnen durften?. ufgrun der Empfehlungen des Visıtators wurde der
N dem Rheinland stammende Junge Konventuale Alexander von der
Horst Isbald ZU Kellner des Klosters este

55 Dıe Visıtation vVon 1/88%

Unter dem Eıinfluss der Aufklärung und MiıBachtung der xem-
t1on des Ordens hatte der Kölner Erzbischof Kurfürst Maxımıilıan-Franz
eıne Vısıtation er Klöster auch im Bıstum Osnabrück angeordnet.
Nachdem dıe edenken des Clarholzer Propstes ausgeraumt und dıe
anfänglıchen Wiıderstände des Landesherrn In überwunden
vIisıtlerte elıne bıschöfliche Kommission aUus Osnabrück das Kloster
19 September 1788256 Das angetroffene gelistlıche en beeindruckte
die Kommuiss1ion ebenso WI1IeE dıe Erfolge der Tätıgkeıt des eilners Kle-
INECNS August Von Dücker, der das Amt ach der Wahl se1lnes Vorgängers
Alexander VvVon der Horst ZU Abt Von Hamborn im TrTe 1782 verwal-
tete Man 1e vVon Dücker für den „Besten im gantzen Kloster, der ZUTr
Adminıistration ähıg wäre‘‘, und tellte fest, ass se1n Amt den
gegebenen Umständen „Nıcht übel verwaltet‘‘ habe*>/ Besorgn1sn
aber der schlechte aulıche Zustand des Klosters und der hohe chulden-
stand, den Propst VOonNn Meuseren damıt erklären versuchte, „daß 1im
sıebenjährigen Kriege verschliedene Schulden contrahıren genötigt
worden wäre‘“ und dıie VOo en geschickte Kommıiss1ion ıhm (1771) die

235 eda, Akten Clarholz I1 Abte1 Steinfeld.
236 Johannes MEIER, Die bischöfliche Vısıtation des Klosters Clarholz Septem-

her [78568, in Westfälische Zeıtschrift 118 (1968), 363-373, 1er 363-364
257 Jochen ÖSSENBRINK, Gutsbetrieb un Grundherrschaft. Dıe wıirtschaftlıchen

Grundlagen der Propste1 Clarholz iın den etzten Jahrzehnten ihres Bestehens, ın EIER/
ÖOSSENBRINK, Krummstab (wıe Anm 128), 261-363, 1er 3392
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AdmıinıistrationChätte?>S Die auf Vorschlag der Kommıiıssıon
Junı 1789 erlassene Verordnung des Kölner Kurfürsten empfahl ann

In wirtschaftlıcher Hınsıcht insbesondere dıe Eiınschränkung des 1gen-
baues und eiıne Verringerung des Personalbestandes, der angesichts der
geringen Zahl der Konventualen für groß gehalten wurde. Uurc die
Verpachtung VonNn Länderelen und eine SPArSamerIc Haushaltsführung soll-
ten dıe für dıe Instandsetzung der Gebäude, deren zeiıtgemäße FEinrich-
(ung und dıie Verringerung der Schuldenlas erforderlıchen ıttel auf-
gebrac werden, wobel mıiıt dem Kellner eine Jährliıche Abtragung
VOoN 500 ajer vereinbart worden WAäl. Dıe Wırtschaftsrechnungen des
Klosters NUunNn, WwWI1Ie schon ach der Reform Von 1580, einstweıilen
wıieder den bıschöflichen Beamten in Osnabrück vorzulegen239

Einzelne Ämter un Amtsiınhaber

5.31 Kellner in arhnolz

Das Amt des eilners wurde ach der Reform VOon 1580 zunächst bıs
7U Tod des Propstes Johann Schillıng 1658 Vo  — den Pröpsten iın Perso-
nalunıon wahrgenommen. 1658 reffen WIT mıt Sebastıan Boumann
erstmals wıeder einen Konventualen der das Amt des eilners neben
dem Propst bekleiıdete Dieses Nebene1inander bestand ann zumındest
bıs 140 Spätestens ach dem Tod des eilners Chrıistian VON Hanzxleden
1im e 1730 wurde C ann aber Von Propst Elbert Wılhelm VON

Kückelsheim nıcht NeUu vergeben, sondern 1e| bıs 1771 eingezogen, ehe
annn auf TUnN:! der Vısıtation erneut verselbständıgt wurde. Im rgeb-

Nn1IS bedeutet dies, ass dıe Kellnere1 ach der Reform VON 1580 zunächst
78 re lang und im 18 Jahrhundert dann och einmal für wen1gstens
41 Tre Von den jeweılıgen Pröpsten miıtverwaltet wurde. Selbständıge
Kellner hat dagegen NUur in Zwel Phasen gegeben, die einmal höchstens

und ZU Schluß annn och einmal 3° Tre andauerten.
In der eıt VOomn 1580 bıs 1803 wurde das Amt des eilners Von eun

Pröpsten und VonNn sechs anderen Konventualen verwaltet, dıe nıcht selbst
Propst Be1l en Letzteren ist anzunehmen, dass ıhr Handlungs-
spielraum JE ach Ne1igung und Persönlichkein: ihres jeweılıgen Propstes

238 EbA Generalvikarıat, cta specılalıa, 1412 blau, arholz K Bl V-1
Visıtationsbericht S2 DiIie Admıinistrationsführung betreffend.

239 Ebd., BlSVerfügung MEIER, Vısıtation (wıe Anm. 236),
372373 vgl ÖOÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 285719 333
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mehr oder wen1ger stark eingeschränkt WAäl. Da dıe geistliche Laufbahn
der Konventualen keıne besondere Ausbıildung In den Fragen der Okono-
mıe und der Leıtung der klösterlichen Wırtschaft vorsah, mMussen dıe
Amtsınhaber Urc iıhr e1igenes Elternhaus SOWIE die Beobachtung und
Anleıtung VOT Ort auf dıe Aufgabe vorbereıtet worden se1n, Wenn Ss1e
erfolgreich wiıirkten.

Sebastıan Bouman WarTr 15 Amtsınhabern der einzige Kellner,
vVon dem ANSCHOMM Wwird, dass bürgerlicher erkun W al. Jle
anderen Konventualen, dıe dieses Amt wahrnahmen, ent  mten
dem nıederen del Ihre Famılıen besaßen ıIn der ege. einzelne oder
mehrere Güter, dıe Allode oder en se1n konnten. Miıt diesen Gütern

zumeiıst Gutsbetriebe und vereinzelt auch kleinere rundherr-
schaften verbunden. Die Bewirtschaftung der Güter erfolgte urc
eigenes Gesinde oder abhängige Pächter, die J© ach Landschaft fre1i
oder eigenbehörıig se1ln konnten. Die Väter der spateren Konventualen
standen regelmäßıig iın mılhlärischen oder zıvilen Dıensten der Kırche
oder weltlicher Herren**0.

Von nıederadeligen Clarholzer eilnern ammten eun aus
der Westfälischen uc während fünf Von ihnen aUuUs anderen Land-
schaften kamen. In dem Ure dıe weıt verbreıtete E1genbehörigkeit
gepräagten Hochstift ünster die Pröpste Engelbert de Korte
(1603-1606), Johann Schilling (1612-1658) und ernhar Hadrıan VON

Spitael (1763-1765)*4 SOWIe der Kellner Kaspar Wılhelm Von aestTe
(1676-1684)** aufgewachsen. Dıie gleichen Verhältnisse galten auch
für den Kellner Johann Kaspar von Dumpsdorf (1669-1675)“, der eben-

innerhalb der Westfälischen uc 1er aber 1ın der se1lit 1614
preußıischen Grafschaft Ravensberg aufgewachsen WAT. Andere Rechts-
verhältnisse galten innerhalb der Westfälischen ucC in der Hellweg-
ZONe üdlıch der 1ppe. In der 1614 Preußen gefallenen Grafschaft
Mark die Pröpste Arnold Walrave (1579-1597), Heinrich Von der

240 Vgl Exkurs 5317 Propst Leopold von als Beıispiel eines Clarholzer ell-
GEIS unten)

241 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), kl4C119 Nr. 149 Bernhard Hadrıan
Von Spitael (1728-1765).

242 Ebd., 106-107 Nr. 129 F ach Auswertung der Clarholzer Urkunden
läßt Kaspar 1ılhelm Von Raesfeld sıch iın der eıt von 1676 bIis 1684 als Kellner nach-
welsen.

243 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 107 Nr. 131 y ach Auswer-
tung der Clarholzer Urkunden hat Johann Kaspar VO|  - Dumpsdorf die Kellnere1 NUur bıs
1675 verwaltet.
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enge (1597-1602), Dietrich VOoNn Plettenberg (1606-1612) und Elbert
Wılhelm Von Kückelsheim (1693-1750)*** aufgewachsen. Die übrıgen
Amtsınhaber kamen AaUs dem seI1lt 1648 preußıschen Fürstentum ınden
elilner Chrıstian VonNn Hanxleden 1685-1721/1730])*?, der Grafschaft
1ppe (Propst Leopold Von 1Derac [  0-1  )246 und dem
kurkölnıschen Herzogtum Westfalen eilner Klemens August vVon

Dücker |1/82-1 SOWIeEe dem rheinıschen ZeYy ellner Alexander
Von der Horst und dem hessischen Fürstentum Nassau-
Hadamar (Propst Franz Phılıpp Von Meuseren 51  )27 Der
zuletzt Propst trat dıe Kellnere1 aber aufgrun der Vısıtation
Von 1A71 den genannten Alexander VO  - der Horst ab

5.311 Exkurs Propst Leopold VOonNn als e1ispie eines Clarholzer
eilners

Leopold Ludwıg August Von 1Derac ann 1er als eın gul
elegtes eıspie aliur dıenen, WI1Ie der gesellschaftlıche und wıirtschaft-
1C Hıntergrun: eines Clarholzer eilners 1im 18 Jahrhundert aussah.
Der langjährige Prıor, zeıtweılıge Sen10r und spätere Propst des Klosters
War 1688 als altester Sohn selner katholischen Eltern auf dem adelıgen
Gröpperhof ın der evangelıschen Grafschaft 1ppe geboren und 1im ort
benachbarten Ree  Iırchen als Ooll VO reformierten Pfarrer getauft
worden. Den Gröpperhof hatte Johann Ludwig VO  - übel, Propst des
Damenstiftes Lippstadt und fürstbischöflich-paderbornischer all-
melster Neuhaus, 1681 gekauft und eopolds Vater 1682 erbschafts-
welse hınterlassen. Selither bestand das Famıiliengut der Eltern iın der
Grafschaft Lippe neben dem Gröpperhof AaUus dem Gut Küterbrock und
einem Burgmannenhof ın Horn, dıe eopolds Urgroßvater 1629 gekauft
hatte Se1in Vater WarTr gräflich-lippischer Landrat, seıne Mutltter eiıne
gebürtige Tau VonNn Haxthausen auf Haus Aussel im fürstbischöflich-
osnabrückıschen Amt Reckenberg (Wıedenbrück Der Großvater Vater-
lıcherseıits War Obristleutnant und gräflich-lippischer Hofrichter SCWEC-
SCIL, der aUsSs Rheinhessen stammende „kaıserliche Capıtain””, se1n
Urgroßvater, hatte „ 1637 eiıne stattlıche Kaution dıie Posıtion des
gräflichen Drosten des Amtes Horn  C übernommen und sıch damıt In

244 Ebd., 111 Nr. 138 Elbert Wılhelm vVon Kückelsheim (1679-1750).
245 Ebd 110 Nr. 136 126 In den E1gentumsprotokollen wırd Chrıstian VO  —

Hanxleden 704 och als Kellner genannt.
246 Ebd., 1132112 Nr. 145 Leopold August Ludwig Rübel vVvon Bıberach (1706-1763).
247 Ebd., 11610417 Nr. 154 Franz Phlıpp VOoNn Meuseren (1/40-1794).
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1ppe etabhıiert‘‘. Eın Bruder eopolds, der gräflich-rıetbergischer Drost
und ÜberJäger letberg WAal, erbte den Famıl1enbesıitz in 1ppe und
das Gut selner Mutter“**®

Leopold selbst verlıeß das Elternhaus mıt 16 Jahren, besuchte zunächst
das Gymnasıum in Paderborn und begann dort eın Studıum, das als
19Jährıger bbrach, sıch in arnol7z einkleiden lassen, bıs
1711 alle eıhen Thielt Im er VOoONnN 46 Jahren wurde Prıior, mıt

Jahren Sen1lor und mıt 62 Jahren schlıeßlich Propst des Klosters. Er
starb 1763 VOT Vollendung se1lnes 75 Lebensjahres“?, eopolds Bruder,
der den Famıhenbesıtz ererbt hatte, War schon 1741 während eopolds
Priorat gestorben. Leopold hatte daraufhıin neben selner Aufgabe ın
arhnolz dıe Vormundschaft über dıe och unmündıgen Kınder selnes
Bruders und dıe Verwaltung des Besıtzes In 1ppe übernommen. ach
anfänglıchen Schwierigkeıiten mıt dem bısherigen Pächter des Gröpper-
OTEeSs War dieser 1746 Leopold Ludwig AugustesAaUus arhOoIlZ,
dessen ate Leopold WAaTL, übergeben worden.

Als Eıgenbehöriger des Klosters arhnolz übernahmes 1746 mıt
selner och freien Tau den Gröpperhof als ‚„Conductor‘“ und bewirt-
schaftete ıh bıs 1755 auf eigene echnung. eskümmerte sıch in
dieser Zeıt aber Namens und 1m uftrage selnes „hern princıpalen“ auch

dıe Verwaltung der pachtweıse ausgegebenen Güter Küterbrock und
Horn*>9. Dıie älteren grundherrschaftlıchen Rechte des Gröpperhofes hatte
eın Vorbesıtzer 1659 abgetrennt; Urc Ankauf 1683 eın dieser
Zeıt wust lıegender Halbspännerhof und 1m Jahr darauf dıe dem ANSC-
kauften Hof oblıegenden Dıienstpflichten erworben worden. Der Gröpper-
hof selbst hatte ach dem Urkataster eiıne Fläche vVvon rund s 1 Hektar?>!

Be1l selner KEınkleidung hatte Leopold VOon 1707 In arhnolz eın
Kloster vorgefunden, das Uurc den dieser Zeıt soeben fertiggestellten
Neubau der ‚Propste1’ wesentlich erwelıtert worden war<> 2 In den folgen-
den Jahrzehnten wurde ZU Zeıtzeugen der aufwändıigen barocken

248 Roland LINDE, Das Rittergut Gröpperhof, ıIn ERS Hg.) Höfe Un Famulien In
Westfalen, Z Münster Norderste 2005, PTE

249 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 1135114 Nr. 145
250 Jochen OÖSSSENBRINK, Gutswirtschaft 7750 Der Gröpperhof ın den Aufzeıch-

NUNSCH des onduktors Leopoldes in INDE, Höfe (wıe Anm. 248), 173-206
251 LINDE, Gröpperhof (wıe Anm. 248), 214-219
DA MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm. #9),; 144f.; DERS.., Dreı westfälische Pfar-

reien (wıe Anm 231); 39-41; Johannes MEIER, Das Kloster Clarholz mıt den Pfarrkir-
hen VO.: Lette und Beelen. Kın ge1istlıcher Kunst- und Landschaftsführer, Weıler 1im
Allgäu 2005, 42-48
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253Ausgestaltung der Klosterkirche SOWIEe des Neubaues eines repräsenta-
t1ven Wırtschaftshofes, über den der /ugang ZUT schlossartıgen Propste1l
führte, und deren Ergänzung urc Gärten ın zeıtgemäßben Formen?>+
Dort residierte der selbstbewusste Erbauer, der schlıeßlich auch dıe Wiırt-
schaftsführung se1InNes Klosters selbst übernahm. Miıt der Ernennung ZU

Prior wurde Leopold VOoN späatestens 1/34 ın dıe Admıuinıstration
einbezogen. Im Schatten se1lnes alternden und ungewöhnlıch ange res1-
dıerenden Propstes VON Kückelsheim geriet ebenfalls ZU Sen1lor,
sodass be1 selner Wahl ZU Nachfolger 1m TE 1750 schon Tre
alt War‘  255 ach dem Vorbild se1lnes Vorgängers übernahm ann auch
dıe Leıtung der Klosterwirtschaft. Zu dieser eıt und bıs selInem
eigenen Tod 1im Te 1763 dıe wıirtschaftlıchen Verhältnisse des
Klosters gesund, obwohl der Sıebenjährige rıeg auch arnolz se1ıt E
schwer belastete?>. Der Bau elnes Gärtnerhauses 1ın Lette 1751 und der
Neubau elıner groben Zehntscheune ın arnolz 1759 f1elen als einz1ge
nennenswerte Bauinvestitionen ın se1ıne Amtszeıt. Diıe lateinısche
Inschrift der Zehntscheune hatte el einen unmıttelbaren ezug den
wıirtschaftlıchen Grundlagen und ZUT Wiırtschaftswelise des Klosters:
‚„„Zahlet dıe Zehnten und hütet euch, Ss1e vernachlässıgen|!]

Na Schreı1ber, Sekretäre und ein Amtmann des Klosters

Nachdem schon Propst Lıborıius VOoO  e Sutholt mehrere Schreıiber
beschäftigt hatte, wurde seinem Nachfolger 1580 aufgegeben, dıe Verwal-
tungsangelegenheıten einem besonders gee1gneten Schreıiber übertra-
SCH Propst Arnold Walrave berief deshalb zunächst Franz ZUT Straßen,
der uns ab 1581 in den Wiırtschaftsrechnungen egegnet und vielleicht
aus Wiıedenbrück tammte en ıhm Warlr der Klostervogt Stephan
Haver tät1g, der dieser eıt eınen auf dem 11C arholz
stehenden spiker (Speıcher) bewohnte, wofür dem Kloster se1it 1580

253 MEIER, Clarholz und (wıe Anm I9 14 7-149; DERS.., Das Kloster Aarholz
(wıe Anm 252 26-29.

254 MEIER, Clarholz UN Lette (wıe Anm. 75), 145-151:; DERS., Dreı westfälische
Pfarreien (wıe Anm 230 41-43; Inga KLEINKNECHT, Die harocke Gartenanlage des
Klosters Clarholz, in MEIER/OÖSSENBRINK, Krummstab (wıe Anm. 128), 185-260, 1eTr

186-193
255 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm. 28), 1:3 3 Nr. 145
256 MEIER, Clarholz UN: Lette (wıe Anm 79X% 163; UOSSENBRINK, Bäuerliches Leben

(wie Anm 128), 508-510
D MEIER, Clarholz Un (wıe Anm N 163f.
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eıne Jahrespacht VON Z aler leistete. Gertrud Haver, die ohl dıe
Tochter des Vogtes und vermutlıch eine Enkelın des Propstes Rotger
Haver Wal, heıliratete VOT 1611 den Klosterdiener und Schreıiber Albert
Ernst?>S, der 191088 iın den spiker einz0og  259_ Se1iner Tätıigkeıt hıeßh
späater auch schriver oder Schreı1ber, während se1lne Famıilıe sıch Ernest1
nannte

ach 1625 traten iın arnolz Juristisch vorgebildete, immatrıkulıerte
Notare als Schreıber auf, dıe neben ihrer Schreibtätigkeit einzelne
Rechtsgeschäfte für das K loster beurkundeten und 1im übriıgen ın arholz
und benachbarten Orten freiberuflich tätıg waren  260 Der kaliserliche
Notar eorg Fabrıtıius, der schon 1607 auf Verlangen des Propstes dıe
Brautschatzauslobung für eine E1ıgenbehörige beurkundet hatte*!. scheıint

1628 der Schreıber des Iyps SCWECSCH sein  262 Auf ihn
tolgte Chrıistian Boemer aus Rheıne, der sıch 1643 als Notar und zeıt-
lıcher scrıiba In Clarholtz bezeichnete?®>. Er WaTl vermutlıch eın Verwand-
ter des Pastors Johannes Boemer, der anscheinend VOT 1635 dıie Pfarrstelle
in arhnolz bekle1idet hatte26+. Eın VOIN Boemer 1m Te 1652 in Herze-
TOC beurkundeter Grundstückskaufvertrag belegt seine Anwaltstätigkeıt

265auch außerhalb VOonNn arhnolz
Seı1t der zweıten Hälfte des Jahrhunderts galten dıie als Schreı1ıber

für das Kloster tätıgen Notare als Klostersekretäre; der letzte ıhnen

258 PfarrA arholz, Aktenband AL Verzeichnis der Schulden des Frantz Storck
erde, BI 2R-4R

259 Aus dem spiker des Osters ist das iın der Gegenwart „Haus Samson“ genannte
nwesen Kırchplatz in arholz hervorgegangen.

260 MEIER, Clarholz und (wıe Anm. 73 132-133
261 Johannes MEIER, Abfindung einer Bauerntochter arholz NANNO 1607, 1in

Gütersloher eıträge, eft arz 695-697.
262 PfarrA Clarholz, Aktenband Al; Verzeıichnis der Schulden des Frantz Storck

erde,
263 ılhelm KOHL, Die Notariatsmatrikel des Fürstbistums Münster, 1n eıträge Z.UET:

westfälischen Famıiılıenforschung (1962), 3-136, 1eT 31 Nr. 536 (Immatrıkulatıon
06.06.1626).
264 PfarrAÄ Clarholz, en Al, Notariell beglaubigte Quittungen ber den Empfang

VON Kırchenabgaben, dıe neben Joannıs Böemer 1im Januar 1642 bzw. 1mM Dezember 1641
VO! den Clarholzer Pfarrern r[ater,| Bernardus Maces presbyter cConventualıs In Iburg el

confess[/arius] In Hertzebruich für die Jahre 1635 bıs 1638 SOWI1e Daniel Duren Past[or]
Clarhf[oltensis] für die eıt ab 1639 ausgestellt wurden.

265 Rheda, kte 1703 Auf dem Hopfengarten erbaute Häuser (Urkunden
13.05 und 1:1:06.:1652). Vgl Jochen USSENBRINK, Der Kirchhof In Herzebrock. Bauhisto-
riısche, rechts- und sozlalgeschichtliche Miıkroperspektiven, 1in Jan BRADEMANN
Werner FREITAG Hg.) Leben heı den Toten. Kıirchhöfe iın der ländlıchen Gesellschaft der
Vormoderne, Münster 2007, 341-367, 1er 35061.
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führte schlıebßlich dıie Bezeıchnung Amtmann. Die VOomn den Sekretären
hınterlassenen Protokolle ber dıe Angelegenheıten der E1ıgenbehörigen
WIEe deren Auffahrten, Sterbfälle und Freikäufe SOWIe Ansıedlungs- und
Bauerlaubnıisse füllen alleın 13 an und belegen damıt eindrucksvoll
nıcht 1Ur deren Tätıgkeıt, sondern auch dıe geordnete Verwaltung des
Klosters in den etzten 150 Jahren selnes Bestehens<%6. In den K1ıgentums-
büchern en Notare und eın Syndicus ihre Spuren hınterlassen, dıe
bıs auf Te1I Ausnahmen alle ın ünster immatrıkuhiert

Der Sekretär Wal Wılhelm Voeler AaUs Ostenfelde, der schon 1647
ıIn Üünster immatrıkuliert worden war26/ Johann Chrıstoph Koch, se1ın
Nachfolger, tammte vermutlıch aUs Meppen  268. DIe erkun des ab
1681 nachgewlesenen Johann Quıinken1ius ıst nıcht geklärt“®. Er mıt
selner Tau Anna Catharına Wıllebran ıIn Beelen  270 sıch einge-
helratet hatte?/1 Sein etztes KEıgentumsprotokoll datıert VO Februar
688272 Am Maärz 1688 wurden dıe Aufzeiıchnungen schon VOoNn SEe1-
NC} Nachfolger fortgesetzt: Johann Christoph Westhoff?’>.
esWAarTr 1665 ın arnolz als Sohn des eigenbehörıgen elerhof-

besıtzers anesund dessen TauU Margarethe Samson geboren
worden  274 hatte das andwer' des Notars vielleicht be1ı Quinkenius
erlernt, wurde August 1687 in arnolz für aler freigekauft“”>,

266 Rheda, Akten arholz E Oldeneel Nr. 1-10 114 LAV NRW, Westfalen
(StA MS), Altertumsvereın Münster (Deposıtum), MSC Z5Z Leibeigentumsbuch
Clarholz; Oldeneel Nr. 11).

267 KOHL, Notarıatsmatrikel (wıe Anm 263), Nr. :(}
268 Ebd Nr. S102% (Immatrıkulatıon VO: 13.02.166 /).
269 Ebd 43 Nr. 1003 (Immatrıkulation 22.05.1680).
270 eda, Urk 604 März Das Kloster el VO  —; den Eheleuten

Quinkenius 100 aler.
271 PfarrA arholz, Aktenband Al, Abschn Nr. Schreiben

Hıer wıird erwähnt, ass der namentlıch N1IC genannte Stiefvater der Marıa Catharına
Quinkenius (Johann Chrıstoph Westhoff) als ewesenNner secCretarıus Clarholtz wa

Wochen verstorben Wal und Johann Bernhard Schwartze als Sohn aUs erster Ehe
ohl das Haus in Beelen übernehmen werde. Quinkenius demnach zunächst ıne
1LWwe Schwartze geheıratet, deren Sohn 1728 och lebte und Besıtzansprüche hatte Dıe
Namensgleichheit mıt dem Jangjährigen Priıor und späteren Propst Gottfried Schwartze
ass als möglıch erscheinen, ass Johann ernnar: Schwartze dessen WAäT.

272 Rheda, Akten Clarholz L, Verzeıichnis Oldeneel 4, Bl 155R
2753 Ebd 156 V.
214 Helmut JTOPP, In Gottes Namen Amen 23 Düsseldorf 2003, 268 Die VO) Ver-

fasser dieses Beıtrages früher vertretene Annahme, dıe VO  .. JTopp als 1nwels übernom-
INeN wurde, IL1USS mıt Rücksicht auf dıe Herkunftsangabe ın den Notarıatsmatrıkeln,
wonach Johan Chrıistoph es! AUS Clarholz stammte, heute korriglert werden.

D Rheda, Akten Clarholz L, Verzeıiıchnis Oldeneel 4, 150OR.
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Februar 1688 als Notar in ünster immatrikuliert?/® und wen1g
später VO Kloster als Sekretär angestellt. Am 13 Jun1 1690 ahm in
dieser E1igenschaft VOoN Abt Anselm Liesborn für den Propst VOoO  —

Kerckering dıe Belehnung mıt einem (Gut des Klosters in Enni1gerloh ent-

gegen  217 In Beelen heılratete 1690 dıe Wıtwe se1nes Vorgängers, in
dessen Haus eINZOS. Johann ChrıistophesWl bıs seinem Tod
im TE 1/28 in arnolz tätıg. Miıt rund 1er Jahrzehnten hatte
den Clarholzer Klostersekretären dıe ängste Dienstzeıit. Eın gleichnam1-
SCI Sohn wurde ebenfalls Notar:; ist Z und 1/28 als Sekretär des
Zisterzienserinnenklosters Bersenbrück elegt278.

Westhoffs Amtsnachfolger dürften im Unterschie ıhm In der ege.
schon 1im Elternhaus für ihren eru vorgepragt worden se1ln. Caspar
Joseph Boemken aus Wiedenbrück*”, der ıhm 1728 unmıittelbar folgte,
Wal beispielsweıise der Sohn des Herzebrocker Klostersekretärs Arnold
Hermann Boemken Er stand bıs Ende 1739 1m Dıenst des Klosters, g1ing
ann als Sekretär In selne Heıiımatstadt, wurde aber auch spater och
gelegentlich VO K loster als Notar bemüht, beispielsweıse 1755 be1
der Neubesetzung des Clarholzer es Osthus ın Beelen  280 Im rTe
1765 ahm als Bevollmächtigter des Propstes VON Spiıtael dessen
Belehnung Urc den Abt VOoN Liesborn entgegen“®".

Unbekannter erkun WarTr Johann Henrich Anton ocks, der abh 1/40
genannt wırd und auch 1745 och ın arnolz urkundete:  282_ Ferdinand
eorg Anton erghaus, der danach kam, tammte aus der Grafschaft
Gemen 1im westliıchen Münsterland®*®>. Er heılratete ach kurzer Tätıgkeıt
iın arholz 1750 dıe verwıtwete Jjunge eler1ın ZU es  (0)  9 eıne
Gastwirtstochter aus Liette, dıe für aler freigekauft worden

276 KOHL, Notariatsmatrikel (wıe Anm 2633 45 Nr. 1092 (Immatrıkulatıon
06.02.1688).
217 Rheda, Urk 611 Das Liesborner en wurde die Gollgröpper der

Kreimershove genannt.
278 Rheda, en Clarholz 1L, Fach Secr. Johan Christopfer Westhoff hetr.

Forderung Christoff Westhoff, Secr. Clarholz dessen Ehefrau. Clarholz 1 FD
279 KOHL, Notariatsmatrikel (wıe Anm 263), Nr. 1536 (Immatrıkulatıon

30.:06:1/2/7):
281 eda, Urk 803a
281 eda, Urk 8572
282 Rheda, en Clarholz I Verzeichnis Oldeneel Ö, 133R (03.01.1740)

Bl 234R (17.08.1745), jer mıt dem Sıgnet des Sekretärs, der sıch als DPuDLicus el immatr.
nOtarıus bezeichnet, ber anscheinend nıcht in Münster immatrıkulhiert WAT.

253 KOHL, Notariatsmatrikel (wıe Anm 263), Nr. 1875 (Immatrıkulation
30.06.1746).
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warz2s+ Dieses aar 1eß sıch anschliıeßend ın Warendorf nleder,
erghaus 1763 als Procurator fiscalis wirkte?®> und auch 1784 och als
„FEinnehmer“ dıe ort antfallenden Pachtgelder für das Kloster arhnolz
kassıerte286

Aus Wıedenbrück wıederum tammte Ernst August Forckenbeck“*®”,
dem Franz Albert Elberfeld aus Paderborn“®® und Johann Albert Pötter
aus Freckenhorst folgten“®?. Miıt Dr. Joseph üller wurde eın O-
vlerter Jurıist als Sekretär In arholz angestellt, der auUus Steinbrück 1im
Hochstift Hıldesheim kam??9 ach seinem Ausscheiden 1im Tre 1790
wırkten übergangsweilse Joan Peter Böemcken als Syndıicus und Franz
Anton Kleıine als Notar für das Kloster. Carl Bernard Joseph Temme
aUus Warendorf War SC  1eßlich der letzte diesen Sekretären*?l
Se1ine ‚„Vorfahren väterlicherseılts se1lt der Miıtte des s1ieben-
zehnten Jahrhunderts iın ununterbrochener el ografen ZUu Har-
kotten 1m Münsterlande gewesen  “292_ Temme diıente dem Kloster Von
1794 bıs 1803 als Amtmann und rhielt ach der Aufhebung des los-
ters WIe dıie Konventualen eine Pension, dıe für ıh 300 aler aUS-
machte und och 1825 VO  za der Fürstliıchen Rente1 in ıhn
geleistet wurde*?>

254 Rheda, Akten arholz ÖR Verzeichnis Oldeneel S, Bl
285 Mechthild SIEKMANN, Bevölkerung Un Iopographie der Warendorf 17653,

1ın Quellen und Forschungen ZUT Geschichte der und des reIsEes Warendorf
(1984), 61 Nr. 405

286 Paul LEIDINGER, Die Clarholzer Prämonstratenser INn Warendorf. Zum Stadtbesitz
eines ländlıchen Stiftes, iın MEIER (He.), Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm. 2 9 AA
ZFZ hler 269-271

287 KOHL, Notariatsmatrikel (wıe Anm 263), Nr. 195 / (Immatrıkulation
19.0K1/51):
255 Ebd Nr. 20872 (Immatrıkulatıon Franz Bernh. Elberfeld, geb.

iın Paderborn).
289 Ebd JA Nr. 2167 (Immatrıkulation 17.03.1766).
290 Ebd., Nr. 2256 (Immatrıkulation 06.03.1772).
291 Ebd 101 Nr. 2976 (Immatrıkulation
292 Michael HETTINGER Hg.) Temme. Augenzeugenberichte der Deutschen

Revolution S848/49 Eın preußıischer Rıchter als Vorkämpfer der Demokratie, Darmstadt
1996, B ach dem Bericht des Sohnes trat Temme ach seinem Studium in Göttin-
SCHh nıcht in dıe Fußstapfen seines Vaters in Warendorf, da der inzwischen die Verlobte
des späateren Clarholzer Amtmanns geheiratet hatte

293 Jochen ÖOÖSSENBRINK, Clarholz un Herzebrock. 200 re Säkularısation iın der
Herrschaft Rheda, 1ın Heimatjahrbuch Kreılis Gütersloh 2003 (2002), 77-90, 1er 81

88
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Diıe Wirtschaftsverwaltung IN OQuerschnitten
541 Die Verwaltung ntier Propst Arnold Walrave (1579-1597)

Nachdem Liborius VO  en Sutholt 1581 als Pfarrer ıIn Lette verstorben
WAaäl, standen dıe iıh entschädigungsweılse abgetretenen Eınnahmen
des Klosters wıeder dem allgemeınen ausha. ZUT Verfügung. Dennoch
erforderte dıe angeordnete Konzentration auftf dıe Schuldentilgung einst-
weılen auch dıie Beschränkung des Personalbestandes. el wurde das
VOoNn den Konventualen be1 der beantragten Absetzung des alten Propstes
1576 gesteckte Ziel nıcht erreicht. Die echnung des Jahres 582/83
weılst elf Personen, dıe früher als Ziel benannt worden 294
neben dem Kaplan Heıinrich Decker und dem 1580 angeordneten Schrei1i-
ber 18 Diıener und Gesindekräfte auf, Von denen zehn der Verwaltung
und dem Klosterhaushalt zuzuordnen sınd, während acht als Ges1inde-
kräfte In der Okonomie beschäftigt waren??>.

Der Schreiber Franz ZUTr Straßen eZog mıt 21 aler Schilling dıe
höchste Besoldung ihnen. Auf iıhn folgten Hanß Kuch, der Koch,
miıt 11 aler; dem reisigen knecht Hanfß 107% aler versprochen
worden, während der schluter aler Trhielt Der Vogt Stephan Haver
stand miıt aler auf der Gehaltslıste, der chulte Johann mıt aler.
Das übrıge Personal bestand aus dem Pförtner, fünf Knechten und ZWeIl
Jungen SOWIEe Je einer meigerschen IM Mastal und LmM Kohauße und Tre1I
anderen ägden. Deren arlohne bewegten sıch zwıschen aler für
den Fuhrknecht und KFOonnixX taler, der dem alten Schweıinehirten Heın-
rich bezahlt wurde. Der Backknecht Heinrich rhielt 2 aler Lohn
und weitere aler, weilen ecehr die huiner Un genhe infurdert. Der
unge des Propstes rhlelt keinen Lohn, wurde der Repräsentatıon
aber aufwändıg eingekleıdet: Stoffe, Nählohn und Hut kosteten insge-
samıt fast 15 aler. Während die usgaben für dıe Besoldung, die ne
und dıe Bekleidung der Diener HS% aler ausmachten, wurden weıtere

aler für dıe nfertigung VOIN Schuhen und 1eifeln für den Propst,
se1ıne Diıener und das übr1ıge Gesinde aufgewant296.

Zwischen 1585 und 1589 eZzog der Schreı1ıber eın Deputat VOIl 65 aler
Jährlıch, während der Vogt aler SOWIEe der Küster und der Pförtner Je

294 Vgl Abschn. 5.18 (oben).
295 Eın üller und se1in Mühlenknecht fehlen in der Besoldungstabelle, weıl dıe

Klostermühle damals verpachtet WäT.
296 Rheda, en Clarholz L1 1 9 Jahresrechnung 582/83
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25 aler ehielten??/. Miıt dem Wechsel der Personen wurden dıe Beträge
für den Schreı1ber, Küster und Pförtner ab 1590 anscheinend wlieder
verringert“”®.

.4} Die Verwaltung Propst Gottiried Schwartze 1660

Nachdem Johann Schilling dem Kloster von 1612 bıs 1658 als Propst
vorgestanden hatte, wurde der schon hochbetagte Prior Gottfried
Schwartze 1im Tre 1658 seinem Nachfolger gewählt“”?. Er führte
och 1im selben Jahr das Amt des eilners wieder e1ın, das seı1lt 1580 in
Personalunion VO Propst wahrgenommen worden WAT. Als Kellner
egegnet uns ın den folgenden Jahren bıs 1667 der Konventuale Sebastıan
Boumann (1642-1667)?°. An selner Seıite fiınden WIT Stelle eines
Schreıibers Nun eınen Notar als Klostersekretär, nämlıch Wılhelm Voeler
aus Ostenfelde, der schon 1647 in ünster immatrıkuhert worden war (l
Als Vogt wırkte dieser eıt Johann Nıermann ın arholz, der 1667
eın großes traufenständıges Fachwerkhaus Kırchplatz errichtete  302_

Die aUuUs dem Jahr 660/61 erhaltene echnung des Klosters lıstet das
Dıenstpersonal und das in der FEıgenwirtschaft beschäftigte Gesinde auf,
das Von Ostern 1660 bıs Michaelıs 1661 entlohnt wurde, und gestattet
damıt einen 1NDI1C ın den damalıgen ersonalbestand des Klosters. Dıie
Lohnlıste ZWO Dıiener, Knechte und Jungen SOWIEe fünf ägde
namentlıch und ihrer Funktion ach auf. Vom männlıchen Personal ann
die Hälfte der Verwaltung und dem Klosterhaushalt zugeordnet werden,
während das übrıge Gesinde ohl ın der Eıgenwirtschaft arbeıtete. In der
Lohnlıste fehlen der Klostersekretär, eın Backknecht, dessen ufgaben
anscheinend VO Cchluter mıt erledigt wurden, und eın eigener Diener
des Propstes, den dieser eıt vielleicht nıcht gab Schließlic fehlen
auch der üller Hüttinghausen, we1l dıe dieser eıt ansche!1l-
nend verpachtet WAäLIl, SOWIe der Küster, Organıst und spätere Lehrer, der
aus Kırchengeldern esolde wurde.

297 Rheda, en arholz {{ I2 Jahresrechnungen 585/86, 586/87 589/90.
298 eda, en C'larholz I1 . Jahresrechnung 590/91
299 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 105-106 Nr. 126
300 Ebd., 106 Nr. E
301 KOHL, Notariatsmatrikel (wıe Anm 263), Nr. /10
302 MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm. T3 132-133; Johannes MEIER, Das Haus

ugge-Niermann seit em Jahrhundert. Eın bewegendes Kapıtel der rts- und
Familiengeschichte VON Clarholz, 1nN: He1matblätter der Glocke, 1/1987, olge, VO|
5.6.1987.
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Dıe gezahlten ne welsen auf dıe sozlale Rangfolge hın Der Vogt
eZzog mıt 15 aler der Dienerschaft den höchsten Jahreslohn. Auf
ıhn folgten der och an Reckman, der aler erhielt, und der SCANALU-
fer, der das Back- und Brauhaus betrı1eb und neben aler Barlohn

aler für eın Schweıin am Der Knecht des Schlüters musste mıiıt
aler 1im Jahr auskommen. Dem männlichen Gesinde stand 1m Übrigen

der Schulte au JTe1gelkamp VOI, Thıielt aler Jährlıch. Unter iıhm
dıenten der Großknecht ohan, TN! Kocks], der gutscher (Kutscher),
und Heıinrich thom Wiıtten, dıe Jährlıc aler bezogen, außerdem Franz
Freese und Henrich Dıeckbertelt, der ehemalıge vorJunge (Junge des
Fuhrknechts), denen aler 1im Jahr bezahlt wurden, SOWIEe der Schäfer
und der Junge (Ziegenjunge?), dıie 11UT einen aler bekamen
Gertrudt Straetmans, dıie ein halbes Jahr lang als vormagdt und eın
weıteres halbes Jahr als me%ersche gedient hatte, Trhıelt aler chıl-
lıng Ennıke Möllers, der mevyerschen IM awhauhe, und den ägden
Irıne QWests, Gertrudt Straetmans, Gertrudt Grote Coeßmans und Gretike
Costerhermans zahlte das Kloster aler Schilliıng 1im Jahr®

5.43 Der Personalbestand Propst Franz Phılıpp VON Meuseren 1/88

ach der Tıschordnung des Klosters, dıe 1788 im Vısıtationsbericht
beschrıieben wurde, versammelten sıch Diıener der aje fÜr die
Reisigeln|, während Knechte und ägde als Gesindekräfte der
Volcks aje iıhren atz fanden Wenn WIT den Klostersekretär und den
Lektor des Konvents der Dıenerschaft hınzurechnen, entfielen auf jeden
der sechs Konventualen und der beıden anderen Gelstliıchen J° Z7WEe]1 Die-
NCI. In der Wiırtschaftsrechnung fıinden WIT 1790 außerdem och den
Schreiner und den Schornsteinfeger SOWIE den üller und den ühlen-
knecht auf der Lohnlıste Damıt belıef siıch dıe Zahl der Diıener und des
Gesindes dieser eıt auf Personen, WAas eine wesentliche Ausweil-
tung des Personalbestandes gegenüber den 1580er und 1660er Jahren
bedeutete*9*.

303 Rheda, en Clarholz I1 14, Jahresrechnung 660/61
304 ÖOÖSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm 2379 2811. Zatate nach: EbA

Paderborn,Generalvıikarı1at, Z Clarholz I ILEL Vıisıtationsbericht
19.09 1788
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5.44 Der Personalbestand er Propst odokus Van enee
(17/94-1803)

Eın 1794 angelegtes Verzeichnis der Gehalten un Salarien Un
Lohnen er Officianten un Domestiquen als uch Volker hbeim Gottes-
hauß Clarholz lıstet neben dem Lektor und dem Secretarius SOWIeEe dem
Organısten, der zugle1c auch Küster und Lehrer WAaTr, Dıiıener und
neben dem Schulten bıs 16 Gesindekräfte auf, wobel der Schreiner

Diıe ehaltsskala der Dıenerschaft reichte Von aler, dıie der
Bedienjunge erhielt, bıs aler, mıt denen dıe Köchın entlohnt
wurde. Der Gärtner und der äger ranglerten mıt aler DZW. 15 aler
och VOT dem Vogt, der aler Jährlich am Der Kammerdiener des
Propstes Thlelt aler, der Bedienknecht der Herren 67%, aler. In der
ucC arbeıteten neben der Köchın e1in KüchenJunge für aler und eine
Küchenmagd für aler. Während der CNHiuter 13 aler und der Unter-
schlüter aler bezogen, bekam der Pförtner NUur aler. Eınzelne
Diener wurden mıt Rücksıicht auf ihre Repräsentation gegenüber den
Gästen und In der Öffentlichkeit besonders gekleidet. Der Kammerdiener
Thlielt neben einem Jährlichen Kıttel alle ZWel Tre eiıne Vo
Mondirung, der Vogt neben dem Kıttel eın um  N andere Jahr eiınen
bordirten Huth, während der äger außer dem Kıttel und der vollen
Mondir|ung] och eın aar Stiefe]l geste am Der Kutscher und der
Schmied, dıe bzw. aler Barlohn erhielten, wurden ebenso
gekle1idet WI1Ie der äger. Da dıie Hüttinghauser dieser eıt nıcht
verpachtet WAT, finden WITr auch dıe üller auf der Lohnlıiste Während
der Obermüller aler erhielt, am der Untermüller eld aler
und daneben eın Magerschwein SOWIeEe Schweinekorn, ın
Mastjahren stattdessen eın fettes Schweılin und Scheffel Korn*.

In der Okonomie des Klosters finden WIT neben dem chulten, der mıt
aler ebenfalls eın ansehnliches Gehalt eZ0g, den Pferdeknecht mıt
DbIsS aler, einen alten Aufseher beym ich und den Lütkeknecht mıt

JE aler, den großen Knecht und den Strohschneider mıt Je aler,
den alten an mıt aljer und dıe Schweinehirten mıt JS aler.
Schliıeßlich gab n unter dem männlıchen Gesinde dıie Schotkers, die ın
der Jahresrechnung von 1793 als Lehntkers (Zehnteinnehmer) bezeichnet
werden und aler erhielten. Das weılbliche Gesinde bestand
aus der Molkenjungfer, dıe mıt aler und einem Landes ZUrTr

305 Vgl Abschn. 5.41 (oben)
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Hanfsaat entlohnt wurde, und der großen 1ehmagd, die aler SOWIeEe
eın aar Schuhe und 1/2 aatlan:ı rhlelt Daneben gab 65 dıe
anderen ädgen, dıe als Zwangdienst leistende Töchter neben dem depu-
lerten Hanfland aler Schilling Barlohn erhielten, WEn sS1e länger
als eın halbes Jahr im Kloster blıeben, WdsSs dieser eıt aber offensıicht-
ıch nıcht der Fall war 96 ach der Jahresrechnung VOomn 1793 wandte das
Kloster für alle eNnalter und ne 393% aler auf, für dıe Mondirun-
SsCcH Un Domestiquen-Kleidungen gul aler und Opfergeldern
außerdem rund 11 Taler®9/.

Dıie Eigenwirtschaft des Klosters

S51 Die Landwirtschaft

Sl Dıie absoluten Erträge des eigenen Ackerbaues
Der e1igene Getreideanbau hlıeferte in sechs Ernten, deren Ergebnisse

iın der eıt VOoO  - 576/77 bıs 582/83 dokumentiert sınd, insgesamt 30 /
alter oder alter Jährlıch. Davon entfielen mıt 199 alter dıe Hälfte
auf den Roggen, mıt 14 alter Tre1 Zehntel auf den aler und mıt

alter eın Fünftel auf dıe Gerste. Dıie Jahreserträge schwankten ZW1-
schen alter 1im TE s 7 und alter im Tre 1583 We1ıl1zen
wurde Ur einmal in eiıner geringen enge Von L alter
en dem Getreide wurden menriac auch Bohnen und Erbsen ANSC-

308baut, deren Ernte 1im Jahresmiuiuttel alter ertrug
Aus dem 18 Jahrhundert lıegen einzelne Ernteergebnisse in den Auf-

zeichnungen des eilners Alexander VOoI der Horst VOT. Aus eigener Ernte
wurden LF insgesamt alter Roggen, Gerste, aler und Buch-
we1lzen gedroschen. Dıie größten Anteıle entfielen dieser eıt auf
den Roggen mıt alter und den uchweizen mıt Malter°©%® Im
Herbst 1792 wurden alter 10 pın Wiınterroggen gesät.
Dazu kamen 1im rühjahr 1773 als „5Sommerfrüchte‘“ 1 pın
Bohnen, alter ailer. 11 pın Gerste, alter

Buchweizen und alter Hantftsaat. Mıiıt 19% alter
Aussaat hatte der eigene Landbau dieser eıt schon wleder einen

306 Rheda, kte VII Nr. Domestiken Clarholz, deren ne und
Abfindungen Ar Vgl hlerzu uch Abschn. 4.23 en

307 EbA Generalvıkarılat, cta specılalıa, 1192 blau, Clarholz 1, Bl
308 eda, en arhnolz I1 1 9 Jahresrechnungen 57067#7, I8 578/79

und 579/80 SOWI1e 581/82 und 582/83 Auswertung des Verfassers. Angaben gerundet.
309 OSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm 2934); 293
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bedeutenden Umfang. Unter dem Kellner Klemens August VO  7n Dücker
bot sıch 793/94 e1in ahnlıches Bıld hınsıchtlich der angebauten Früchte
Er verzıichtete aber auf den Gerstenanbau Gunsten eıner Ausweıltung
des Buchwe1i1zenanbaues. Kartoffeln wurden auch dieser eıt och
nıcht Vo Kloster angepflanzt. Gegenüber 428 ist aber eiıine Aus-
weıtung des eigenen Anbaues etwa eiIn Vlıertel auf rund Maltersaat
793/94 festzustellen*!0. Dies entsprach der Hälfte des Ackerlandes,
dessen Umfang Von Dücker 1788 mıt 48 Maltersaat angegeben hatte

Zur Feldbestellung und Ernte wurden einzelne der dıenstpflichtigen
FEıgenbehörigen des Klosters herangezogen. Im TE 1792 hatten Ööfe
und Kotten dıe Verpflichtung, im auTtfe des Jahres zweımal Je einen
halben Jag lang pflügen; eun andere E1ıgenbehörige leisteten in
gleicher Weise regelmäßig Erntedienste. WEe1 Kötter mähten den Buch-
welzen. Vermutlich wurden darüberhinaus ach Bedarf weıtere Dienste
für den Klostereigenen Landbau In nspruc genommen“,
58A172 Dıe relatıven Erträge des eigenen Ackerbaues

Im TE 1577 hıeferte dıe Bohnenernte den zehnfachen Ertrag, wäh-
rend Aussaat und Ernte be1 den Erbsen 1im Verhältnis VvVon 4 stan-
den?! e1m Getreide brachte dıe Gerste 1583 das 4,9fache und der
Roggen das 4,3fache des Saatkorns e1n, während der aler ın diesem
Jahr 1Ur das 2,8fache der Aussaat als Ernteertrag erga Im Wıiırtschafts-
jahr 1590/91 konnte mıt dem ‚4fachen des Saatkorns e1im Roggen ein
euti1ic besseres rgebnı1s erzlielt werden?!+ Vergleichbare chwankun-
SCH zeigen auch dıe Ernteergebnisse ın der zweıten Hälfte des 18 Jahr-
hunderts. Während der Roggen IA NUur das Afache des Saatkorns
ertrug, War das rgebnıi1s im Jahr darauf mıt dem ‚Sfachen wlieder deut-
iıch besser. /u dieser Zeıt (12/2//3) erbrachte dıe Ernte des Buchweıizens

das 3fache der Aussaat, während die Gerste gerade einmal das
3fache der Aussaat einbrachte*!> Klemens August Von Dücker rechnete

310 Ebd 291
311 Vgl hlerzu: e1l (wıe Anm. 203
312 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 237), 291({.
313 Rheda, Akten Clarholz 11 12, Jahresrechnungen 576/77. Auswertung des

Verfassers.
314 a, en Clarholz L1 1 Jahresrechnungen 581/82, 582/83 und

590/91 Auswertung des Verfassers.
315 OSSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm 237), 290T.
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1794 e1ım Roggen mıt dem fachen des Saatkorns als Ertrag, e1ım aler
und e1m Buchweı1izen dagegen mıt dem fachen der Aussaat*!6.

5.513 Vıehhaltung, Wiesennutzung und Weıdewirtschaft des Klosters
DiIie Erträge aUus der FEıgennutzung der Wiıiesen und eıden sınd 1m

ntersch1ie: ZU Landbau nıcht festgehalten worden. S1ıe können aber für
einzelne Te AUS den vorlıegenden Berichten abgeleıtet werden. Aus der
eıt 1576 tTtammen die Hınweıise, ass Miılchkühe, Rınder und

Kälber ZUT Propste1 gehörten und dıe eıden des Klosters für
Miılchkühe und welıltere Tiere ausreichten  S17 Klemens August VOoNn

Dücker bezıfferte den Umfang der eigenen Weıldennutzung 1788 mıt
en und den eigenen Heubedarf auf 31 Fuder°!® Z/u dieser eıt 1e

das Kloster 16 Pferde, Kühe, Rınder und Schweine*!?. e
TE spater zählte der Kellner dann schon 16 Milchkühe, trächtige
Kuh, Rınder und alb SOWIE Ochsen, ühe ın der Fettweıide und

Sterbkühe als Rındvıehbestand auf, daneben Eber und Sauen,
16 überjJährige Schweıine, 19 alte Schafe und Lämmer.

Der Besatz des Hornvıehhauses entsprach dem Vıehbestand, der gele-
gentlıc auf großen Clarholzer oIen anzutreffen Wädl. Im des
benachbarten Meı1eresstanden 1703 beispielsweıise 46 Kühe, Rın-
der, Kälber und Ochsen Während das 1Nnavıe des Klosters 1im Wesent-
lıchen aUus den Abgaben der Eıgenbehörigen und der Zehntpflichtigen
erganzt wurde, pIelte dıe ınderzucht ohl keıne besondere
Anders tellte sıch 1€es 1794 1im Schweinestall des Klosters dar, ın
dem der Kellner ohl eiıne eigene kleine Schweıinezucht betrieb Dıe
wen1igen Schafe, dıe das Kloster 1794 16 standen iın den Ställen erJe-
nıgen Bauern, dıe dıe chaihude des Klosters gepachtet hatten. Deshalb
konnten auch dıe Schafstalldıenste, dıe TrTe1N Clarholzer Fıgenbehörige

320SoON: elısten hatten, abgelöst werden

5.514 DiIie Erträge N Heuverkäufen, Weıdenutzung und Wiıesenpacht
s A verzeichnen dıe Jahresrechnungen Eınnahmen aus den elden

und Wılıesen des Klosters, die VOI aler 51172 auf aler 5STI/T8

316 Errechnet AUS: EbA PB: Generalvıkarlat, cta specılalıa, 112 blau, Clarholz (
Bl 356 V.

317 Vgl Abschn. S47 (oben)
318 USSENBRINK, G(utsbetrieb (wıe Anm 23:0% 294
319 MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm. 75), FE
320 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm. Z 298
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stet1g anstıegen. Im Wiırtschaftsjahr 5148 verkaufte das Kloster
4% er Heu für 18 aler, erz1elte für ein er! vier Fohlen und ZwWel
Kühe, dıe ZUT el ANSCHOMIM wurden, eın Weıdegeld VONn 21 aler
und verpachtete TrTe1 Wilıesen für insgesamt 51 aler. In den ersten Te1
Jahren ach der Reform von 1580 wurden insgesamt 181 aler aUus den
eıden und Wiliesen erlöst>21

5515 Die Versteigerung der Hovesaat 1585
Da die Reform VOoNn 1580 weıtere Eiınschränkungen der E1gennutzung
Gunsten Von einträglıcheren Fremdnutzungen verlangte, wurden 1585

ach ein1gen Vorüberlegungen große e1le der Hovesaat
pachtweıse Interessenten vergeben  322 Für dıe Ländere1l1en wurde el
eiıne Naturalpacht VOIN 16 Roggen Je Maltersaat Pachtland
vereinbart. Be1l einem ANSCHOIMMECNCH relatıven Ertrag des Afachen der
Aussaat entsprach dıie verlangte aCcC dem drıtten Teıl der Erntemenge.
In der Summe erga die Naturalpacht für das Ackerland tast 13 alter
Koggen Für dıe Wilesen und elden AaUs der Hovesaat wurde dagegen
eıne Geldpacht verlangt. Diıe einzelnen Pachterträge summı1erten sich
el auf nahezu 348 Taler°>.

Unter den Zeıtpächtern VOoNn Ackerland finden WIT neben dem Propst,
der 15 aCcC zahlte, verschledene Dıener WI1Ie den Schreiber,
den olden sluter, den Vogt, den Pförtner und den Schäfer SOWIEe einzelne
geschäftstüchtige Händler und andwerker und UTr es als
benachbarten Bauern. Eın ahnlıches Bıld bletet dıe Pächterlıste der
Wlesen und eıden Hıer CS neben dem Propst und den Te1
Pastoren Von Beelen, arholz und Lette ebenfalls dıe wichtigsten
Diener des Klosters SOWI1e ein1ge nahestehende Händler und and-
werker, aber auch 13 Bauern, dıe mıt 1F aler dıe Hälfte
er Geldpacht aus der Hovesaat aufbrachten. Damiıt etizten wen1gstens
vier der Konventualen ihre wıirtschaftlıiıche Betätigung auf eine eCue
Weıise fort

Miıt der Vergrößerung der Hovesaat Urc die Eınzıehung weınterer
en konnten die Einnahmen aUSs der Zeıtverpachtung 1im Jahr-
hundert erneut geste1gert werden. Im 18 Jahrhundert wurde e1 auch
das für den i1genbau nıcht benötigte Ackerland aUus der Hovesaat

321 eda, Akten arholz I1 K2,; Jahresrechnungen.
39772 Rheda, Urk. 350a (1585)
3753 Rheda, Akten arholz 11 E2Z: Jahresrechnung 585/86.
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eiıne Geldpacht befrıistet ausgegeben. Im ıttel der 1T 1/90 bıs 1793
erzielte das K loster alljährlıc Eınnahmen in oöhe VOIN 59292 aler aUs

324der Verpachtung VON Gärten, Ländereıen, Wiıesen und eıden

x Erträge AUS der Ösung VON Diıiıensten

Miıt der Verpachtung VonNn Teıllen der Hovesaat verringerte sıch auch der
Bedarf and- und Spanndıensten. Die ersparten Dienste konnten des-
halb VO K loster Geldzahlungen ausgesetzt werden. Die Ösung
der Dienste rhöhte indırekt dıe mıt der Einschränkung der Eıgenwirt-
schaft erzlelten Geldeimnahmen DIe Einnahmen aus Dienstgeldern el1e-
fen sıch 589/90 und 590/91 auf 46 bzw. Taler®?>. Im aulie des
18 Jahrhunderts ist ann eine deutliche Steigerung festzustellen. Im Miıt-
tel der re 1/90 bıs 1793 verbuchte das Kloster schon 246 aler Jährlıc
AaUs den abgelösten Diensten der E1igenbehörigen326

5.53 Andere Nutzungen
5.531 Waldwirtschaft des Klosters

Aus äalterer Zeıt lıegen anscheinend keiıne Angaben über den Umfang
und den Zustand der allodıalen Gehölze des Klosters VOTITL. Im TrTe
589/90 wurden stattdessen auch dıe in arholz und Lette gelegenen
arken amtholz und Sundern als des closters beholzungen bezeıch-
net??/. ach der Reinholdschen Vermessung VO 1804 umfassten dıe
Gehölze des Klosters 1293 Clarholzer orgen, darunter auch orgen

Gräben und Teichen525
Das Kloster benötigte ach dem Visıtationsprotokoll VO  w 1/88 1hähr-

iıch 600 er Brandholz, die dıe Forsten ach Auffassung der Befragten
‚„wohl ohne Schaden aufbringen“ konnten, ‚„WCNN NUurTr für Cultur und
Anpflanzung gesorgt” würde. Be1l dieser Gelegenheıt wurde zugle1ic
festgestellt, ass der Kellner Dücker hlerzu schon eınen Anfang

324 Errechnet AaUuUSsSs EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, 112 blau, Clarholz
Auswertung des Verfassers.

R eda, en arholz I1

des Verftfassers.
376 EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, 19 blau, Clarholz Auswertung
327 Rheda, Akten arholz 11 12 Jahresrechnung 589/90
328 e  a, Akten VII Nr. 905 Auswertung des Verfassers. Vgl eıl

(wıe Anm. 1’ 203f.
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gemacht hatte>2? In dem Von Osnabrück angeforderten Bericht benannte
Klemens August Von Dücker dann s1eben „Büsche‘ ın arnolz und fünf
weıtere ın Liette, deren TO ach iıhrem Umfang in Vıertelstunden
ema Der Kellner hatte dıe Klostergehölze be1 seinem Amtsantrıtt 1/82
schon In einem 24  en Zustand vorgefunden, seıther aber eine el von

Verbesserungen durchgeführt. Dazu gehörten dıe Anlage VOoO  un Gräben
und Promenaden SOWIE dıie Bepflanzung VvVon bısher unfruchtbaren and-

mıt Jlannen und Fichten Der überwıegende Teı1ıl der Gehölze
bestand damals aus Eıchen- und Buchenholz el wurde ANSCHOMIMCNK,
dass etiwa 150 bIs 160 Schweılne In den K losterwäldern gemäste werden
konnten550

Die Versorgung des K losters mıt dem erforderliıchen Brennholz ean-
spruchte insgesamt Holzfuhrdienste VON azu bestimmten 1gen-
behörigen, dıe Je ach Entfernung des aldes ZWEeI bIs vier Fuhren tag-
iıch eisten hatten. DIe Holzfuhren wurden zweımal Jährlıc VvVon

acht FEıgenbehörigen mıt Je vlier Pferden alleın durchgeführt; 38 andere
E1ıgenbehörige nien J© Z7WEeIl Pferde zusammen!.

Als Gutsherr beanspruchte der Propst auch den Baumbestand auf den
Clarholzer OoOIien und Kotten. In den Wırtschaftsjahren 1790 bıs 1793
erlöste das Kloster 1m Jährlıchen ıttel 430 aler auUus Holzverkäufen Zur
Schuldentilgung wurden 1796 alleın AF2 Eıchen ıIn arhnolz gefällt, ıe
für 8500 aler ach Rheıne verkauft werden konnten  5532 Meıeres
erklärte der Aufhebungskommi1ss1ıon 1804, dıe Von ihm iın Mastzeıten
geforderten fetten Pachtschweine nıcht mehr 1efern können, ‚„„‚da
das Kloster arholz das saämmtlıche Eıchenholz 1im Sundern, worın
ZUT Mast berechtigt SCY, fortgehauen und sıch zugee1gnet habe‘‘. Das
Kloster verkaufte demnach Lasten der anderen Markgenossen auch
das fruchtbare olz aus den arken

5.537 Markennutzung des Klosters
en der Holzentnahme splelten dıe ude des eigenen 1ehs, der

Plaggenstich für dıe Stallungen und dıe Schweinemast ın den arken

329 MEIER, Clarholz UN: Lette (wıe Anm P AT
330 ÖOÖSSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm Z379 295f. Dıie Angabe ZUT Schweinemast

ist möglıcherweıse auf dıie arken Samtholz und Sundern bezıehen, in dıie uch das
Kloster se1n 1ch eintrieb.

331 Ebd 296
332 eda, Urk Clarholz 022c (1796)
333 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. Z3TN 296
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eine wichtige in der Ergänzung der klösterlıchen Kıgenwiırtschaft.
el kam dem Kloster die besondere tellung zugule, dıe der Propst
als alleınıger Markenrichter im Sundern und seı1lt 1645 auch 1im Samt-
holz hatte?4 Darüberhinaus hatte das Kloster Anteıl der Markennut-
ZUNS UTC selne E1ıgenbehörigen, beispielsweıise ın der Bleyheıde in
Münster, in Günnew1gs olz in Vellern, 1m Osterwald in Ostenfelde
und in der Wadenhard ın Marıenfeld Im e1ißen Venn, das sıch als
große Mark 1im Grenzbereich zwıschen der Clarholzer Bauerschaft
Heerde und dem benachbarten Kırchspiel Herzebrock erstreckte,
im 18 Jahrhundert Clarholzer, Herzebrocker und Marıenfelder
Ööfe und Kotten berechtigt. Das K loster selbst esa 1im e1ißen Venn
dıe 157 orgen große Clarholzer Heide*> Mıiıt dem utıgen und
den Pachtschweınen, dıe in MastJjahren fett se1ın mussten, schöpfte das
Kloster eınen Teıl der Erträge se1liner E1ıgenbehörigen aUsSs der arken-
nutzung ab

Im Sundern beanspruchte das Kloster den Plaggenstich für den
eigenen Bedarf ebenso wI1e dıe ude für es e1igene 1ch en dem
Kloster Clarholzer und Letter Ööfe mıt iıhrem 1eh 1im Sun-
ern weıdeberechtigt. Be1 der Mast hatten dıe berechtigten Bauern dem
Propst mıt selinen Schweinen den Vortrıieb lassen. Viıer Clarholzer
Meiı1erhöfe durften s1ıeben bıs ZWO Schweine ın den Sundern eintreıben,
1er andere Vollerben JE fünf Schweıine, Ccun en Je 1er und 15
Kotten Je Te1I Schweine. egen Entgelt ahm der Propst 1er auch fremde
Schweıline in dıe Mast Ebenso gestattete den nıcht berechtigten KöÖt-
tern den Eıntrieb einzelner Schweıine ZUT Mast und die AnlageN-
ter Plaggenbahnen als begrenzten Bezırken für den Plaggenstich*”®.

DıIıe Mastnutzung der arken bescherte dem Kloster in den per10-
1SC auftretenden Mastjahren, wWwenn dıe Eıiıchen und Buchen reiche
Frucht (rugen, STETS hohe Eınnahmen. 1569 brachte dıe Mast rund
2700 aler e1n, während 51445 Mastgelder in ohe Von 129 aler VOI-

e wurden. In der echnung des Wiırtschaftsjahres 589/90 1e der
Schreıber fest, ass sıch daß mastgeldt der sSweine, INUAann INn des
closters beholzungen Sam  TE unnd Sunderenn feist gemachet, auf
gut 4721 aler belıef. eıtere 67/ aler brachte der Verkauf VONn Eıcheln

334 Vgl eıl (wıe Anm. 199.
335 ammlung es (sıehe Anm. 17 acnhlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Marken

(Manuskrıptfragment), (Angaben 1er ach Rheda, Akten I1 ıtt
Nr. 18, 1tt. Nr. A ıtt. Nr.

336 Ebd
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e1n, aler dıe Nachmast VonNn Schweinen und 78 aler dıe Verdingung
der halben Mast, WOZU einzelne E1genbehörige mıt Waldbesıtz verpflich-
tet Sl

egen Ende des 18 Jahrhunderts spiegeln sıch dıe Erträge AaUs der
Mast NUur och indırekt und teilweıise ın den Überschüssen aUus dem Ver-
kauf eDender Tiere wıder. S1ıe gingen beispielsweıise VonNn 620 aler 1m
ä NS 1790 schrıttwelse auf 105 aler 1im TE 1793 zurück, stiegen dann
aber 1794 mıt 474 aler erneut sprunghaft d  9 we1l 1793 alle Schweıine,
dıe das Kloster ANSCHOMME hatte, ZUTr Mast in dıe älder getrieben
werden konnten. Damals berichtete der Kellner vVon großen Speckvorrä-

338ten, die bıs ıIn das olgende Jahr reichen ollten

55323 Jagd des Klosters
In den Kıirchspielen arnolz und Lette SOWIEe ın den angrenzenden

Bereichen der benachbarten Kirchspiele ahm das Kloster dıe nıedere
Jagd wahr->>?. Gelegentlich kam Konflıkten mıt dem Landesherrn

vereinzelter Eingriffe In dıe hohe Jagd, dıe VonNn AaUs

usklammerung der Hovesaat des Klosters betrieben wurde:  340° Nachdem
dıe Jagdausübung Ure: dıie Konventualen mıt der Visıtation Vo  —_ EFA
eingeschränkt worden WAäl, wurde VO Kloster eın eigener äger beschäf-
tıgt, der 1794 als Barlohn 15 aler rhielt und VO Kloster Jährlıc mıt
einem Kıttel und alle Z7WEe]1 Tre mıt einer vollen Mondirung SOWIe einem
aar Stiefe]l er‘: wurde*+. Die Jagd des Klosters wurde regelmäßıg
VO Propst und dem Kellner ausgeübt, gelegentlich auch VO Pastor und
anderen Konventualen. er diesen und dem äger beteiligten sıch eine
e1 VON Interessenten und Miıtgängern den Jagden, insbesondere der
Vogt, der Küster, der cnhluter und der Ziegelmeıister. In den Jahren VOomn

1792 bıs 1796 erlegten Ss1e gemeınsam im jährlıchen ıttel Füchse und
189 Hasen SOWIEe 148 Hühner, Schnepfen und Wasserschnepfen
(Bekassınen). Im Ziegelkamp und ın einem besonderen Vogelherd wurden
außerdem 1im jJährlıchen ıttel 537/ andere öge gefangen”“*.

33'/ eda, en Clarholz I8 1 Jahresrechnungen.
338 OSSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm. Z 3106T1.
339 Vgl eıl (wıe Anm 206
340 ammlung es (sıehe Anm. 1 9 achnhlass Heinrich PAVENSTÄDT, Jagd un

Fischerei (Manuskriptfragment), (Angaben 1er ach Rheda, en I1 1ıtt

341 Rheda, kte Rheda VII Nr. Domestiken arholz, deren ne und
Abfindungen Vgl eb ach einer anderen Aufstellung, dıie der bısher1ige
Propst Jodokus VOonNn enee 1803 vorlegte, rhlelt äger Döttger Jährlıc! Taler neben
Hose, este und Jagd Collet.

342 Rheda, kte Clarholz San Jagd
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5.534 Fischere1 und eichwiıirtschaft des Klosters
Dıe dem Kloster 12728 verlıehenen Fischereirechte auf der Ems onn-

ten in der Neuzeıt anscheinend nıcht mehr ausgeübt werden, weiıl S1e
unterhalb der Hüttinghauser Von den fürstbischöflich-münsteri-
schen Beamten und OoDerha dieser von der Landesherrscha: In

beansprucht wurden. In ohe der gab 6S aber beıden
Selten der Ems Altarme und aken, die eI1SC werden konnten. Um dıe
Nutzungsrechte hleran strıtt arhnolz mıt den benachbarten Klöstern
Herzebrock und Marıenfeld uberdem dürfte arhnolz den Poggenbach
In der Bauerscha Heerde und den Axtbach 1m eigenen Kırchspiel als
Fıschgewässer genutzt haben*®

Im TE 1/88 benannte Klemens August Von Dücker 13 Fischteiche
1m Kırchspiel, die seliner Leıtung urc CcCUu«cC Frischwasser-
zuleıtungen, Üure Entschlammung und Urc gee1gneten Fisc  esatz
verbessert worden Offensichtlic heferten diese Teiche ın aus-
reichendem Maße üßwasserfisch für dıe klösterliche afel, während
der eeT1ISC eingekauft werden mußte Die Reinholdsche Vermessung
der Hovesaat erfasste 1804 auch dıe Gräben, Kuhlen und Jeıche, die
innerhalb der anderen Nutzungen insgesamt 118 Clarholzer orgen A4aUS-
machten*“+*+ Nur eın Teı1l dieser Gewässer dürfte eI1lsSC worden se1In.
ber den Ertrag des klostereigenen Fıschfangs lıegen keıne ufzeıich-
NUNgSCH VOT. ach den Berichten des eilners leisteten 1/88% TeEI altere
Kotten Jährlıc insgesamt Diıenste mıt der Fischkarre, während Te1
Jüngere Kotten ebensooft Fischereidiensten aufgeboten wurden  345_
Danach wurde etwa wöchentlich E N „geerntet”.

552 Betriebe

5 SAl
Die VO Kloster betriebene lag der Ems iın Hüttinghausen.

S1ie bestand 1im 18 Jahrhundert AaUus einer ahlmühle mıt ZWel Gängen
für das Getreide und eliner okemühle mıt zehn tempeln ZUT Bearbe1l1-
tung VOoO  —_ Flachs und Hanf*46 Ihre Unterhaltung und die Anschaffung
der Mühlsteine erforderten Von eıt eıt hohe Aufwendungen,
dıe das Kloster Hrc Verpachtungen ın einzelnen Jahren mıt Gewınn

343 PAVENSTÄDT, Jagd (wıe Anm 340, Manuskriptfragment), D (Angaben hler
ach Rheda, en Rheda I1 ıtt Nr. 9, 1ıtt. Nr. -V ıtt Nr. 44b JEf.

Nr. 1527
344 eda, kte VII Nr. 905 Auswertung des Verfassers.
345 OSSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm. 237); 29 7.
346 Ebd. 299-301, jer 299
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auszugleichen versuchte. Nachdem Propst LaAborius Von Sutholt ZWI1-
schen 1567 und 15/1 insgesamt 444 aler iın dıe investiert
hatte?*/, brachte s1e se1lner eıt zwıschen 100 und 110 aler jJährlıc
a eın348 Diıe VOoN seinem Nachfolger Arnold Walrave Begınn

der 1580er Te erz1ielte Jahrespacht von 150 aler konnte ın den
folgenden Jahren nıcht mehr durchgesetzt werden?“?. ach Zzug VON

Gratifikationen betrug S1e dıie Miıtte des Jahrzehnts NUur och 118
aler und 1590 alhährlıc 128 Taler*©% Im 18 Jahrhundert wurden
annn aber eutliıc höhere Pachterträge erreıcht. Sıe bewegten sıch VonNn

300 aler 1im TCe 17239 über 250 aler 1im Tre 1767 biıs hın 500
aler 1m T '785351

Im FE1ıgenbetrieb rhielt das K loster VO  - den Mahlgenossen der
eiıinen Teıl des Mahlgutes AUS der Getreidemühle als Multerkorn und
Gelder für dıe Benutzung der okemühle In den 157/0er Jahren konnten
Jährliıc im ıttel 35 alter Multerkorn eingenommen werden,
darunter 31 alter Roggen Im Te 1700 el1eien sıch die Naturaleın-
nahmen aUus der schon auf 58 alter, worın anscheinend auch eıne
Ausweıtung des Getreideanbaues ZU USdTUC kommt Im Wıiırtschafts-
jahr 796/97 erga das Multerkorn schlıeßlıch fast alter ert-
schiedlichem Getreide?>2.

Für den E1igenbedarf g1ing allwöchentlich eıne vlerspänn1ige Kornfuhre
VO K loster ZUre dıe ZWel Clarholzer Halberben 1im vierzehntäg-
lıchen Wechsel elısten hatten?>. Besonders aufwändıg daneben
dıie l6öspännıgen Mühlensteinfuhren, dıe einzelne KEıgenbehörige be1
Bedarf den weiıt abgelegenen Steinbrüchen durchführen ussten354
Solange das Kloster se1ıne selbst bewirtschaftete, fıelen auch
Lohnkosten für den üller und seinen Knecht an355

34 / Rheda, Akten Clarholz 11 12. Jahresrechnungen
348
349

Ebd., Jahresrechnungen 573774 574/75
350

Ebd., Jahresrechnungen 580/81 bıs 582/83
Ebd., Jahresrechnungen 585/86 586/87 SOWIE 588/89 bIs 590/91

351 ammlung es (sıehe Anm Nachlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Die Ein-
künfte des Klosters (Manuskriptfragment), (Angaben J1er ach eda, en
Rheda IL, iıtt. Nr. 22}

352 Gottfried PAVENSTÄDT-WESTHOFF, Vom ahlen, Fıischen Un Flößhen, in Clarholz
Un Lette (wıe Anm 73); 566-57/1, 1er 568; vgl USSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe
Anm 23 301

453 OSSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm 23 3309 Nr. (Holterkamp) Nr.
(Meısterhenrich).

354 Ebd., 300.
355 Vgl Abschn. 4A77 5.42-5.44 (oben).
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55492 legele1
Innerhalb des Sundern hat das Kloster ohl schon früh Ziege]

gebrannt*®. Das Kloster beanspruchte 1er auch für sıch das ec dıe
Ausziegelung 1imn Sundern betreıben. Aus dem und

Jahrhundert lıegen aber anscheiınend keıiıne Nachrıichten über den /1e-
gele1betrieb VOT. Möglıcherweise ist auch erst 1im /Zusammenhang mıt
der barocken Erweılterung der Klosteranlage Propst Elbert VOoNn
Kückelsheim wlieder ın Gang gesetzt worden. 1723 heferte der Ziegel-
melster des Klosters In Z7Wel Bränden Mauerziegel ohl für den
Eıgenbedarf und 6200 Dachzıiegel ZUuU Verkauf. Hierfür Trhielt
4Al aler Lohn, während dıe Dachziegel 63 aler einbrachten>”. Zur
eıt des eilners Klemens August von Dücker WarT dıie jegele1 verpach-
tet Diıe Jahrespacht wurde damals VOoOnNn 28 aler (bıs über 35 aler
auf 40 aler angehoben Das Kloster belıeferte dıe legele1 dieser
eıt mıt dem nötıgen Brennholz SOWIEe mıt Ier und Branntweın und
beköstigte auch den Ziegelmeister”®.

Die Grundherrschaft des Klosters

5.61 DIe Rechtsbeziehungen zwıschen Gutsherren und e1genbehörigen
Pächtern

In der Neuzeıt dıe en und Kotten des Klosters, dıie als selb-
ständıge bäuerliche und kleinbäuerlich: Güter außerhalb Von Städten und
damıt auf dem an bewirtschaftet wurden, in er eSe Schollen-
pflichtige E1genbehörige des Klosters vergeben. Während dem Kloster
das „domınıum diırectum:‘‘ (Obereigentum) vorbehalten 1e besaßen
se1ıne eigenbehörigen Pächter das „domınıum ut1ile‘‘ als vererbliches
Nutzungsrecht diesen Gütern>>?. e1 blıeben dıe Pachtbedingungen
ın der ege. konstant, solange dıe Güter Von den Besıitzern in dırekter

356 Dies belegen Zahlungen des Klosters Herzebrock für dıe Lieferung VOomn Steinen
1m Jahrhundert ebenso WIEe das Vorhandensein vVvVon Hofnamen mıiıt ezug ZUT Ziegele1
1im Te 1530 encke Tegilmestr und Tegelkamp. Vgl Rheda, kte 1001, SOWIEe:
Jochen USSENBRINK, Territorium, Bestedlung und Bevölkerung der Herrschaft Rheda INn
den Schatzungslisten VO:  - FS530 his 1549, 1n Beıträge ZUT westfälıschen Famıilien-
forschung 65 (2007), 1/7-73, 1er Nr. Nr.

357 PAVENSTÄDT, Einkünfte (wıe Anm. 351), (Angaben 1er ach Rheda, en
Clarholz Z

355 USSENBRINK, Gutsbetriebh (wıe Anm 230 302f. Vgl uch MEIER, C'larholz Un
Lette (wıe Anm /5ö): 1/8fT.

359 ÖOÖSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm. 128), 39 /



180 Jochen Ossenbrink

Linıe dıie ehelıchen leibliıchen Kınder übertragen werden konnten.
Wenn dies nıcht möglıch WAal, kam G6s ZUT Neuvergabe des Gutes, wobel
CS dem Gutsherrn fIrei stand, die Pachtbedingungen annn selnen
Grunsten verändern.

Im Fürstbistum ünster, In der Herrschaft und in anderen Ost-
ıch benachbarten Terrıtoriıen bestand dıe 1er auch als E1genbehörigkeıt
bezeıchnete Leibeigenschaft bıs iıhrer ufhebung Urc apoleon 1im
TE 808500 Im Unterschlie freleren Formen der Landleıhe, dıe
sıch 1m en und Westen herausgebildet hatten, galt s1e als besonders
drückende orm der Unfreiheit*°1. DiIie anfangs NUur mundlıc überhefer-
ten und VIelTaC Urc Rechtsweisungen näher geregelten Rechtsverhält-
nısse wurden erst spat iın den sogenannten E1gentumsordnungen geselZ-
ıch normiert. Mıt der el angestrebten Vereinheıitliıchung trat nıcht
selten eıne Verschlechterung für dıe betroffenen E1igenbehörigen eın
Dies galt auch für das 17 1im Fürstbistum ünster erlassene Gesetzes-
werk, das 1/84 in der Herrschaft übernommen wurde  362 Vere1lin-
achend ist testzuhalten, ass dıe Rechte In erster Linıe be1l den (suts-
herren agen, während dıe Leıbeigenen dıe ıhnen aufgebürdeten Lasten
schulterten.

56141 Regelmäßige Abgaben und Diıienste
JIle eigenbehörıgen en und Kotten schuldeten dem Kloster

Pachtabgaben. Dıe alteren und größeren Ööfe vlelTac ausschließ-
ıch oder vornehmlıc mıt der Abgabe VOoO  z Naturalıen iın Oorm VO  -

Getreı1de, Schweılilnen und Hühnern als aCcC belastet. Das VOoNn ihnen
gelıeferte Pachtkorn enthielt auch den fixierten Getreidezehnt, der 1er
mıt der Naturalpacht verschmolzen WAäl. Miıt der Ösung einzelner
Naturalabgaben unterschiedlic hohe Beträge Pachtgeldern hın-
zugekommen. ohe Pachtgeldzahlungen ohne Naturalpacht kamen 1580
NUr vereinzelt vor>> Im nterschnN1e: den en und Halberben le1s-

dıe Kotten vornehmlıch eıne Geldpacht. Soweiıt den KöOöttern rlaubt

360) Ebd., 550f. Vgl Jochen USSENBRINK, Das Kırchspiel, seine Bauerschaften
und ihre Bewohner INn der Herrschaft Rheda, in Herzebrock 1150 TE Kloster- und
Ortsgeschichte 860 bıs 2010 Hg Eckhard MÖLLER 1m Auftrag des He1imatvereıins
Herzebrock, Bielefeld 2010, hıer 11041772

361 OÖSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 408
362 Ebd., 406-408%
3623 Wıesbrock ın (11 Taler), TO| phus (10 Taler) und phus (6 Taler)

In Enn1gerloh SOWI1Ee Westhoff ersmO.| (6 Taler).
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wurde, Mastzeıten Schweine ın den Sundern einzutreiben, hatten s1e
auch eın Schwein abzullıeiern

Bıs ZUT Einziehung der Edelvogte1 1im TE 16 /4 leisteten eiıne el
der ın der Herrschaft SCSCSSCHCH E1igenbehörigen dem Landes-
herrn auch Edelvogte1abgaben ın eld und Naturalıen. Später wurden
diese Leıistungen VoO Kloster beansprucht und neben der aCcC 11-
ert thoben Dies galt auch für dıe fixierten Blutzehnten, die dıe
Clarholzer E1genbehörigen ın arholz und Lette ın orm Von ehnt-
ferkeln, Zehntgänsen und Zehnthühnern abzullıeiern hatten?°+

ıne Bewertung der regelmäßıgen Pachtabgaben Marktpreisen
erga für die eıt 1800 für ausgewählte Beispiele ach Steuerklassen
das folgende Bild>>: In arholz MeıeresJährlıc mıt 135
aler belastet, das ollerbe Heıtmann mıt aler und das alberbe
Vesahn mıt 27 aler. DIe Naturalabgaben hatten daran Anteıle Von %n
be1ı es  (0) 89 n be1l Heıtmann und On be1l Vesahn Mıt deutlichem
Abstand folgten Hanweg als Erbkotten mıt einer Jährlichen Belastung Von

aler, Kobrink als Markkotten in Lette mıt aler, der Brinklıeger
Hagenkötter mıt 1/2 aler und der Neuwohner Brokamp mıt 1,3 aler.

Diıe Geldpacht fıel be1l den Jüngeren Ansıedlungen, dıe erst 1m 18 Jahr-
hundert erfolgten, oft besonders hoch Au  N Be1l eıner Neugründung, dıie
1759 1im Clarholzer Horstgarten zugelassen wurde, erhıielten dıie Ansıedler
eın Grundstück VOoO Kloster, das mıt Scheffelsaat nıcht SAaNZ eınen Hek-
tar umfasste, und durften darauf eın Haus erbauen. Als aCcC hatten s1ie
ann alhährlıc 67 aler und Zwel Hühner entrichten. Das Kloster
verlangte außerdem vIier Han  lenste auf Anforderung. Daneben
der blutige Von Fohlen, Kälbern und Bıenen elsten. Der Pastor

arholz Thielt münsterische Schilling für dıe Kırchenhühner, der
Landesherr dıe UDlıchen Schatzungen. e1Im lod der Ansıedler und ihrer
Nachfolger verfiel dem Kloster schlıeßlich Jeweıils der halbe Nachlass?°®

Nahezu alle en und Kotten, dıe dem Kloster eigenbehörig 9
leisteten dem Kloster SCHMCSSCHEC Dienste. Die umfangreichsten Dıienst-
pflichten reiten WIT be1 1er Clarholzer OIen d  9 dıie seı1mt dem Jahr-
hundert als Meı1erhöfe besteuert wurden: es  (0)  n Osthoff, Vıssıng und

364 UOSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm ZSPY 336-358 (Anhang: Heberegister des
Gotteshauses Klarholz... VO Jahre 1792 anfangend).365 OÖSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 508, Tabelle. Werte gerundet.DiIe Angaben enthalten hler uch dıe Bewertung der Edelvogteigefälle und der fixierten
Zehnten.

366 Ebd., 430Tf.
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verbDec Sıe hatten wöchentlich persönlıch mıt 1er Pferden dıenen
und außerdem jJährlıc ZWel Ausfuhren elsten. Die übrıgen J1N-
dienstpflichtigen en dıenten ın der ege vlierzehntäglıch. Be1l den
Köttern überwogen dıe Handdıenste, dıe VIeITAC ebenfalls wöchentlich

e1ısten Der VO Clarholzer Kellner Klemens August VON

Dücker 1/88 in Osnabrück vorgelegte Status bonorum verzeichnet auch
dıe Dienstpflichten der Clarholzer Eıgenbehörıigen. DIe CMCSSCHCH
Spanndıienste sahen danach allährlıc den eintäg1gen FKınsatz VOIN 2184
Pferden und 903 ännern VOT, dıe dıe Gespanne ührten Dıe VOI den
KOöttern leistenden Han  1enste summı1erten sıch auf 4 794
Arbeitstage*®”.
5.612 Unregelmäßige Abgaben (ungew1sse eIa  (

Zum Wesen der E1ıgenbehörigkeıt gehörten der Erbanspruch des (suts-
herrn und dıe Gewıinnpflicht des ıhm eigenbehörıgen künftigen Stellen-
inhabers. Die als Erbfall DZW. Sterbfall und ıniahr DbZW.
bezeichneten Besitzwechselabgaben wurden VOomNn Fall Fall W1  Urlıc.
bestimmt. Daneben eın gesondertes Weınkaufsgeld den
Propst und außerdem bestimmte eDuhren ezahlen, dıie der Konvent
und dıe dem Rechtsvorgang beteilıgten Bediensteten sıch
aufteılten. Mıt dem Sterbfall schöpfte das K loster Zugewınne ab, die In
Friedenszeıten SOWIE be1l 24  er Wiırtschaft und TeiIcC  ıchen FErnten in den
Haushalten angefallen se1n konnten.

Der Sterbfall richtete sıch ach dem Schätzwert des beweglıchen
Vermögens, das insbesondere AUS dem vorhandenen 1eh und den Ern-
tevorraten SOWIe aus den Gerätschaften für den landwirtschaftlıchen
Betrıieb und der Haushaltseinrichtung bestand Geldguthaben wurden
dem hınzugerechnet. Miıt dem Gewinngeld, das der einheılıratende Partner
der Wıtwe oder des erbenden achkommen be1l se1ner dem
Kloster zahlen hatte, erlangte CT das eC auf lebenslange Versorgung
Urc den Hof. Be1 der wıllkürlichen Bestimmung dieses Geldes wurden
vorhandene chulden ebenso ın die Betrachtung einbezogen WIEe dıe Ver-
sorgungsansprüche der Leıiıbzüchter (Altenteıler) und dıe ausgelobten
Brautschätze der och nicht ausbestatteten Geschwiıister des OoiIerben

Angesıchts der grundherrschaftlıchen Gemengelage bedurften die He1-
raten oft eines Austausches den beteilıgten Gutsherren. Dies geschah

367 EbA Generalvıkarılat, cta speclalıa, 112 blau, Clarholz Auswertung
des Vertfassers. Vgl UOSSENBRINK, (G(utsbetrieb (wıe Anm. 231), 2851.
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In der Herrschaft bıs K vorwiegend Urc eıne Wechselung
und spater allgemeın Urc die Freiılassung und nachfolgende E1igenge-
bung. Die hlerbe1 anfallenden Wechselgelder bzw. Freikaufsgelder und dıe
zugehörigen eDunren gehörten ebenso den ungewIssen eTallen.

In den etzten einhundert Jahren VOT der ufhebung des Klosters SUM-
milerten sıch die Gelder, dıe den Eıgenbehörigen für iıhre Aufftfahrten und
Sterbfälle abverlangt wurden, auf Beträge zwıschen 7 140 aler, dıe Meı1er
Osthoff ezanlen hatte, und aler, dıe selbst der Neuwohner
Brokamp in arholz aufbrachte®®S Umfangreiche eDuNnren kamen
hınzu. Dıe ungewIissen Gefälle belasteten den elerhoes be1-
spielsweise Jährlıc durchschnittlich mıt aler, das ollerbe Heıtmann
mıt 13 ailer und das alberbe Vesahn mıt A aler. Die Aufwendungen
der Kötter bewegten sıch 1Im Jahresmiuittel zwıschen 4 aler e1m Erb-
kötter Hanweg und 0,8 aler e1m Neuwohner Brokamp*°?.

5.62 Andere Belastungen der Eıgenbehörigen
5.621 Anerbscha und Abfindungen

Das geltende Anerbenrecht sıcherte dem Kloster ın der ege den
ungeteılten Fortbestan: selner bäuerlichen Güter. Be1 der rbfolge hatte
der üngste Sohn aUs erster Ehe den Vorrang. Wenn 6S keine ne aUus
erster Ehe gab, erbte dıe üngste Tochter VOT den Söhnen und 1öchtern
aus folgenden Ehen Wenn dıe Anerben e1m Tod des Besıtzers och
minderJjährıgsussten andere Lösungen gefunden werden, den
Betrieb fortzusetzen. Dies konnte dıe Wiederverheiratung des verwiıt-

Partners mıt einer Fortführung der Wıiırtschaft auf Zeıt bedeuten
oder aber dıe Übernahme des OTEeSs Urec eın schon erwachsenes ınd
be1 gleichzeıtiger Abfindung des mıinderJjährigen Anerben

Da der Wert des Betriebsvermögens der wırtschaftenden Bauern mıt
der Sterbfallzıehung Jeweıls das Kloster tiel, bedeutete jede Hof-
übergabe für den Nachfolger einen Neuanfang. Eın unverzıchtbarer
Bausteıin War el der Brautschatz, den der aufheiratende Partner mıiıt-
brachte Dem entsprach andererseıts eiıne ANSCMESSCHNEC Ausstattung der
nıcht erbenden Abkömmlinge der Vorbesitzer be1 iıhrer Verheiratung.
Die 1im 18 Jahrhundert NUur och mıt Bıllıgung des Gutsherrn zulässiıge
Auslobung der Brautschätze und der Leıbzuchten (Altenteıle) bedeutete

368 USSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm. 128), 476
369 Ebd 508, Tabelle. Werte gerundet.
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insbesondere ann eiıne schwere Belastung für den Hofbesıitzer,
WeNN dıe Geschwister nıcht schon Von selinen Eltern abgefunden worden

5.6727) Steuern und OTTeNtliıche Diıenste
Seı1t dem 16 Jahrhundert entwiıckelte sıch das landesherrliche Steuer-

neben den Abgaben den Grundherrn und den elvogt als
weıtere bedeutende Belastung. In dieser eıt vertraten dıe Klöster ('lar-
holz, Herzebrock und Marıenfeld geme1ınsam iıhre Interessen gegenüber
den Grafen VO  x Tecklenburg als Herren und wurden schliıeßlich

Landständen in der Herrschaft eda, dıe bıs A Schluß der
Gesetzgebung und Steuerbewilligung mitwirkten? ”© Die im Umlagever-
fahren erhobenen Reichs-, Kreıis- und Landessteuern., dıe den grundherr-
lıchen Abgaben im ange vorgingen, wurden ıhrer Beteiligung
erhoben  5TL Dies galt auch für alle Aufgebote Dienstleistungen der
ländlıchen Bevölkerung, dıe 1im Rahmen der Landesverteidigung SOWIeEe
der Gewässert- und Wegeunterhaltung gefordert wurden.

Für dıe Steuererhebung wurde entweder die Zahl der Personen ZUgrunN-
egelegt, dıe wen1gstens ZWOre alt (Personenschatzung), oder
das iın den Ställen der Bauern stehende ı1ech (Vıehschatzung) oder dıe
Steuerklasse, der die en und Kotten Jeweıls zugeteılt
(Hofschatzung)* . Im EF Jahrhundert bürgerte sıch 1ın der Herrschaft

dıie Monatsschatzung mıt festen Anschlägen für dıe einzelnen
Stellen eın Sıe wurde ach Bedarf erhoben, iın den Friedenszeılten des
18 Jahrhunderts ohl durchschnuittlich ehnmal 1m Jahr. Die chat-
zungsanschläge bewegten sıch 1er zwıschen Schilling @2 Taler) für
den elerho und 3% Schilling für den geringsten Brinklieger”®.

Meıier es in arholz, der den E1genbehöriıgen mıt den
höchsten Abgaben das Kloster belastet WAäl, zahlte be1l zehn Monats-
anschlägen im Jahr aler gewöhnlicher Schatzung. Be1 iıhm mach-
ten diese Landessteuern gerade einmal eın Zehntel selner Gesamtbelas-
(ung au  N Anders verhielt s sıch be1l den Angehörigen der geringeren

370 Harm KLUETING, Ständebildung Ahne Ritterschaft. Die Klöster Marıenfeld,
Clarholz und Herzebrock als Landstände in der Herrschaft (  a, iın MEIER Hg.)
Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm. 28), 248-252

+7/1 OÖSSENBRINK, Kırchspiel (wıe Anm. 360),
372 Vgl UOSSENBRINK, Territorium (wıe Anm. 356), 1/T.
373 Johannes MEIER Jochen USSENBRINK, Die Herrschaft Rheda Eıne Landesauf-

nahme VO' nde des Alten Reichs (Quellen ZUT Regionalgeschichte, Bıelefeld
1999, 31f1.
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Steuerklassen, dıe mıt abnehmender Leistungskraft wachsende Steueran-
teıle ın iıhrer Abgabenlas verzeichneten. Der Brinklieger Hagenkötter
hatte einen Steueranteil von 31 %n den betrachteten Abgaben*‘*.
Dennoch War die Steuerlast ın der Herrschaft offensichtlich
wesentlıch geringer als 1im benachbarten Hochstift ünster. Dort hatten
1Ur elf Clarholzer Anwesen Schatzungsanschläge Von wen1ger als aler,
während 41 Clarholzer Ööfe monatlıch zwıschen aler und 6% aler

Steuern aufbringen mussten? .

5.623 Kırchenabgaben
Im Kırchspiel arholz kamen dıe das Kloster gezahlten Zehnten

der Pfarreı mıiıttelbar zugule, da der Pfarrer und dıe übrigen Kirchendie-
1lCT VO Kloster eSOlde‘: und beköstigt wurden. Daneben bezog der Pfar-
ICT ıIn arholz welıtere Eınkünfte, die Von den Pfarreingesessenen iın
unterschiedlicher Weılse aufgebracht wurden. S1ıe hatten 1797 einen Wert
von 65 aler und bestanden iın alter Roggen, 129 Hühnern und
kleinen Geldbeträgen. SC  1e511C beanspruchte der Pfarrer für selne
Amtshandlungen dıe Stolgebühren*”®. Da dıe Pfarrkirche dem Kloster
inkorporiert WAäTl, irug das Kloster einen Teıl der Baulast für dıie Kırche,
während der andere Teıl von den Pfarrangehörigen aufgebracht werden
MUuUsste Die hlerfür erforderlichen Gelder wurden Uurc Kırchspielschat-
ZUNZCNH rhoben Dies galt ebenso für dıe Schule und dıie Küstere1l SOWIeEe
für vier Brücken, dıie Vo Kırchspiel 1im Zuge der Kirchwege ebenfalls
mıt unterhalten werden mussten?/”.

Ahnliche Verhältnisse agen ın Beelen und Lette VOT, deren Kıiırchen
ebenfalls dem Kloster gehörten, aber ohl insgesamt VO Kırchspiel
unterhalten wurden. Im Unterschied arhol7z besaßen und bewirt-
schafteten dıe Pfarrer dort aber ıhr eligenes arrgut, aUsSs dem SI1Ee einen
wesentliıchen Teıl iıhres Lebensunterhaltes bestritten, während die
Abgaben der Pfarrangehörigen das Eınkommen des Pfarrers und se1iner
Kırchendiener ergänzten. In Beelen hatte der Pfarrer beispielsweise
den onnte1 se1lnes Pfarrhauses selbst ın ‚„‚Dach und Fach‘‘ halten,
während der Wırtschaftsteil des Pastorats den Leuten ZUT ast fiel Das
Meßkorn bestand dort 768 aUus alter unterschıiedlichen Getreides?/®

UOSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 508, Tabelle
Ebd., 492-494

17
UOSSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm. 128), 486-488
PfarrA Clarholz, kte Al

378 Rudolf SCHULZE, Das Kirchspiel Beelen. Seline Verhältnisse und selne Schıicksale
(920-1920), Warendorf 1920, 186
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5.63 Kredıitwesen

5.631 Kredıtbedar der Eıgenbehörigen
DiIie eigenbehörıgen Pächter hatten vielfältige Anlässe für die Auf-

nahme Von Krediten. Dies konnten Pachtrückstände se1ln, dıe abzutragen
Pachtzahlungen be1 Ausfall der Ernte, dıe Finanzlerung der erb-

fall- und Besıtzwechselabgaben, dıe Ausstattung der Kınder VOT bzw. dıe
Abfindung der Geschwister ach der Hofübergabe, und Schatzungen er
Art WwWI1Ie Umlagen für dıe Aufbringung VOoN Krıiegskontrıbutionen, für den
Schloßbau iın eda, dıe Auslandsreisen der Prinzen und deren Studium
SOWIEe dıe Aussteuer der Prinzessinnen. Im TE 1595 verheiratete Arnold
raf Bentheim-Tecklenburg beispielswelise selne alteste Tochter
Chrıstian Fürst Anhalt S]ıe Thielt als Heıratsgut neben eldern und
Kleiınodien auch aler, dıe teilweılse Von den Untertanen der Herrt-
schaft aufgebracht werden mussten?”?. Im Rahmen eiıner ı1eh-
schatzung sSsteuerten damals alleın dıe Kırchspiele arnolz und Lette
1A72 ajer hlerzu b61380

Hınzu kamen nglücke, dıe das Kloster und dıe schutzlosen Bauern
immer wıeder trafen. Am an des spanısch-niederländischen Krieges
gab N schon 1im 16 Jahrhundert weıtläufige Beutezüge umherschweifen-
der Söldner. ach der Entführung des Clarholzer Pastors Johann ode
mMusste das Kloster 1591 den Betrag Von S11 aler für selne Freilassung
aufwenden381 1594 raubten statısche kriegsleutt iın eıner Februarnacht
dem Meier ZU. Westhove, eynem clarholitlischen eigenhorigen, alle seyne
DfeErd . ach einem weılteren Überfall auf dıe Kırchspiele arnol7z und
Lette wurden dıe Kriegsschäden des Klosters 1607 auf 598 aler bezıffert,
während 31 öfe Verluste iın öhe VOIN 259 aler beklagten  385 Unwetter

479 Alfred BRUNS (Bearb.), Inventar des Fürstlichen Archivs Burgsteinfurt (Inven-
tlare der nıchtstaatlıchen Archıve Westfalens, Neue olge, TE Münster 1983, 348
Nr. 102 1595 Februar Landtag Rheda mıt den Klöstern Marıenfeld, Clarholz
und Herzebrock ber Heıiratsbeıitrag Heıratsgut sınd 000 aler, Kleıder und e1n-
ode ach gräflichem an [ ]«

380 eda, en VI Vıehschatzregister Herrschaft Rheda, 1595
Beschreibungh dero IUINLO eingewilligter veheschatzung dieser herschafft Rheda
K Vermerk auf Bl 57R wurde Sept. 1595 ıne erste ate VO)  - 3160 aler den
Tecklenburgischen Vogt ausgeliefert, der sıch dieser eıt in Frankfurt authıielt.

351 eda, en arholz F2 Jahresrechnung 590/91 Vgl MEIER, Clarholz
und Lette (wıe Anm 75), 116

382 StAÄA MS5, Grafschaft Tecklenburg Nr. 288 Vgl MEIER, Clarholz und (wıe
Anm 79 116

3823 StAÄA MS, Grafschaft JTecklenburg Nr. 280 Aufstellung ber rıiegsschäden iın den
Ksp. arhnolz und 1607.
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und Brandkatastrophen SOWIeE Viehseuchen, dıe est und andere pıde-
mıen weıtere älle, dıe die E1genbehörigen empfindlıch tratfen.

5.632 Kreditgeber der E1igenbehörigen
Pröpste und Pastoren

Im ausgehenden Jahrhundert und in den beiden ersten Jahrzehnten
des Jahrhunderts wurde der bäuerliche Kreditbedarf in arhnolz und
Lette in erster Linıe VO:  — den Pröpsten und den Konventualen befriedigt,
dıe dıe Pfarrstellen des Klosters innehatten. Der prıvate Geldverle1 War

für S1e eiıne wıllkommene wirtschaftliıche Betätigung, der s1ie ach AUT-
hebung der UISIC urc die Osnabrücker Dıözesangewalt seı1ıt Anfang
der 1590er re wıeder verstärkt nachgehen konnten. Miıt der Anlage
der Gelder, dıe SIe als Deputate des Klosters und Urc ihre Amtstätig-
keıten einnahmen, konnten S1e zugle1ic für ihre Kınder und deren Mültter
VOTSOTISCH

Der Umfang ihres Geldverleihs ist 1UT gelegentlich und NUur ansatz-
welse assbar. Propst Arnold Walrave egte alleın 500 aler in dem VOoNnNn

ıhm beanspruchten Sattelhof in nachdem dieser VOI-

mutlıch 1590 in Konkurs geraten war?S+ Im selben Jahr 1ch auch
seinem E1ıgenbehörigen KRotger Harbert ın ünster 100 Taler®. eıitere
100 aler rhıelt spater der Schulte Lette VO  — ıhm, der 1611 iın Kon-
uUrs gerlet. Da dieser Hof VOoO K loster eingezogen wurde, löste Propst
Johann Schıillıng diese Forderung 1640 ein  386 Unter den chulden, dıe
der Herzebrocker E1igenbehörige Franz Storck AUSs der Clarholzer Bauer-
schaft Heerde 1611 anerkannte, fanden siıch ’  1eßlich noch einmal
100 aler, dıe dem godtsaligenn herrn probstenn Walravenn schuldich

WAäIl, deren Zinsen (6 %o) Nun aber VoO  —; den Provisoren
arholz anteılıg ZUT Unterhaltung des Kırchendaches und ZUT Unterstüt-
ZUNS der Armen den Vierhochzeiten verwendet wurden387

ach dem Tod des Pastors Johann ode 1eß der Vormund der Kınder
des Pastors dıe C'larholzer E1genbehörigen, denen der Verstorbene eld
gelıehen hatte, 1607 VO Rıchter iın ber ihre chulden verneh-
MC  - Die Befragung ergab, ass sıeben Clarholzer und sechs Letter Ööfe

384 Rheda, Akten Clarholz DÜr Kalthoffs Tbe.
385 eda, Urk 353b Dezember
386 eda, Urk 384a Dezember
387 PfarrAÄA arholz, kte A1
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den en des Pastors insgesamt 705 aler schuldeten*®S. FEınen Betrag
Von mehr als 500 aler hatte Pastor Johann ode außerdem In dem Marı-
enfielder Erbe in arnolz angelegt. Hierauf wurde den en des
Pastors 1651 ein Betrag Von 220 aler ausbezahlt>®?. In gleicher Weıise
betätigten sıch auch Engelbert de Korte und Dietrich von Plettenberg,
dıe zunächst Zzeıtwelse dıe Pfarrstellen in Beelen und iın Lette innehatten
und späater nacheinander dem Kloster ebenfalls als Pröpste vorstanden.

Klosterdiener, Händler und Krämer
en den Konventualen betätigten sıch auch dıe Klosterdiener als

Geldgeber. Anna Potters, die Wıtwe des Vogtes Stephan Haver, quıttierte
1590 den Empfang von aler, die s1e gelıehen hatten  390. Das
schon erwähnte Schuldanerkenntnis des Franz Storck wurde VOIN Albert
Ernst, diener Clarholtz, und Dyryck Sluter unterzeichnet, der siıch
urc seinen Namen ebenfalls als eın Diener des Klosters erkennen
gab Dem Schreıiber Albert Ernst und selner Tau Gertrud Haver, dıe
vermutlich die Tochter des verstorbenen Vogtes und dıe Enkelın des frü-
heren Propstes Rotger Haver WAT, schuldete Franz Storck 1611 den Betrag
vVon 130 aler, Dieterichen Sluters ebenso 65 Taler>21.

Be1l einer Schuldenaufnahme, dıie 1656 anläßlıch eiıner Hofübergabe
auf demesin arholz stattfand, fıiınden WIT den Gläubigern
neben dem Brinklıeger, Gastwirt und Krämer Johann Samson den Vogt
Johann Nıermann, den Herzebrocker Kaufmann Ernst Funcke, Johann
Schriever, den Sohn des Schreıibers Albert Ernst und schlıeßlich den Küs-
IC den Koch, den Dıener des Prıiors, den Kutscher und den Prior selbst
Eınem 1670 erstellten Kopilar VO  z Schul:  okumenten ist entneh-
INCI, dass Johann Samson dieser eıt Forderungen aus Krediten ıIn
oöhe Von insgesamt 472072 aler hatte Hıervon 1903 aler iın der
eıt Von 1605 bıs 1648 ausgelıehen worden und M 72 aler ach dem
Dreißigjährigen rıeg392

388 Rheda, en larholz 258 Recklinglohe, Clarh. 1genbeh., Ksp e  ©,
contra olsteın, qua CHT.-. des Rhode Clarholtz nachgelassenen Kınder, betr. Forde-
rung. eda, 1618 SCUqY.

389 a, Akten Clarholz I1 Samson, Schulddokumente, BIl 21R-23V.
390 Rheda, Akten Clarholz {{ sÄß Kalthoffs rbe
391 PfarrA Clarholz, kte A1
3972 eda, en Clarholz 11 5Samson, Schulddokumente. Auswertung des

Verfassers. /wel Schulddokumente ber insgesamt D aler konnten zeıtliıch nıcht e1n-
wandfre1 zugeordnet werden.
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Konvent des Klosters
Während dıe Pröpste und einzelne Konventualen auch ach 1648 och

Privatkredite gewährten, wandte sıch der Konvent als Gesamtheit
zunächst NUur zögernd der Geldleihe dıe E1ıgenbehörigen des Klosters

Dıe Anfänge agen e1 anscheinend in Krediten, dıe dem Konvent
vereinzelt mıt den Nachlässen verstorbener Miıtbrüder zufielen und 1im
Übrigen ohl äufiger aUus Forderungen bestanden, dıe dıe beerben-
den E1genbehörigen hinterlassen hatten. Deren Nachlassınventare VeTI-
zeichnen beispielsweise iın den Jahren 1699 bıs 1701 Forderungen des
Konvents in Ööhe von 367 aler neben 20 aler, dıe der Propst 24 ka
lhıehen hatte, und aler, dıe dem Prior zustanden®?>.

Im TE 1/55 verzeichnet dıe Jahresrechnung des Klosters schon
Zinseinnahmen iın öhe Von 03 aler. Davon rührten 163 aler auUus
Krediıten her, dıe den E1genbehörigen gewährt worden Be1 einem
ANSCHOMMECNEC miıttleren Z1inssatz Von / verbarg sıch dahinter eiıne
Kreditsumme Von geschätzten 3260 Taler?*. Klemens August Von Dücker
fand als Kellner be1ı seinem Amtsantrıtt 1782 uthaben 1m Umfange VonNn
43724 aler VOT, vVon denen nahezu ZwWel Driuttel E1genbehörige des
Klosters ausgelıehen waren>?>. In selinem Bericht Von 1794 1stete die

selner Amtszeıt NeuUu vergebenen Kredite auf. Von 6630 aler hatten
E1ıgenbehörige 4930 aler und dre1 andere Kreditnehmer 1700 aler

erhalten*?®.

5.64 Dıie Verschuldung und iıhre Folgen
5.641 Verschuldung der eigenbehörigen Pächter

Dıie en Lasten, die WIT insbesondere be1 den alten und großen en
antreffen, dıe polıtıschen Ereignisse (spanısch-niederländischer und Dre1-
ßigjähriger Krieg), vielleicht auch dıe fortschreitende Verschlechterung
des Klımas (kleine Kıszeıt) und dıe persönlıchen Schicksale ührten schon
ın den etzten Jahrzehnten des 16 Jahrhunderts und iın der ersten Hälfte

3973 Rheda, Akten Clarholz L, Oldennel Nr. 5! BIL 141-189. Auswertung des Ver-
fassers. In demselben Zeıtraum der Clarholzer Armenfonds mıt Krediten In OÖöhe
VON 105 aler und der Kırchenfond mıt insgesamt 473 Taler 1n den Nachlässen vertreten

394 Rheda, Akten Clarholz I1 Auswertung des Vertfassers.
395 ÖOÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 257} 320OT. Bıs 1788 konnte Von Dücker

Kreditnehmern des Klosters auf
ann weltere 4080 Taler ausle1ıhen. Dabe1 stieg der ahl der E1ıgenbehörigen nter den

396 EbA PB, Generalvıkarılat, cta specılalıa, 112 blau, Clarholz 1, BIl
Auswertung des Vertfassers.
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des Jahrhunderts in vielen Fällen ZUTr Überschuldung. Franz Storck
benannte 1611 insgesamt Personen, dıe ıhm eld gelıehen hatten.
se1ıner Geldgeber, dıie nıcht 1Ur aUs arnolz und benachbarten ırch-
spıelen, sondern auch N ünster und der Grafschaft 1ppe kamen,
schuldete Beträge zwıschen und 130 aler, dıie in der 1t10N S90
aler ergaben. ohe Schuldenberge auch danach oft anzutrefftfen.
Auf dem elerhno es arholz lasteten beispielsweise 1001
aler chulden, dıe der Hoferbe 1656 übernahm®*?”. Die CcCANhulden-
krısen einzelner Ööfe sıch nıcht selten über mehrere Generationen
hın. Meıer verbec arnolz WarTrT 1679 mıt 038 aler verschuldet*?®,
1/07/ mıt 783 Taler°”? 1/47/ mıt 2430 Taler*90 und 1770 och immer mıt
18520 Taler+01

5.647 Entsetzung der eigenbehörıgen Pächter
Wenn dıie Eıgenbehörigen des Klosters nıcht mehr ın der Lage

ihre a abzulıefern, und mıt ihren Zahlungen mehr als Tre1l Tre ın
Verzug gerleten, konnten sS1e VOomn ihrem Gutsherrn abgesetzt, ihres
es bZw. abgemeıert werden. DIe Dıskussion (der OnKurs
geschah ann ın der ege in einem ordentlichen Verfahren VOT dem
weltlıchen und seltener VOT dem geistlıchen Gericht Be1 dieser Gelegen-
eıt kamen dıe Gläubiger Sıe wurden berücksichtigt, WEeNnNn

sS1e gutsherrliıche Konsense ihren Forderungen vorwelsen konnten. Miıt
dem Konkurs übernahm der Gutsherr dıie anerkannten und verglichenen
chulden, während der eigenbehörıge bısher1ige Besıtzer ‚entsetzt’ wurde.
In arnolz rhielt ann nıcht den Freibrief für sıch und seline Famılie
Stattdessen wurde ıhm gestattel, iın einem Nebengebäude des OIes se1n
welteres en fristen?%2

5.643 Eiınzıehung Von en
Die Konkurse, dıe WIT bıs ZUTr Mıiıtte des IFFA Jahrhunderts iın den

Kırchspielen arhnolz und Lette und ihrer unmıiıttelbaren achbarscha
antreffen, für den Jeweılıgen Propst iın vielen Fällen eıne 111-

30°/ a, en Clarholz L, enee Nr. 11 B 3V 32
395 Ebd Oldeneel Nr. 4, Bl 18 V-19V.
399 Ebd., Oldeneel Nr. 6, 43 V-44R
400 Ebd Oldeneel Nr. S, B
401 Ebd Oldeneel Nr. 10, 42 V-44V.
402 Vgl eda, Urk. 316 (09.06.1556) betr. dıe Absetzung des en Sphiethoff

Urc den Rhedaer Rıchter Jürgen age auf Antrag des Clarholzer Tropstes
Rotger Haver.
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kommene Gelegenheıt, das jeweıls Ireigewordene Erbe einzuzıehen.
Während dıe en Nıehoff und Veltmann anscheinend W1  Urlıc hne
voraufgegangene Konkurse eingezogen wurden, geschah dıe Eınzıehung
welıterer en Urc Konkurs und ach Entsetzung der bisher1igen und
bIs zux Konkurs erbberechtigt CWECSCHCH Besitzer. Im Te 16372
bebaute Propst Johann Schuilling zehn hemals selbständıge öfe selbst
In arnolz dıes die en Nıehof und Veltmann, denen späater
vorübergehend der Osthoff als elfter Hof in E1ıgennutzung hınzukam, In
Lette dıe Ööfe des CNulten Liette: ombrink, Cosmann,
Populo, embörın. Reminghorst und Westarp SOWIEe ın der alt-
hoff?®> DiIe VOoO Propst beabsıchtigte Eınzıehung des führte
ZU Streıt mıt den beiden anderen Landständen, dıe ihre Güter ler-
FE& über Gebühr belastet sahen“*04+

* 05 E1genbehörige des Klosters als Zeıtpächter
Unter den Nachfolgern des Propstes Johann Schilling wurden einzelne

eingezogene Ööfe schon bald wıeder mıt eigenbehör1ıgen Pächtern
besetzt, beispielsweıse Osthoff arholz SOWIEe Cosmann,
Populo, embrın Reminghorst und Westarp Lette In anderen und
weılteren Fällen, dıe späatere Konkurse ergaben, wurden dıe Ööfe als
‚Heuererben’ auf eıt vergeben. In diesen Fällen Warlr das Kloster ın der
Lage, dıe früheren eld- und Naturalabgaben einschlhıeßlich der alten
Dienste Urc eiıne sehr viel höhere Geldpacht ersetzen, soweıt diese

ar'! erzielen WAaT. Im nterschıe anderen Landschaften, In
denen dıe Zeıtpachtverhältnisse mıt freien Pächtern begründet wurden,
1e arholz auch be1l den Heuererben daran fest, ass die Pächter des
Klosters diıesem eigenbehörıg se1n hatten“®>.

Die Erträge aAUS der Grundherrschaft
Diıe Eınkünfte, dıe das Kloster AUsSs se1ner Grundherrschaft eZ0g, sol-

len 1er in Anlehnung dıie Jahresrechnungen aUs der Zeıt 1580
zunächst danach unterschieden werden, ob S1e als eld der in Naturalıen
vereinnahmt wurden. el Formen können ann iın regelmäßige und

403 StA MS, Grafschaft Tecklenburg Nr. 290 Landfolge 1632
404 Rheda, en IL, att 58 VIL Beschwerden ber den Propst

Clarholz VO| Vgl eıl (wıe Anm D} 200
405 USSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 440f.
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unregelmäßıige Einnahmen unterteıiılt werden. Die Unterscheidun ach
Pachteinnahmen, Renten und Zehnten elıner weıteren 1ITIeren-
zierung. Ablösungen von Abgaben und Dıenstverpflichtungen kamen
hınzu. Schliıeßlic Wal der Grundsatz Von Bedeutung, dass dieaVO

Pächter den Grundherrn gelıefert werden musste, während der
VO mpfänger eim Zehntpflichtigen einzusammeln WAIT. Aus diıesem
Umstand erklären sıch Besonderheıten In der Organısatıon des Eınsam-
melns und Laeferns.

5 Geldpacht, Pfennigrenten und Zehntlösen

In den Jahresrechnungen standen dıe regelmäßıg wıederkehrenden
Geldeinnahmen des Klosters Anfang. Sıe bestanden AaUs achtgel-
dern, dıe iıhrem rsprung ach be1 den alteren Gütern AaUSs der Ösung
VO  a Naturalpachten entstanden se1n mochten. Hıer wurden aber auch dıe
in eld gele1isteten Renten und die mıt festen Geldbeträgen abgelösten
Zehntzahlungen vereinnahmt.

Im re 1580 ahlten 105 eigene Hörıige (Eigenbehörige des Klosters),
16 fremde Hörige (Eigenbehörige anderer Gutsherren und Angehö-
rıge des elis und frele Bürger alhährlıc gleichbleibende Geldbeträge

das Kloster. Ihre Zahlungen ergaben den Gesamtbetrag VON 182
Taler+06. Miıt 102 aler tammte der überwiegende Teıl der Gelder AaUs

den Kırchspielen arholz, Liette, Beelen, und Ostenfelde und
damıt aus dem Nahbereich Aus dem Bereıich der Beckumer erge kamen

aler e1n, während dıe Warendorf miıt ihrem Umland aler
beıisteuerte.

Auf welche WeIse dıe Gelder dieser eıt abgeliefert oder eingesam-
melt wurden, ist nıcht bekannt. Im Land ünster brachten 19 Sahs
lungspflıchtige aus zehn Kıirchspielen NUT napp aler auf. Aus dem
rund 65 km NOTAl1IC VoNn Üünster gelegenen und damıt weılitesten VON

arholz entfernten Ort Schepsdorf tammte beispielsweise eıne Rente
VO'  — Schilling, dıe der dortige Küster aufgrun elınes A geschlosse-
191501 Vergleichs anstelle eines Zehnten zahlte*%/ Im frühen ahrhun-
dert (1621-1624) besorgte ernhar Modersohn aus Münster, ein gent,
der auch ın Rechtsangelegenheıiten des Klosters unterwegs WAädl, als Emo-

406 Rheda, Akten Clarholz L1 Auswertung des Verfassers. Geldbeträge
gerundet.

407 eda, Urk 706 Febr. 255
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nıtor (Eınsammler, Kassıerer) 1m Land ünster dıe Eınsammlung.
Da einzelne Pfennigrenten Sal nıcht und andere 1UT 1im mehrJjährıgen
Nachhinein bezahlt wurden, diese Eınnahmen für das K loster eher
eıne Belastung, zumal der Emonıitor eın Jährlıches Gehalt VOon aler
bezog“®. Klemens August VON Dücker bewertete den Jährlıchen Ertrag
1/88 mıt Taler*°?.

Während sıch dıe Geldeinkünfte aUuUs dem nördlıchen Münsterlan
als bedeutungslos erwlesen, stellten sıch auch dıe Eınnahmen aUuUs der
Verpachtung Von Häusern und Grundstücken in Warendorf als wen1g
ergjebig heraus. Ihre Eınsammlun und Ablıeferung besorgte spatestens
seı1ıt 1679 e1in anderer Emoniuitor. /u dieser eıt Ss1e iın ihrer Summe
aber bereıts auf 16 aler gesunken“!*. 1/88 wurde ıhr Ertrag mıt aler
Jährlıc angegeben  AL Dıiıe Geldzahlungen, dıie in Beckum und in den
Beckum benachbarten Kıirchspielen anfıelen, konnten ort anscheinend
mıt anderen Abgaben eingesammelt werden. Die E1ıgenbehörigen und
Pächter AUS dem Nahbereıich dürften ihre Geldzahlungen aber ohl
unmıittelbar dıie Kellnere1 gele1istet en In mehrJjährıgen urch-
schnıtten brachten Geldpacht, Pfenn1igrenten und Zehntlösen ın der Zeıt
von 156 / bıs 1570 Jährlıc. 163 aler eın  412 Bıs 1788 konnten diese FKın-
nahmen insbesondere Urc dıe Umwandlung VO  —_ acht- ıIn Zeıtpacht-
verhältniısse SOWI1e Urc dıe Vereinbarung er Geldpachten anstelle
VON Naturalpachten be1l einzelnen großen OIen auftf eıinen Betrag VO  — 5725
aler Jährlıc geste1i1gert werdel'l413.

5 P Ungewısse Gefälle

DiIe Eınnahmen aus Auffahrten, Sterbfällen, Freilassungen und Wech-
selungen bedeutender als dıe vorıgen, aber großben Schwankungen
unterworten. In mehrJjährıgen Durchschnitten ergaben s1e VOIn 156 / DbIS
1571 Jährlıc 511 aler, ın den ersten Jahren ach der Reform VOon 1580
Jährlıc 135 aler ın der Zeıt VOonNn 1584 bıs 1586 und bald darauf VOoN 1588

408 eda, en arholz I1 Rechnungsbuch 1621 1624
409 EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, 2 blau, Clarholz CF B 102
410 eda, Akten Clarholz 11 Pachtregister betr. die Pachten 1ın der

Warendortf und außerhalb, 1679 SCaq
411 EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, 12 blau, arhnolz L, Bl 102
412 Rheda, en arholz I1 Auswertung des Vertfassers. Ge.  eträge

gerundet.
413 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 231 319 mıt Anm S 361)
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bıs 590 mıt 4A78 aler Jährlıc wıeder eıinen eutlic höheren Wert++
ach ınbußen, dıe für dıie Hälfte des Jahrhunderts anzunehmen
sınd, rhöhte sıch iıhr Ertrag 1m 18 Jahrhundert nfolge der n
konjunkturellen Entwicklung, dıe NUur Urc den Sıebenjährigen rıeg
unterbrochen wurde, und Uurc eine VO Kloster offensıichtliıch gewollte
Steigerung auf 1089 aler Jährlic ın der eıt Von 1790 bıs 793415 Die
Zahlungen wurden Urce dıe Betroffenen selbst oder Uurc ihre eauf-
tragten ın arholz geleıstet.

5 73 Naturalpacht, Renten und Zehntlösen

54781 Getreide und andere pflanzlıche TOdUuKkTe
Während dıe unveränderlıchen Geldleistungen der Pächter mıt dem

Geldverfa Wert verloren, SCWAaANN dıe Naturalpacht In iıhrem Wert,
se1t dıe Marktpreıise In der Neuzeıt anstlıegen. Dıe regelmäßıgen Getre1-
delıeferungen hatten deshalb nter den Einnahmen des Klosters aus der
Überlassung se1lnes Grundbesıitzes eıinen wachsenden Anteıl und 1im Ver-
hältnıs ZUT Summe er Pachtgelder den höchsten Wert Dies galt analog
für dıe Renten und Zehnten, dıe das Kloster ın natura empfing. Be1 den
eigenen Hörıgen Ss1e mıt der aC verschmolzen, während dıe
Getreideabgaben der tremden Hörıgen NUur iın einzelnen Fällen ebenfalls
eine aCc 1m übrıgen aber f1x1erte Renten und Zehnte DiIie
Getreidelıeferungen Von Bürgern AUS en, Beckum und (bıs

Naturalpachten, während aUuUs Warendorf acht- und Renten-
lıeferungen kamen. Je nach erKun wurde dıe Getreidepacht in hle-
NCI, Beckumer, Münsterer, Rhedaer und Warendorfer Maß bezogen, in
arholz ann aber ach Warendorter Maß berechnet, wobe1l der Waren-
dorfer alter C  €  cH 48 pın und 144 Becher aufwies+®6

Im etzten Vıertel des 16 Jahrhunderts ahm das Kloster im sechsjäh-
rigen ıttel alter Gerste, alter afer; 83 alter Roggen,

alter Weı1zen und alter Erbsen als aC mıiıt Renten

414 Rheda, en Clärholz 8 Auswertung des Verfassers. Geldbeträge
gerundet.

415 OSSENBRINK, G(utsbetrieh (wıe Anm. 234 010724
416 MEIER/ÖSSENBRINK, Krummstab (wıe Anm 128), 586 Maße und Münzen. Als

Hohlmaß entsprach Scheffel Warendorter Maßl; 1m frühen Jahrhundert 16,16 Kg
Gerste, 12,99 kg Hafer, 19,34 kg Roggen und 20,14 kg Weızen. Vgl Josef JT EMME, Ite
Maße und Gewichte Im Kreis Wiedenbrück, 1In: Gütersloher eıträge (1967), 166-169
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und Zehntlösen eın  ‚L/ ach dem Berıcht, den Kellner Klemens August
VON Dücker 1/8S ın Osnabrück vorlegte, War dıe Weızenpacht annähernd
unverändert geblıeben, während dıe anderen Getreidemengen nıcht mehr
erreıicht wurden. arhnolz empfing dieser eıt NUur och alter
Gerste, FA} alter aler und 65 alter Roggen“®, obwohl dıe Eınnahmen

Gerste und aler aUs den Städten en und Beckum eutl1ic geste1-
gert worden waren“*!  A  E Die iınbuben können ZU Teıl mıt den ach 1580

4A°7()vollzogenen Güterverkäufen rklärt werden 1im Übrigen spiegeln sS1e
aber dıe Umwandlung verschliedener Ööfe ın Zeıtpachtgüter und weltere
Umschichtungen VO  , Naturalpachten in Geldpachten wider*21 en
dem Getreide kamen pın Erbsen e1n, alter Rübsaat
und en grobes Leinen*?2

5 /37) Eınsammlung und Iransport der Getreidepacht
Die Pächter heferten dem Gutsherrn ihre aC| 1Ns Haus. [DIies entsprach

ohl altem Herkommen und galt insbesondere für dıe eigenbehörıgen
en und Pächter im Nahbereıch, wurde aber vereıinzelt auch Von entfernt
wohnenden Eıgenbehörigen gehandhabt, beispielsweise VOon Harbert in
ünster, der seıne ansennlıiche Getreidepacht 1622 selbst ach arhnolz
lıeferte, während dıe geringe Geldpacht VO Emonuitor aUus ünster be1
ıhm eingesammelt wurde  423 Anders verhielt 65 sıch be1 den Pächtern In
den Städten en, Beckum und Warendorf und deren Umland

en
Dıe Ahlener hove, der des Klosters in en, wurde zuletzt

1609 auf Lebenszeıt an Voßding und se1ine Tau Anna Hockers
verpachtet. In der hierüber ausgestellten Urkunde wurde bestimmt, ass
dıe Pächter ihr Pachtkorn in Beckum abzulıeiern hatten“*?+ Angesichts

417 Rheda, en Clarholz I1 1 9 Jahresrechnungen SYOLLT bıs 582/83 mıt
Ausnahme der echnung für 578/79 Auswertung des Verfassers. Maßangaben gerundet.

415 OSSENBRINK, G(utsbetrieh (wıe Anm. 49d), 309f.
419 eda, en arholz I1 Z Jahresrechnung 580/81 EbA Generalvı1-

karılat, cta specılalıa, I2 blau, arholz Auswertung des Verfassers. DIe Gersten-
lıeferungen aus Ahlen und Beckum Von Malter 1im Tre 1580 auf
B alter 1m 1788 angestiegen, dıie Haferlıeferungen hatten sıch VOomn Malter Scheffel
auf alter erhöht.

420 Vgl eıl (wıe Anm ID 195-197.
421 Vgl Abschn 5.65 (oben).
422 EbA Generalvıkarıat, cta specıalıa, 1472 blau, arhol7z } Bl 105
423 Rheda, Akten Clarholz 11 Rechnungsbuc| 1621 1624
424 Rheda, Urk 376 (1609) Vgl e1l (wıe Anm. 1 9 194
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des weılten eges, den dıie Ahlener Pächter auf sıch nehmen mussten,
ach arnolz gelangen, ist nıcht auszuschlıeßen, ass s1e ihre ac
auch früher schon ZUT Sammelstelle iın der Nachbarstadı: gebrac hatten.
ıne gleiche egelung könnte auch für dıe E1ıgenbehörigen des Klosters
1m Kırchspiel en und In den Kırchspielen Enni1ger und Ennigerloh
bestanden en

Nachdem der iın en während des Dreißigjährigen Krıieges
wüstgefallen WAäLTl, wurden dıe Ländere1l1en parzellenweıse Gersten-
lıeferungen und Geldzahlungen auf Jeweıls sechs TE ausgegeben.
Die Pächter des ehemalıgen Oles sammelten nNnun als Emonitoren die
Pachtgelder e1n, s1e in arhnolz abzuliefern  425. Unklar bleıbt, Was mıt
dem Pachtgetreide geschah ach ufhebung des Klosters gab Meiıer
es 1804 d}  « die vier Clarholzer Meıierhöfe selen verpflıchtet, das
Pachtkorn aus en olen. aliur hätten sS1e sovıele Wochendienste
frel, WI1Ie dıe Kornfuhren dauerten‘  426

Beckum
Das Getreideaufkommen aus dem Bereich der Beckumer erge

wurde anscheinend ach alter TIradıtion zunächst den ‚Hausherrn’
des Klosters ın Beckum gelıefert und dort gesammelt. Der dem Kloster
eigenbehörige Besıtzer und Verwalter des Clarholzer Stadthofes galt als
Vogt und hatte die Aufgabe, alle etreidepacht und die lıefernden
Hühner In der und 1im Kirchspiel Beckum einzufordern. Da
selbst eın Pächter des Klosters WAaTr, schuldete diesem 2 alter
Gerste Beckumer Maß, aber Z alter als Entlohnung für
seine Tätigkeıit einbehalten durfte*?/ Daneben verblieben iıhm 1/2
Weızen, 9% aler und ZWel Hühner*?28

Wenn WIT unterstellen, dass Beckum bIıs 1INs Tu Jahrhundert auch
dıe Sammelstelle für en und dıie Kırchspiele Enni1ger, Enni1gerloh,
Vellern und Wadersloh WAäLl, galt 1e68s 1580 für acht eigene Hörıige, 15
fremde Hörıige und andere Pächter, die insgesamt alter Gerste,

alter alier und alter We1izen ablieferten“*?. Dies entsprach
425 Sıegfried SCHMIEDER, 1e Grundherrschaft der Clarholzer Prämonstratenser LM

Beckumer Raum, 1ın MEIER, Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm 265 2/73-278, j1er
214
426 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 232 308
427 Rheda, Akten arholz I1 1 % Jahresrechnung 580/81
428 Ebd Jahresrechnung 589/90
429 Ebd., Jahresrechnung 580/81 Auswertung des Verfassers. Angaben 1er ın

Warendorfer Maß.
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einem Gewicht VOonN rund kg430 Im re 1/8S wurde das gedro-
schene Korn Von 16 FEıgenbehör1igen des Klosters aUs dem Beckumer
Raum Von Beckum auUus ach arnolz gefahren. Da Von ihnen
menspannten und NUT ZWEeIl eın eigenes Gespann stellten, ergaben sıch
insgesamt Ccun vierspännige Fuhren Das ufgebot der Gespanne ag
dem eigenbehörıgen Kötter Bergmann AaUus Vellern“L.

Warendorf
Der eigenbehörıge Besıtzer und Hausherr des Clarholzer Stadthofes in

Warendorf schuldete dem Kloster 1580 alsä für das VOINN ıhm bewirt-
schaftete Land Gerste, der andesherr ın ünster

als Morgenkorn rhielt Das übrıge Getreideaufkommen aus

der und ihrem Umland belıef sıch damals auf RA alter Roggen,
dıe dre1 eigene Hörı1ge, vier fremde Hörige und der landesfürstliche
üller lieferten*2. Be1 den ınnahmen aUus der andelte c sıch

eiıine Rente, die der Fürstbischo anstelle des iıh abgetretenen
Meliıers Grafio zahlte* ach elıner Aufstellung, die der Emonitor und
Gerichtsschreiber Sımon 1753 anfertigte, erhıielten dıe Franzıskaner
Warendorf Jährlıc Roggen, während selbst als
Deputat für sich einbehielt*+.

5 IA ı1ch und tierische TOdukKtTe

en dem Getreide spielten dıe Viehabgaben eiıne große Von
besonderem Wert e1 die Pachtschweıine, dıe dıe alteren und
größeren Ööfe und vereinzelt auch dıie Kotten als Bestandte1 ihrer L5T d
ablıeferten Im Wiırtschaftsjahr 580/81 vereinnahmte das Kloster
134 Schweilne. Darunter eianden sıch Schweıine, dıe NUur in Mastjah-
ICN verlangt wurden. Im ‚Normahjahr’ rechnete INan deshalb mıt 108
Schweinen  435° Klemens August Von Dücker bezıfferte dıe Anzahl der

430 Umrechnung ach JT EMME, Mahe (wıe Anm 416)
431 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 259 321358 Heberegister.
432 e  5 M Akten Clarholz I1 12 Jahresrechnung 580/81 Auswertung des

Verfassers.
433 Vgl eıl (wıe Anm 1 > AT S
434 Rheda, en Clarholz I8l Pachtregıister beftr. dıe Pachten iın der

Warendort und außerhalb, 1679 SCU|”Y- Loser Zettel mıt Bestätigung VO'
435 Rheda, Akten arholz I1 I2 Jahresrechnung 580/81 Auswertung des

Verfassers. Dabe1 wurden dıe Addıtionsfehler, die sıch in der Quelle finden, bereinigt.
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Pachtschweine 1/88% auf 101436 Der ückgang ist ure den Verkauf des
es olıkmann In Warendorf (1581/82) und einen Verlust In Strom-
berg (Thies Kontrutip) SOWIEe uUurc dıe Eınzıehung der en elt-
INann und Schulte Lette und insbesondere Uurc dıe Umwandlung
Von s1ıeben en ın Zeıtpachtgüter bzw. In Güter mıt ausschließlicher
Geldpacht erklären“”, während Uurc den Ankauf der en ran
und Suthol7z Pachtschweine hınzugekommen Es ist anzunehmen,
dass dıie Pachtschweine Von den Abgabepflichtigen selbst in arholz
abgelıefert wurden.

/u den Pachtabgaben gehörten VvielTac auch Hühner. Sıe wurden
anscheiınend Von den Pächtern und Zehntpflichtigen mıt anderem ederTt-
vieh iın arhnol7z abgelıefert. Im TrTe 1580 1eS 102 Pac  ühner,
e) Kırchenhühner aus dem Kırchspiel arholz, 147 vastelabens huener
(Faselhühner), 109 ehNnnthunner und 109 Zehntgänse. 1650 Eıer, dıe e1lın-
zelne Eıgenbehörige lıeferten, WIEe das eflüge ın erster Linıe für
dıe uCcC des Klosters bestimmt. Wenn 1m Sommer Schafe in den Sun-
ern getrieben wurden, verlangte das Kloster hlerfür schlıeßlich auch
Weidelämmer*®. Miıt der Eınzıehung der Edelvogte1 kamen 1im Jahr-
hundert 147 Hühner hinzu, dıe 1580 och ach gelıefert worden
waren“?. In dem 1788 In Osnabrück etien Bericht des Clarholzer
eilners wurden neben den Pachtschweinen Zehntferkel, Hammel,
134 Gänse, 6872 Hühner, 960 Jler und Z Uun!ı acC als Einnahmen
aus den Ställen verzeichnet“*0

3 75 Zehnte

Während zahlreiche Zehntverpflichtungen schon früh uTrc egelmä-
ßıg Zzahnlende Geldbeträge (Zehntlösen) oder Urc fixierte Naturalab-
gaben (Zehntgetreıide, Zehntferkel, Zehntgänse und Zehnthühner) ersetzt
wurden, blıeben einzelne Zehnte als Abgaben bestehen, dıe als zehnte
Garben von den Feldern (Zugzehnte und als zehnte T1iere AUSs den Ställen
(Blutzehnte) geholt wurden. Im NterscN1e:| ZUT aCcC hatte das Kloster

4726 ÖOÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 2547 313
43') Dies iın dıe Erben Große Cosmann, Günnew1g, Ostarp und Reming-

horst, iın Oelde ın Ostenfelde Nıehoff und in Warendorfes! Gröblın-
43% eda, Akten Clarholz {1 I2 Jahresrechnung 580/81
439 StÄ MS, Grafschaft JTecklenburg Nr. 283 Designat1o der Clarholtischen

Edelvogtey Renthen.
440 EbA Generalvıkarıat, cta speclalıa, 1192 blau, Clarholz L, Bl 105
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1er die Pflıcht, dıe Zehnten selbst einzusammeln und abzuholen  Al Den
JTransport ach arnolz übernahmen ann dıenstpflichtige Eıgenbehö-
rıge des Klosters. Die Hühner und Gänse, die das Kloster beanspruchte,
wurden 1585 VO Backknecht des K losters eingefordert, wofür ıhm
aler vergutet wurden442

5. 731 Getreidezehnte als Z/ugzehnte
Im Kırchspiel Greffen und iın der Warendortfer Bauerscha Vohren

esa das Kloster Zehntrechte einzelnen Höfen“®, dıe in Greffen alle
und ın Vohren überwliegend dem Kloster Marıienfeld und ZU geringeren
Teıl auch dem Kloster Freckenhorst eigenbehörıg waren  AAr Vermutlich
Wal c S ass ın Greffen eun Von zehntpflichtigen en und in
Vohren alle eun dem Kloster verpflichteten Ööfe jede zehnte ar
ihres Getreides auf dem abzugeben hatten. Das eingenommene
Zehntkorn bestand nahezu ausschlıeßlich AaUs Roggen Von ST bIs 1580
brachte 65 1m vierJährigen Durchschnutt Jährlıc 15 alter e1n, in den
Jahren 1582 und 1583 1im ıttel JC 16 alter. Die Erträge schwankten
zwıschen alter S77 und JA alter 1579 DIe mıt der rhebung des
Zugzehnten verbundenen Schwierigkeıiten und dıie unsiıcheren Ergebnisse
veranlassten das Kloster schon früh, diese beıden Zehnten zeıtwelse
verpachten. Diıe Rechnungen für die Wırtschaftsjahre 585/86 SOWIeEe
589/90 und 590/91 welsen Pachterträge Von Je aler für den ONTre-
LIGTE. Zehnten und aler für den Grefftfener Zehnten aus+P.

Gestiegene Getreidepreise trugen azu bel, ass das Kloster 1im 18
Jahrhundert ın den Jahren der Verpachtung der beıden Zehnten sehr viel
höhere Erträge erzlelte. Unmittelbar ach der Säkularısation des Klosters
ermittelte der VO Grafen Bentheim-Tecklenburg beauftragte ufhe-
bungskommıissar Thulemeyer AUS den Klosterakten einzelne Summen.
Danach War der Vohren 1748 200 aler, 1/49 268 aler
und 1803 339 aler angeschlagen worden. Für den Greffener Zehnten
lauteten dıe Ergebnisse 190 aler 1/458, AA aler 1749, 103 aler 1802

441 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 25 7); 305-308
442 Rheda, en Clarholz 11 K Z Jahresrechnung 585/86.
443 Vgl eıl (wıe Anm 1), I85
444 EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, LE blau, Clarholz L 1072 Vgl

USSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm. 25 353 Vgl ZUT grundherrschaftlichen UNOTd-
NUunNg Bernhard FELDMANN, Die Höfe des Münsterlandes und ihre grundherrlichen Ver-
hältnisse, 1n Beıträge ZUT westtfälıiıschen Famılıenforschung (1994), 5-57/5, hler

268-270, Nr. 314 (Greffen) und 28114 Nr. 3728 ohren).
445 eda, Akten Clarholz 11 12 Jahresrechnungen. Auswertung des Verfassers.
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und 359 aler 1803 Der mehrJjährıge Durchschnuiıtt betrug danach ıIn die-
SCT eıt 269 aler für den Vohrener und 219 aler für den Greftfener
Zehnten“*6 Be1l e1igener Ziehung des Zehnten bot das Kloster insgesamt

vierspännige Fuhren auf, die selne Eıgenbehörigen von arnolz AaUs

iın dıe etiwa 10 km entfernten Orte und zurück unternehmen mußten. Das
getrocknete Getreide mußte annn ın arholz Von e1igenen Leuten, dienst-
pflichtigen KöOöttern oder JTagelöhnern gedroschen werden.

5: 7A2 Blutzehnte
Um dıe Miıtte des 158 Jahrhunderts schuldeten In ZWO Kırchspielen

wen1gstens 125 eigene Hörıige und Iremde Hörıige dem Kloster den
utigen Zehnten Auf den Nahbereıich mıt den Kırchspielen arholz,
Eette, Herzebrock, und Ostenfelde entfielen alleın 1927 VOonNn ihnen.
In Vohren und Greffen gab CS weıtere 273 Blutzehntpflichtige, während
WIT dıe restliıchen ın den Beckumer Bergen mıt den Kırchspielen
en, Beckum, Diestedde, Enn1gerloh und Vellern antreffen**/. In er
ege heferten s1e als Pauschale eın ehnthuhn und eine Zehntgans. Das
Zehntferke wurde iın vielen Fällen ebenso pauschalıert gelıefert, in rel-
fen und Vohren aber Urc unterschledlic hohe Gre  eträge abgelöst.
Das dem Kloster als Zehntherrn zustehende zehnte Tier wurde deshalb
‚nur Von den Fohlen, Kälbern, Lämmern und Bıenenvölkern SCZOSCN.
Die Zehntpflichtigen hatten Jedes gefallene Fohlen, alb und amm bzw.
jeden Biıenenschwarm anzuze1ıgen und anschreıiben lassen. ach
Ankündıigung VOomn den Kanzeln wurden dıe Zehntpflichtigen dann einmal
1im Jahr der el ach Von den zehntkers (Zehntsammlern miıt dem
Zehntwagen aufgesucht, dıe zehnten T1ere, dıe 1ın iıhren Ställen im
auTte des etzten Jahres angefallen abzugeben. Die Zehntfuhren
wurden Von azu bestimmten Fıgenbehörigen des Klosters unternommen.

ach dem Bericht des eilners Klemens August Von Dücker bıs
1/88 1m aulTie VOoNn Jahren insgesamt 55 zehnte Fohlen angefallen,
auberdem 549 zehnte Kälber, 599 zehnte Lämmer und 85 zehnte Bıenen-
völker. Den varıablen Blutzehnten veranschlagte Von Dücker damals mıt
Erträgen Von Jährlıc T73 aler be1 den Fohlen, I5% aler be1l den
Kälbern, 87 aler be1l den Lämmern SOWIeEe aler 11 Sılbergroschen

Pfennig be1l den Bienen. Angesıichts des en ufwandes und der

446 Rheda, Akten Rheda 1L, ıtt Nr. Klöster-Aufhebung. Des Klosters
Clarholz Revenuen-Anschlag 1803, Bl O44V.

Akten, Rheda, Akten Clarholz 1{1 Von 752
447 Sammlung es (sıehe Anm D Nachlass Heılinrich PAVENSTÄDT, Exzerpte
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gering gewordenen Bedeutung, dıe der varıable Blutzehnt in der Neuzeıt
hatte, wurde wliederholt für räumlıche Teilbereich: nıedrigen
Anschlägen Von bıs aler verpachtet**®.

Ertrdge der Klosterwirtschaft un hAhre Verwendung
5.81 Naturalüberschüsse A4Us der E1ıgenwirtschaft und der undherrschaft

Der Kellner vereinnahmte dıe Erträge aUus dem Gutsbetrie und der
Grundherrscha des Klosters. Eın Te1l der angefallenen Erzeugnisse
wurde in der( 1im ackhaus, 1im Brauhaus und im Schlachthaus für
den E1igenverbrauch und dıe Vorratshaltung verarbeiıtet. IC6 benötigte
Naturalıen konnten rechtzeıtig Uurc Ablösungen in Geldzahlungen VCOI-

wandelt oder nachträglıch verkauft werden.
Die Einnahmen AUs der Ösung und dem Verkauf Von Getreide und

anderen pflanzlıchen Produkten ergaben iın mehrJjährigen Durchschnitten
AB aler zwıschen Z und 1574 9051 aler In den Jahren 1584 bıs 1586
und schließlich 1T aler Jährlıc in der eıt VonNn 1790 bIs 1793
Im etzten Zeıtraum standen den Eınnahmen usgaben für den Einkauf
von Mast- und Saatkorn in ohe VvVon 303 aler gegenüber, sodass Jer
ein Jährlıcher Überschuss VvVon 1474 aler erwirtschaftet wurde.

Ahnlich verlief die Entwiıcklung der Einnahmen aUus Ablösungen und
Verkäufen von T1ieren und tierischen Produkten Hıer wurden Von I35/1
bıs 1574 Jährlıc durchschnuiıttlich aler erlöst, ach der Reform Von
1580 ın den Jahren 584 bıs 586 schon 149 aler und 1im etzten Jahr-
zehnt des 18 Jahrhunderts als Durchschnuitt der FE 1790 bıs 1793 mıt
735 aler eın Vielfaches der früheren Erträge Da zuletzt Jährlıc urch-
SCHANnI1  _C 343 aler für den FEıinkauf Von Pferden und ı1ch aufgewendet
wurden, betrug der Überschuss 1er 1im Jahresmuttel 387 Taler*+*?

8 Geldwirtschaft

5.821 Dıie durchschnittlichen FEinnahmen des Klosters Von 1790 bıs 1793
/u Begınn des etzten Jahrzehnts im 18 Jahrhundert summılerten sıch

dıie ‚bereinigten’ Eınnahmen auf Jährlıc 6553 Taler*9. Daran hatten dıe

448 OSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm Z 313-315
449 Rheda, en arholz I1 IZ Jahresrechnungen. Auswertung des Verfassers.

OSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm 234 SYAaI E
450 EbA Generalvıkarıat, cta speclalıa, 112 blau, arhnolz DiIie Summe

aller Einnahmen betrug im Jahresmiuttel Taler. ach ZUug der Überträge aus
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Geldeinkünfte AUS der aC einschlıeßlıch Renten und gelösten Zehnten
(765 Taler) und der Zeıtpacht (522 Taler) einen Anteıl Von nNapp einem
Fünftel (19,6 %) DIe Ablösungen VON Pachtschweınen, Gänsen und Hüh-
nNeTN (346 Taler), VO  : Zehntferkeln und anderen eDenden Blutzehnten
(96 Taler) SOWIEe die AUS der FEıiıchelmast erzlıelten Erlöse (10 Taler)
und dıe Ablösungen Von Dienstverpflichtungen der Eıgenbehörigen
(246 Taler) machten mıt 698 aler gul eın Zehntel (10, / %o) der Eınnah-
198181 AaU:  N Mıiıt 1089 aler sSteuerten dıe Besıtzwechselabgaben und TEe1-
lassungen der FEıgenbehörigen als ungewI1sse Gefälle eın welılteres eCcCNAS-
tel (16,6 Do) be1 Damıt erreichten die Gel:  ınnahmen A4AUS der
Grundherrscha: Taler) EeIW. wen1ger als die Hälfte (46,9 Z) er
ınnahmen.

Dıe erkKautfe vVvon pflanzlıchen und tierischen Produkten brachten mıt
2010 aler gul dre1 Zehntel S0;7 %) e1in Mıiıt den Eıinnahmen AaUus den
ühlen (115 Taler) und der legele1 (182 Taler) erzielte der Eıgenbetrie
insgesamt 7307 aler oder reichlıch eın Drittel 6B52 %) der Eınnahmen.
Aus dem Kreditgeschäft resultierten weıtere 454 aler Zinseinkünf-
ten, aUs begliıchenen Zahlungsrückständen Eınnahmen VonNn 157 aler und
VO extraordinairen Empfang och einmal 561 Taler?!.

Im Vergleich mıt der Eınnahmesıtuation, die dıie Rechnungen aus der
Zeıt VO  zn 1754 bis 1759 wıedergaben, bedeuteten dıie Einnahmen in den
frühen 1/90er Jahren eine Steigerung 63 On und damıt einen Anstıeg,
der weıt ber der örtlıchen Lohn- und Preisentwicklung lag. Den eld-
einkünften sınd Nnun och dıe Werte er in natura gelıeferten TOdukte
und der unentgeltlıch erbrachten Leistungen hınzuzurechnen, ebenso dıie
Wertschöpfung AUus eigenem Landbau und der Vıehhaltung ın arhnolz
ıne abgerundete Betrachtung dazu, dass der Wert er Eınnah-
INeN des Klosters arholz das Jahr 1800 mıt rund 9000 aler aANSC-

werden kann“*2

5.8272 Die durchschnittlichen usgaben des Klosters VOonNn 1790 bıs 1793
Den Eiıinnahmen standen 1Im Jährlıchen ıttel ‚bereinigte’ usgaben Von

insgesamt 6047 aler gegenüber“?. Für den Weın, den die Konventualen

dem Vor]jJahr, der Rückzahlung Von gewährten Krediten und der uiInahme Kredite
verblieben Eınnahmen VO  — durchschnuıttlich Jährlıc 6553 aler.

451 Ebd., Auswertungen des Verfassers.
452 OSSENBRINK, Gutsbetrieh (wıe Anm. 231), 334
453 EbA Generalvıkarıat, cta specılalıa, >2 blau, arholz Die Summe

aller usgaben betrug 1m Jahresmuttel 8830 aler. ach Zzug VO'  —_ Kredıtvergaben,
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und ıhre Gäste tranken, und selne Fracht wurden alhährlıch /# aler
ausgegeben, für Fleısch, 1SC und Fette, dıe zugekauft wurden,
1378 aler und für Vıeh, das für den E1ıgenbedarf geschlachtet wurde,
weıtere 3473 aler. Damıt summılerten sıch dıie usgaben für den Keller
und dıe ucC auf durchschnittlich 2898 aler oder annähernd dıie Hälfte
(47,9 %) er usgaben. Die Admıinıistration und der Gutsbetrie kosteten
1im Jährliıchen ıttel E aler, 4 /4 aler für ehälter, ne und
Diıenstkleidung ausgegeben wurden. Während der Schuldendienst miıt
F aler ucC schlug, verschlangen dıe Bauunterhaltung Jährlıc
AP aler, dıe Aufwendungen für dıe Prozessführung 125 aler und dıe
in eld gele1isteten Almosen Taler?+.

5.823 Die innahmen und usgaben ın mehrJjährıgen Durchschnitten
Nachdem dıie Eınnahmen Propst Laıborius VOonNn Sutholt Begınn

der 1570er TE hınter den usgaben zurückgeblıeben überstle-
SCH s1e se1ıt der Reform Von 1580 iın den einzelnen 1er untersuchten
Zeıtabschnitten Jjeweıls dıe usgaben (Tabelle 455.

Zeıtraum Einnahmen Taler usgaben Taler Verluste/
Überschüsse Taler

795 1233 435
15 E 839 399
516 2652 2600
P 2657 2473 184

4012 3102 Y10
E 6553 6047 506

Dıie 1580 verordneten Reformmaßnahmen und dıe Sirenge UISIC
der das Kloster bıs 1590 unterlag, ermöglıchten hohe Jährlıche ber-
schüsse und einen züg1gen au VOoNn chulden Für dıe Zeıt danach
konnten bIs ZU Ende des Jahrhunderts keıne Angaben ermittelt

Schuldentilgungen unter Ausklammerung VOIl Restanten ergaben sıch ‚bereinigte’ Aus-
gaben vVvVon durchschnuiıttliıch 6047 Taler.

454 Ebd., Auswertungen des Verfassers.
455 Rheda, en Clarholz 11 24 Jahresrechnungen D/d:  1  75 588/89-

590/91 Ebd., 11 13, Einnahmen- und Ausgabenregıister 188
Ebd 11 14, Eınnahmen- und Ausgabenregıister 111 Auswertungen des Ver-
fassers. OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 237 329
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werden. Sowelılt aus der Zeıt Von 1695 bIs 1/31 vereinzelte Nachrichten
vorlıegen, bewegten sıch dıe Jahreseinnahmen Propst Elbert Von

Kückelsheim zwıschen 1951 aler (1712) und 3693 aler (1/23) dıe Aus-
gaben VonNn 4381 aler (1716) bıs 21 aler (1712) Aus dieser eıt welsen
19 Jahresrechnungen in der Summe 3081 aler Überschüssen und
53872 aler Verlusten au  N Hıerın spiegeln sıch der barocke au der
Klosteranlage und der letzte Ankauf VOoN Z7WEe] Ooien wıder.

Besonders hohe Überschüsse erzielte das Kloster Propst Leopold
VOoN in den Jahren 1751 bıs 1761, obwohl arholz se1ıt 1475}
dem Sıebenjährigen rıeg sehr leiden hatte*> ach den erhaltenen
Unterlagen gab 6S 1er ZuUuerst 1764 eınen INDrTrUuC be1l den Eınnahmen
und Ausgaben  457 dıe auf 331 DZW. 3472 aler zurückTfielen und iın der
Gegenüberstellung einen leichten Verlust ergaben  DE Zu Begınn der
1/90er re erreichte dıe Aufwärtsentwicklung ntier Propst Franz Phı-
1l1pp Vomn Meuseren ann innerhalb des betrachteten Zeitraums hıinsıcht-
iıch der nomınellen öhe der Eiıinnahmen und usgaben anscheinend
iıhren abschließenden Höhepunkt.

5.824 Dıe Entwicklung der uthaben und chulden
Nachdem dıie Schuldenlas des Klosters VOoNn 3001 aler 1m re 1576

auf 9000 aler 1m TE 1580 angestiegen war“”?, konnte SIE Üre dıie
1580 verordneten Eıinschnitte und Anstrengungen ntier Propst Arnold
Walrave innerhalb eines Jahrzehnts bIs 1590 auf 1600 aler zurückge-

werden. Den verbliebenen Kredit hatte Andreas alrave, der Vater
des Propstes, dem Kloster einem Zinssatz Von %o gewährt“®. Der
Restschuld mıt einem jährlıchen Zinsaufwand VO  z aler standen
damals Zinseinkünfte VOon 1372 aler gegenüber“®!.

In den etzten Jahrzehnten VOT der ufhebung des Klosters reffen WIT
ın arhnolz erneut hohe Schuldenstände dıe schon VO  — der Viısıtati-
onskommı1ss1ıon 1788 beanstandet wurden, aber der Anstrengungen
des eiiners Klemens August VOoNn Dücker nıcht pürbar beseıtigt werden
konnten. Sıe hatten 1782 bereıts aler betragen und eileien sıch

456 USSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 508-510
45’7 Die echnungen für 17672 und 1763 agen nıcht VOT.
455 eda, en Clarholz 11 14, Eınnahmen- und Ausgabenregıster 11L
459 Vgl Abschnitte 5.14 211 (oben)
460 Rheda, Akten arholz I1 12 Jahresrechnung 585/86
461 Rheda, Akten arholz 11 1 9 Jahresrechnung 590/91
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1im TE 1794 auf Talert+0°2 /u diıeser Zeıt bezıfferte der Kellner
dıe ausstehenden Forderungen des Klosters auf 2416 aler und dıe in
seiner eıt NEeUu vergebenen Kredite auf 6631 Taler?®> en den VOomn ıhm
se1lt 1/82 vergebenen Kredıten mıt einem Jährlıchen Zinsertrag In Ööhe
Von 301 aler gab 65 alte Kredite in nıcht bekannter rößhe, dıe Jährlıc
2A4 aler Zinsen einbrachten4e4+ ach der ufhebung des Klosters 1Im
T 1803 wurden ann schon Forderungen ın öhe VO  — aler
angemeldet, aber NUur aler anerkannt wurden*®>. Dem
standen aler uthaben gegenüber, dıe verzinslich angelegt

und Jährlic 588 aler eintrugen“®°,

583 Die Versorgung der Konventualen

5.831 Konventseinkommen, Deputate und /Zuwendungen Propst
Arnold Walrave (1579-1597)

Unter dem 1INTIIUSS der Reform Von 1580 verbesserte sıch dıe Vermö-
genslage des Klosters innerhalb wen1ger TE DiIe Jahresrechnungen
welsen schon 585/86 und 586/87 den Betrag Von 430 aijer auUS, der für
Deputate aufgewandt wurde. Damals rhlelt der Propst 100 aler ın bar
und bZw. aler für Schwelne. Während die Konventualen, dıe dıe
Pfarrstellen ın Beelen (Dietrich VOomn Plettenberg), arnolz (Johann
und Lette (Engelbert de Korte) innehatten, NUur Je 35 aler ausbezahlt
bekamen, we1l S1e weıltere Eınkünfte aus iıhren Pfarreien bezogen, Trhielt
der Jüngste Konventuale Johann OorbecKe Taler?®/ egen Ende des
Jahrzehnts wurden das Deputat des Propstes auf 200 aler angehoben,
dıe anderen Deputate aber unverändert gelassen“®®. Diıe Deputate
in Raten Tällıg, die Michaelıs, Weıhnachten, Ostern und 1ttsom-
INeT ausbezahlt wurden. Auf Michaelıis 1590 Thlelt der Propst och

462 EbA Generalvıkarılat, cta specılalıa, 112 blau, Clarholz I 366 V. Vgl
OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 2309 37201.

463 Ebd Bl
464 Ebd., BIlL 305R 39 / V. Be1l einem ANSCHOMMECNCN Zinssatz VOon %n hatten dıe

Altkrediıite einen Umfang VON schätzungsweılse 4540 Taler.
465 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 237); 337
466 Rheda, Akten Rheda 1L, 1tt. Nr. Klöster-Aufhebung. Des Klosters

arholz Revenuen-Anschlag 1803, Bl
46 7 Rheda, en Clarholz 11 IX Jahresrechnungen 585/86 und 586/87. 7u den

Deputaten zählten 1er uch dıie Besoldungen des Schreıibers Franz ZUT Straßen (65 Taler),
des Vogtes Stephan Haver (30 Taler), des Küsters und des Pförtners (Je Z Taler) SOWI1e

alerS zweler9 die offensichtliıch VO! Vogt betreut wurden.
468 eda, en arholz {1 1 9 Jahresrechnung 589/90
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aler auf se1n Deputat Weıihnachten 1590 verzıichtete ann
darauf und ahm stattdessen dıe vier Sattelhöfe für sıch In nspruch,
WI1Ie dıes schon seine Vorgänger hatten“°?.

5.8372 Eiınkünfte des Propstes 1m 18 Jahrhundert
Das Reformdekret VOoNn 1580 hatte bestimmt, ass der Propst

VON en ungewI1ssen eTallen %n der verdungenen Summen für sıch
enalten und außerdem dıe Wechselgelder und den einKau für die
Freilassungen bekommen sollte*/9. Propst Elbert Wılhelm VO  — Kückels-
e1ım (1693-1750) erheß annn elne Gebührenordnung, wonach dem Propst
VO  z der Verdingungssumme fortan der zehnte Teıl zugebillıgt wurde  471_
ach den Protokollbüchern wurde der „Weınkauf““ des Propstes jedoch
neben den VO Kloster festgesetzten Beträgen und neben den damıt
verbundenen ebunren gefordert, anscheinend aber nıe beziffert*/2.
uberdem standen dem Propst WIe dem Konvent Vonmn jedem Freibrief und
Sterbfall SOWIEe VOoNn jeder aler Schilling als Anteıl
den eDuNren zu+> Weıinkaufsgelder für den Propst fiıelen auch e1m
erstmalıgen Abschluss und der perl1odischen Erneuerung VOoN Zeıtpacht-
vertraägen Dies betraf nıcht NUT dıe Ackerländere1len und dıe sonstigen
Liegenschaften ın den Städten, sondern auch dıie der Nutzung Urc den
Propst vorbehaltenen Sattelhöfe ombrınk, TO Cosmann und Ostarp

Lette SOWIeEe €  e’ dıe als „„Heuererben“ im 18 Jahr-
hundert neben en Geldpachtbeträgen (123 Taler) und verbliebenen
Naturalleistungen un Schweılne und Blutzehnte)“”“ wlıederkehrend
auch hohe Weınkaufsgelder erlegen hatten. OMDTr1IN. hatte als das

höchsten belastete Heuererbe dem Propst ab 1795 beispilelsweıise
Jährlıc. rund 03 aler Zeıtpacht und darüberhinaus alle ZWO Tre

469 Rheda, Akten arholz I1 1 $ Jahresrechnung 590/91 Vgl Abschn 1
(oben).

470 PfarrAÄA Clarholz, kte A
471 ammlung €es| (sıehe Anm 1 9 Nachlass Heıinrich PAVENSTÄDT, Verfassung

des Klosters, Propst und Onvent (Manuskrıiptfragment), 36 (Angaben 1er ach
Rheda, Akten arholz I1 41) e Findbuch stammt dıe Gebührenordnung AaUS der

Hälfte des Jahrhunderts Dıie kte ist 1m Archıv verschollen.
472 eda, en Clarholz E Verzeichnis eneel, Nr. 6, Bl 201 Verdingung des

Kottens Buschhermann ın Clarholz Ebd Nr. 73 Bl Auffahrts-
verdingung Schulte Vıssing arholz

473 PAVENSTÄDT, Verfassung (wıe Anm. 471), ngaben 1er nach Rheda,
Akten Clarholz I1 41)

4714 Ebd ngaben 1er ach eda, en Clarholz Rente1 CRI)
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C1in Weınkaufsgeld Von aler bezahlen*”. eıtere s1ıeben aler
eZzog der Propst VO  ma} Osthus Beelen und vVon Berkenkötter genannt
en in Lette*/6. Während diese Eınkünfte des Propstes In den Jah-
resrechnungen des Klosters fehlen, rhlelt aUs dem Klosterhaushalt
daneben allährlıc auch eın Opfergeld, das 1793 mıt aler 11-

schlagt wurde*// SC  1e1I1C standen dem Propst auch dıe Eınnahmen
aUs der Synodalgerichtsbarkeit (Gehorsamspfennige der Pfarrange-
hörıgen und Brüchten |Strafgelder] der Verurteıilten).

5.8323 Konventsguthaben als ‚schwarze Kassen)’ und andere Einkünfte
der Konventualen

Der Konvent verfügte WIe der Propst ber unterschiedliche eigene FEın-
nahmen, dıe Ur in den 1580er Jahren vorübergehend dem Klosterhaus-
halt zugewlesen, ansonsten aber separat verwaltet wurden. Dazu gehören
auch 18 ajer als Anteıl der Zeıtpacht, dıe Oombrın 1m 18 ahrhun-
ert leistete+/S 1580 welsen dıe Jahresrechnungen Zinseinnahmen
von Jährlıc 125 aler au  N Sıe resultierten aUus einem uthaben von 2500
aler und VO Konvent bıs ZUT Reform Von 1580 offensichtlich
neben den Jahresrechnungen als „Buttergeld“ vereinnahmt und
seinen Mitglıedern verteiılt worden“”?, uUussten Nun aber mıt ZUTr chul-
dentilgung eingesetzt werden. Die Bezeıchnung dieser Zinsen führte dem
früher verschollen geglaubten TIO0S aUus dem Verkauf der nıederlandı-
schen Güter auf dıe Spur. 1/19 War dieser Geldbetrag och in der
Warendorf angelegt*®. ach der ufhebung des Klosters wurden 1804

den ausgelıehenen Geldern zunächst 2820 aler als apitels
Capitalıen verzeichnet, dıe nach ZUZ der Heuergelder 138 aler
1Ns einbrachten“*®!. Dies könnte wiıederum der A4US dem Verkauf der
nıederländischen Güter gebildete und inzwıischen angewachsene on!|
SCWESCH se1n.

475 OÖSSENBRINK, Bäuerliches Lehen (wıe Anm. 128), 44()
476 PAVENSTÄDT, Verfassung (wıe Anm. 471), ngaben 1er ach Rheda,

Akten Clarholz I1 Z en arholz Rente1 CR Urk
A EbA Generalvıkarıat, cta specıalıa, H92 blau, arhol7z L, Bl IN
4/5 USSENBRINK, Bäuerliches Leben (wıe Anm 128), 440
479 Rheda, en arholz { 1 1 % Jahresrechnung 589/90. Unter den Ausgaben

fıindet sıch ıne Posıtıon, wonach der Dıener des Schuldners Adolf age Idlingen
125 aler Pens1ion WES. deß buttergeldtz überbringt und dafür Taler erhält.

450 Sıegfried SCHMIEDER (Bearb.), Inventar des Stadtarchivs Warendorf ( Westfälıische
Quellen und Archivverzeichnisse, 16), Münster 1990, 214, 1141 März 15}

481 Rheda, Akten IL, ıtt Nr. Klösteraufhebung. Des Klosters Clarholz
Revenüen-Anschlag 1803, O0472V.
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e1 stellt sıch annn allerdings die rage, WAas AaUSs einem zweıten
[8) 817 wurde, den die Vısıtatoren 1/88 beschrieben en Das C Oon-
ventlt Clarholtz hat jährlic eine den Klosterintraden nichts ngehende
Einnahme Vo  - 3060 FE OVON eın zeıitlicher Prıor Adie Admuinitistration
F Dieser ond 1LSt aAUS den Statutengeldern entstanden; enn jeder
Conventual muß hei seiner Einkleidung dem C onvent 7100 Rt. Statuten-
gelder ezahlen, wodurch dieser ond noch ImMmmer anwächht. Aus diesen
Conventsintraden erhäalt der apellan sein salarıum ad F un jeder
Capıitular, der noch kein Priester LST, rth; das übrige aber wird Inter
capitulares sacerdotes vertheilet, daß Jetzt, da Ü  S sacerdotes CAapL-
tulares In Sind, jeder wol die Rt AUS dem Conventsfonds
erhält. Ferner erhält jeder cConventualtıis annoch rth chulh| un
Opfergeld AUS den Klosterintraden un das ganltze Convent VO.  - jeden
ungewissen Eigentumsgefälle I rth Von diesen Einkünfften brauchen
sıch die Capitulares HUr hre Kleider Un sonstige kleine Bedürfnisse
anzuschaffen, enn Caffee Tee, Aasche un Medicamente hat jeder
ohnehin ıAUS den Klosterintraden SEEYE
5.834 Dıe Versorgung der Konventualen 1m 18 Jahrhundert

Von den persönlichen eildern und Kleinigkeiten abgesehen, kam das
Kloster für den m'  n Lebensunterhal seiner Konventualen auf. Sıe

damıt ın materıeller Hınsıcht gul ıne Petition, dıie der
rühere Kellner Klemens August VOomn Dücker 1821 den Fürsten in

richtete, bestätigt dies. Er eZog als ehemalıger Prior seı1ıt 1806
eıne Jährliche Pens1ion VOoON 500 aler und bat 1910801 dıie rhöhung se1ıiner
Pensıion, ntier anderem, we1l mıt der Aussıcht auf einen ruhigen Ver-

hofften lebenslänglichen Aufenthalt PF ın das Kloster eingetreten ware.
Er erinnerte sıch der freien Verpflegung, der unentgeltlichen
Aufwartung und der kostenlosen esundheıtsfürsorge. en dem e1ge-
180501 Garten hätten auch ‚„stets Pferde und Dıienerschaft iın repräsentatıvem
Maße ZUT Verfügung gestanden‘‘, Besuche abzustatten. Im rgebnı1s

458° EbA Generalvıkarılat, cta specılalıa, H2 blau, arholz L, Bl
Vısıtationsbericht VO 85 Die Convents Intraden betreffend. Vgl OSSEN-
RIN  9 Gutsbetrieb (wıe Anm 237 279 Da dıe aUS dem Fonds resultierenden
Zinseinkünfte 360 aler etrugen, ann das zugehörige Kapıtal be1l einem üblichen
Zinssatz Vomn %n mıiıt 7200 Taler geschätzt werden. Da eın solcher Betrag unter den VO

Aufhebungskommissar 1803 ermittelten Außenständen fehlt, ist anzunehmen, ass dieses
Kapıtal anderweiıt1ig verwendet wurde.
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bezıfferte den Gesamtwert er Vergünstigungen auf 926 aler Jähr-
lich*®

5.835 Nachlässe der Konventualen
Dıie Versorgungsregelungen gestatteten CS den Konventualen, 1im los-

ter Prıvatvermögen anzusammeln. Dies galt insbesondere für dıie Pröpste,
und erst recht dann, wWwWwenn S1e dem Kloster ange Zeıt vorstanden, WI1Ie 6S

das e1isple. Elberts VO  z Kückelsheim zeigt*”. Als Maı 1750
in arhnolz starb, hatte seinem Kloster gul Tre lang vorgestanden.
eın VO Klostersekretär Ferdinand Anton erghaus verzeichneter
acnlass umfasste ein Barvermögen VOoN 4181 aler und eınen der amı-
lıe gewährten Kredit Von 400 aler, daneben reichen old- und Sılber-
schmuck, Kelche, Edelsteine, zahlreiche sılberne Lampen, Kannen,
Geschirre und Bestecke SOWIEe Leinen und Garn. Schließlic wurde fest-
gehalten: Kühe, rinder, schaffe undt pferde WIe auch übriges vielfältiges
haußgerathe, bettwerck, Kupfer undt Zinn wurde füÜr unnöthig gehalten

Conscribiren. Die Hemden und Kleidungsstücke des Verstorbenen
wurden Inter confratres getheilet*®. Der erbie1 des übriıgen Nachlasses
ist ungeklärt. Da das hınterlassene eld nıcht dem Klosterhaushalt ZUSC-

wurde, ist vorstellbar, ass N der Famılıe des Verstorbenen ZUSC-
fallen ist

5.84 Die Klosterfamılıie Ende des en Reıichs

Der Grundbesıtz des Klosters und seıine damıt verbundenen Rechte
dienten nıcht NUur dem Konvent, se1iner Dienerschaft und der Gelstlichkeit
der inkorporierten Kırchen, sondern auch den zahnlreichen Hıntersassen
und Pächtern, dıe diese Abgaben und Dienste nufzten. Jle Nutzer
und dıe der Seelsorge Uurc das Kloster Anvertrauten illdeten eiıne große
Famılıe Der Ertrag ihrer Arbeit kam auch denen zugule, die 1  e’
Unterstützung und Zuflucht suchten und fanden Während dıe Armen-
fürsorge en Zeıten mıiıt Geldzuwendungen und Speisungen rfüllt
wurde, fanden 1er 1m etzten Jahrzehnt des Bestehens daneben viele

4823 Horst CONRAD, Die Sakularisation des Klosters Clarholz (1505) 1n MEIER,
Clarholtensis Ecclesia (wıe Anm 28), 200-228, ART ATr Vgl OSSENBRINK,
Gutsbetrieb (wıe Anm. 257); 219T.

4854 Johannes MEIER, Elbert Wıilhelm VO:  - Kückelsheim (1659-1750) Eın westfälischer
Prälat der Barockzeit, iın DERS., Clarholtensis Eeelesia (wıe Anm 28), 14 7-179

485 Ebd 17/7-179.
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Asyl suchende Emi1granten ufnahme, dıe In emerkenswert großzügıger
Weıise beherbergt und wurden486

5.841 Die Klosterfamıiılıe 1im weılteren Sınn

Die Synodalen
Das Archıdiakona: des Propstes erstreckte sıch auf dıe Kırchspiele

Beelen, arnolz und Lette Se1in gelistliıches Regıment galt Insoweıt rund
1200 Seelen In Beelen (um 1533 Seelen in arhnolz und FA
Seelen in Lette (1786) - Vom Kkommunilonalter versammelten S1e sıch
zweiımal Jährlıc ın iıhren Pfarrkırchen den feierliıchen Synoden,
sıch ort dem geistlıchen Gericht unterwerfen“®?.

Die Eıgenbehörigen
Der Propst War 1im re 1/8% zugle1c Gutsherr Von F5 en und 160

Kotten, dıie E1genbehörige vergeben ach den N der S-
zählung Von 1786 iın den Kırchspielen arholz und Lette ermuittelten
Angaben ZUT Struktur der Bewohner ann dıe Zahl der Besıtzer und ihrer
Familıenangehörigen mıt rund 9’/0 Personen ANSCHOMMCN werden.
Hınzu kamen schätzungsweise 380 Gesindekräfte und 780 Angehörıige
VONn Famılıen, dıe auf den eigenbehörıgen Stätten ZUT Miete wohnten
(Heuerlinge) und VvielTac ebenfalls E1igenbehörige des Klosters waren??9
Miıt ihren Abgaben und Diıensten irugen S1e Sanz wesentlıiıch azu bel,
ass der Klosterhaushalt den Konvent und seıne Dienerschaft ernähren
konnte.

Die anderen Pächter, Zehntner und Rentenzahler
Dıie remden Hörıigen und die freien Pächter der utsherrscha:

des Propstes nıcht unterwortfen. Ihr Beıtrag ZU Klosterhaushalt
beschränkte sıch auf dıe regelmäßige aC den Zehnten oder dıe Renten,

486 MEIER, Clarholz und Lette (wıe Anm 79), 182-184; DERS., Drei westfälische
Pfarreien (wie Anm 231 59-64

487 SCHULZE, Beelen (wıe Anm. 378), 195
488 Jochen OSSENBRINK, „Mannspersonen und Weiber“ Clarholz und ın den

Bevölkerungstabellen VO  — 1786, 1n MEIER/OÖSSENBRINK, Krummstab (wıe Anm 128),
365-395, hler 369
489 SCHULZE, Beelen (wıe Anm 37/78), 189f. Bericht ber den Aprıl 1791

abgehaltenen Send Beelen.
490 MEIER/ÖSSENBRINK, Herrschaft Rheda (wıe Anm S73 33f. Familıengrößen

und Gesinde 1786 ach Steuerklassen. Ebd., Ta Tabellen und
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dıe Ss1e dem Kloster schuldeten Be1 den Pächtern kamen dıe Begınn
eıner Jjeden Pachtperi0de ällıgen Weınkaufsgelder als Abgaben den
Propst hınzu.

5RAD DIie Klosterfamılıe 1im CNSCICH Sınne
Dıe Vısıtatoren fanden 1/88 iın arholz sechs Chorherren und fünf

Kırchendiener SOWIE 78 Diener und Gesindekräfte VOIL. Angesıichts der
geringen TO des Konvents wurde 1789 eıne Eınschränkung des Perso-
nalbestandes empfohlen. Dazu kam c nıcht Als das Kloster im Tre
1803 aufgehoben wurde, lebten dort wlederum sechs horherren, daneben
reı Geılstlıche und Zzwel andere Kırchendiener SOWIe der Amtmann des
Klosters und 32 Diener und Gesindekräfte ‚„‚Das Gefüge und dıe /Zustän-
digkeıiten der Dienerschaft erinnerten das nachempfundene Famulıtium
elnes kleinen Hofstaates.  491 Wenn WIT neben den „Reisigeln|” und dem
‚„Volck“‘ dıe im Kloster beschäftigten Dıienstpflichtigen und Tagelöhner
berücksichtigen, hatte dıie Klosterküche 1/88 äglıch im Durchschniıtt rund

Personen beköstigen, dıe 1er arbeiteten“”?.

Die Kırchendiener
Im Dıienst der Clarholzer Pfarrseelsorge standen 1788 der Pastor Petrus

Heıinrich Prickartz, eın Prämonstratenser A4AUS Knechtsteden, und der
ar Anton1ius Schürmann aUSs Steinfeld, ebenfalls eın Prämonstraten-
SIR Dem Konvent gehörten Ss1e nıcht d} nahmen aber Chorgebet teil
ach der Tıschordnung spelsten s1e mıt dem Prior und vier anderen Kon-
ventualen sSOowl1e dem Lektor der Konventstafel. Im Dienst der Kırche
standen SC  1eßlich auch der Küster, der zugle1c Lehrer und Organıst
WAäIl, SOWIEe der Balgentreter“””.

Propst, Konvent und Lektor
Zur Zeıt der Vısıtation VoNn 1788 WarTl Propst Franz Phılıpp VOIN

Meuseren aUus Hadamar mıt 68 Jahren der äalteste Orherr ın arnolz4I4
Im ntersch1lie: iıhm WarTr der Konvent dieser Zeıt aber AaUSSCSPTIO-
chen Jung. Prior arl VOonNn ardung AUsSs Düsseldorf und odokus Donatus
Vall enee aus Heerenbrink iın den Nıederlanden ählten 35 ahre, der
Kellner Klemens August VOoN Dücker auUus enden 373 ahre, Franz Philıpp

491 CONRAD, Sakularıisation (wıe Anm 483), 214
492 OSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm ZSEX 281-286 Vgl Abschn 5.43 (oben).
4923 MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm. D 1/4f.
494 HONSELMANN, Chorherren (wıe Anm 28), 116f. Nr. 154
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Von Sohlern A4AUS Hadamar 24 Te und Franz Phılıpp VO  un Ellertz AUS

Üünster gerade erst Jahre*?> Der Dominıkaner Vınzenz olthaus aus

ınklage dıente dem Konvent als Lektor. Miıt Ausnahme des Propstes
und des ellners, dıe mıt dem Klostersekretär und den Gästen
des Propstes der ersten alie speısten, nahmen Ss1e der zweıten alile
Platz*?®

Die Jüngere Zeıt INn der Zusammenfassung
5.91 Die Klosterwirtschaft der Jüngeren eıt 1m Überblick

Dıe zuletzt betrachtete Jüngere Zeıt ann iın eine kürzere TU und
eıne ängere späte ase unterteılt werden. Der Zeıitabschnuitt ec
sıch miıt dem Spanısch-niederländischen rleg, der 1ın den DreißigJjähr1-
SCH rlieg überging und bıs dessen Ende 1mM Westfälischen Frieden
rund Tre dauerte. Unter dem i1n1Iluss weltlicher lendenzen und ın
den Auselinandersetzungen, dıe dıe Reformatıon und dıe Gegenreforma-
t1on 1m Nordwesten des Reiches mıt sıch brachten, etablıerten sıch 1im
Kloster und selner Nachbarscha zunächst dıe Haushalte der einzelnen
Konventualen, dıe neben und innerhalb des klösterlichen Gutsbetriebes
selbständıg wıirtschaftend auf dıe Versorgung selner natürlıchen Miıtglıe-
der ausgerichtet Dem fortschreıtenden Zerfall des geme1lInsamen
Klosterhaushaltes wurde Urc energisches Eıngreifen der geistliıchen
und weltlichen Obrigkeıiten gerade och rechtzeıtig Eıinhalt geboten,
ass CS nNtier erheDbDlıchen Anstrengungen und Eiınschränkungen gelang,
dıe wıirtschaftliche Grundlage der Gememninschaft retiten Während das
Konkubinat en Maßregelungen ZU Irotz aufgrun der Gemengelage
der Zuständigkeıiten im Grenzbereich zwıschen dem Fürstbistum Üünster
und der Herrschaft bzw. dem Bıstum Osnabrück als Lebensform
och eine e1le fortbestand, verbesserte sıch dıe wiıirtschaftliche Lage
des Klosters rasch, während sıch dıe wiıirtschaftlichen Verhältnisse der
Hıntersassen Urc dıie geste1gerte Abgabenlas und den ungeheuren
Steuerdruc SOWI1e Urc dıie sonstigen Auswirkungen des Krieges und
vermutlich auch Urc dıie Veränderung des Klımas dramatısch VCI-

schlechterte. Nachdem VO Kloster anfangs ZUT Schuldentilgung Güter
verkauft werden mussten, konnte och während des Dreißigjährigen

495 Ebd., 118-120 Nr. 159, 161-163 165
496 MEIER, Clarholz UN: Lette (wıe Anm 5: 174f.
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Kriegs mıt dem Ankauf Güter begonnen werden. Mıt Güterkäufen
In den Jahren 1651 und 652 ang diese eıt aus*?/.

Die zweıte ase umfasst den Zeıtraum danach bIs ZUT ufhebung des
Klosters 1im Te 1803 Das geschundene Land hatte 19108  —; einstweıilen
och hohe Steuern bezahlen und der VONn den aCcC  arn betrie-
benen Polıtik und 1im auTlfe der Von ihnen geführten Krıege auch Eıin-
quartierungen hınzunehmen, rlebte NUun aber eine ange Friedenszeıt, dıe
bıs ZU USDruC des SiebenjJährigen Krieges andauerte und sıch ach
dessen Ende fortsetzte. Miıt dem Ankauf von Z7WeIl OIen 1m Tre 1716
wurde dıe Besiıtzvermehrung abgeschlossen, auch we1l 1e6S$ VO Cic
1726 für dıe Zukunft unterbunden wurde. Der Verkauf der „Propstel1‘ in
Warendorf 1m TE 1779 War dann den Auswirkungen des voraufgegan-

Sliebenjährigen Krieges geschuldet“”®. Strenge Viısıtationen sorgtien
afür, dass mıt den 1660er Jahren beginnend ein Gelst einkehrte.
In diıesem Sınne unterstutzte arhnolz auch dıe nlıegen des Ordens
Urc einen on!| von 3000 aler, womıiıt 1681 das „Norbertinum:‘‘ als
Ausbıildungsstätte für den achwuchs ın öln gefördert wurde“??. Der
Festigung der Klostergemeinschaft 1im nNnneren entsprach dıe Ausbreıitung
barocker Frömmigkeıt auf dem an

In den etzten Jahrzehnten des Jahrhunderts konnte Propst ern-
hard Von Kerckering (1666-1693) schon mıiıt der Erweılterung der Stifts-
gebäude beginnen, indem einen Flügel anfügte, iın der Kırche eınen

Hochaltar aufrıiıchtete und dıe Gartenanlagen des Klosters 1m Aaro-
cken Geilst umgestaltete. Unter seinem Nachfolger Elbert Wılhelm von
Kückelsheim (1693-1750) erlebten das Kloster insgesamt und selne Kır-
che 1m nNnneren dann eine weıltere Umgestaltung, wodurch dıe zunächst
och mıiıttelalterlich anmutende Anlage iın den Formen des Barock UMSC-
staltet und wesentlich erweıtert wurde. Dies entsprach dem Repräsenta-
tiıonsanspruch des damalıgen Propstes als elnes .„„Prälaten der Barock-
zeıt”, dem WIT dıe beeindruckende „Propste1“ In arholz mıt iıhrem
vorgelagerten Wiırtschaftshof und dıe großzügigen Gartenanlagen VOI-
danken Zur Ausstattung gehörten viele Kunstwerke, Von denen sıch NUur

wen1ge erhalten haben>°®0. egen Ende des 18 Jahrhunderts dıe
Gebäude ann schon alt und ihre Einrichtung schlechter als in anderen
Klöstern. Während der Kellner Klemens August von Dücker In dieser

497 Vgl eıl (wıe Anm 1‚ 195-199
498 Ebd 198-200
499 MEIER, Clarholz UN Lette (wıe Anm P 128-130
500 DERS., VO.  - Kückelsheim (wıe Anm 484), 160-166
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eıt zunächst alle Anstrengungen auf dıe neuerlıche Verbesserung der
Klosterökonomie und dıie Steigerung der Abgaben der Hıntersassen DZW.
der Eınnahmen des Klosters riıchtete, el aber dıie Instandsetzung der
Klosteranlage nıcht unterließ”!, ührten dıe Chorherren ort ein ihrer
adelıgen erkKkun ANSCHMCSSCHECS en Der rdensgeıst und die Finanz-
Jage gestattetien C5S, dass arholz ab 1794 in besonders vorbildlıcher
Weiıise es gab, dıe Not vleler geistlicher Emigranten indern, dıie
AaUuUs Glaubensgründen aus Frankreıich und aus den VON Napoleons Irup-
PCH besetzten Ländern geflüchtet 502

5972 Diıe wiıirtschaftliche Lage des Klosters 1im Vergleıich
5.921 arhnolz den Klöstern der westfälischen Zirkarıe 1716

Das Provınzıalkapıte der westfälischen Zirkarıe beschloss 1716 In
öln dıe Eınrıchtung eInes 99  on für den geme1insamen Bedar ‚„ ACTA-
r'1um PTO communıbus necessıitatıbus‘), worüber der Generalvıkar und
dıe vler nächstgelegenen bte gemeinsam verfügen durften el wurde
eın Schlüssel für dıe erforderlıchen Eınzahlungen festgelegt, der dıie
amalıge Eınschätzung der Wirtschaftskraft der beteiligten Ordenshäu-
SCT widerspiegelt. Während Cappenberg, Knechtsteden, Rommersdorf
und Steinfeld dort mıt Beıiträgen Von Je aler belegt wurden,
be1 arholz, Ilbenstadt, Varlar und Wadgassen 15 aler. Wedinghausen
sollte mıt aler ebenfalls och eınen relatıv en Beıtrag eısten: alle
anderen Häuser blıeben dahınter aber weıt zurück>°.

59929 arnolz benachbarten Klöstern 1800
Hınsıchtlich der Einnahmen, dıe einzelne benachbarte Klöster 1im Te

1803 aufwıesen, agen dıe Zisterzienser ın Marıenfeld, dıe Benediktiner
ın Liesborn, dıe Prämonstratenser ın Cappenberg und dıe Stiftsdamen ın

501 USSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm. 234 STG
502 Elısabeth MEIER, Ein französischer migrant ım Xil Clarholz (1794-1802). Das

„Journal d’eEm1gration“ des Jean Baptiste enTY, Prior VOoNn Ressons, iın MEIER, C'larhaol-
feNnSLS Ecclesia (wıe Anm 28); 187-199; MEIER, Clarholz Un Lette (wıe Anm 79

182-184; DERS.., Dreı westfälische Pfarreien (wıe Anm 231), 59-64; Jean-Baptiste
HENRY Taem), agebuc. der Verbannungsreise (1792-1802). Aufzeichnungen des
bbe enTtYy ber dıe Französische Revolution, se1ln x 11 und selinen Aufenthalt In West-
falen Eıngeleıtet, bearbeiıtet und übersetzt VOnl Bernward KRÖGER (Veröffentliıchungen
der Historischen Kommıiss1ıon für Westfalen, Reihe AI1AX, 10), Münster 2006

503 PAAS, Beschlüsse der Kölner Provinzialkapitel für die Westfälische Lirkarıie
Praem. 1in AnPraem 6/7 (1930/31) edıt10 teXIuUuUum, Sl 1nwels und

opıle verdanke ich Herrn Prof. Dr. Johannes Meliıer.
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Freckenhorst eutlic VOT arholz, das selnerseımts aber dıie Benedi1  1ne-
riınnen in Herzebrock überflügelte. Dıe geschätzten Eınnahmen bewegten
sıch zwıschen mehr als aler für Marıenfeld und 3843 aler für
Herzebrock, während dıe Clarholzer Eınnahmen ın den frühen 1/90er
Jahren mıt 6553 aler durchschnittlich ermuittelt wurden. Dıe Clarholzer
Eınnahmen agen dieser eıt auch ber dem durchschnittlichen
Steueraufkommen der Herrschaft eda, das iın den frühen 1790er Jah-
1C1H im Durchschnitt 2049 aler Jährlıc betrug, bıs ZUT Jahrhundertwende
aber auf 5/30 aler anstıeg. Dıie Rente1 des Landesherrn in VOI-

ügte 804/05 daneben ber Eınnahmen iın oöhe vVon aler, eın
Betrag, der den geschätzten Eiıinnahmen der el Liesborn 1im Tre
1803 nahekam (13.768 Taler). Die Eınnahmen des Clarholzer Mutter-
klosters Cappenberg wurden 1803 Von den preußıischen Beamten auf

aler geschätzt”®*.

Schlußbetrachtung und USsSDIIC

617 Rückblick auf dıe Wirtschaftsgeschichte des Klosters

Die tıftung Rudolfs Von Steinfurt bereıitete 1133 und 1134 den en
für eıne klösterliche Gemeinschaft, dıie 1im Geilste Norberts Von Xanten
nach der ege des eılıgen Augustinus bıs ihrer gewaltsamen ufhe-
bung 1im re 1803 erfolgreich wırkte. Das Stiftungsgut und dıe späater
hinzuerworbenen Güter ildeten eine gute Grundlage für dıe Wiırtschaft
des Klosters, dıe Gegenstand der vorliegenden Betrachtung WATr. Die
Wırtschaftsweise Tolgte zunächst ohl den prämonstratensischen dealen
der Frühzelıt, musste aber schon bald auf TUn der außeren edingun-
SCNH den sıch wandelnden Realıtäten angepasst werden. el edurite
dıe E1igenwirtschaft hınsıchtlich ihres Anteıls der Gesamtwirtschaft
mMenNnriac eıner Eınschränkung, während dıe Akteure den utsbe{trı1e
VO  — eıt Zeıt Lasten der Grundherrscha auszuweılten suchten. Es
gab Zeıten besonderer Prosperi1tät, dıe sıch In der frühen Zeıt in vermehr-
ten Anschaffungen und besonderen Baumalßnahmen zeigten. Im Auf und

der wiıirtschaftlichen Entwicklung spiegelten sıch daneben dıe Krisen
des spaten Miıttelalters und die großen Kriege der Neuzeıt wıder. Die
Quellenlage erlaubte in der Jüngeren eıt vertiefte Betrachtungen für das

504 OÖSSENBRINK, Gutsbetrieb (wıe Anm 2373 329-331
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letzte Driıttel des 16 Jahrhunderts und dıe etzten Jahrzehnte VOT der
Säkularısation. In dieser eıt gelang C5S, dıie HTE das gelebte Konkubinat
der führenden Konventualen verursachte FEinzelwirtschaft überwınden
und auch in der Klosterwirtschaft elıner klösterlichen Gememnnschaft
zurückzukehren. Das Clarholzer eıspie. belegt anschaulıch, ass 6S

die temporalia gul stand, WeNnNn und solange dıe spiritualia ach den
Regeln des Ordens gelebt wurden. Dies gılt auch, obwohl arhnolz zuletzt
aKtTıiısc NUur och den Angehörigen des nıederen eIls offenstand und
dıe Hıntersassen des K losters landscha  ch bedingt Urc ıhre
Hörigkeıt die adelıge Gutsherrschaft gefesselt

Die Aufhebung des Klosters un die Verwendung seiner (Jüter

Dıe ufhebung des K losters betraf 1803 einen Konvent, dem neben
dem Propst und dem Prıor, dıe sıch och 1im muiıttleren Lebensalter eTan-
den, vIier welıltere och ausgesprochen Junge Chorherren angehörten?*>.
Propst, Prior und Konvent wurden 1806 Urc Pensionen abgefunden, die
ihrer Oöhe ach 1m Vergleich den bedeutenderen Abte1ı1en Liesborn
und Marıenfeld durchaus großzüg1g bemessen waren  5061 Der Propst
Trhielt künftig Jährlıc 1500 aler; dem Prior und Kellner wurden 51010
aler zugestanden, wohingegen sıch die anderen Konventualen mıt 350
aler Jährlıc egnügen mussten  507 Während dem Amtmann ebenfalls
300 aler als Ruhestandsgehalt zuerkannt wurden, gab e1ım übrigen
Dienstpersonal Ur in dre1ı Härtefällen Pensionen. Miıt der ufhebung des

5()5 MEIER, Clarholz UnN: Lette (wıe Anm. ON 184 „Propst odokus Onatus Vall

Oldeneel, der 1m Jahre 1803 das Lebensjahr vollendete; Prior und ellerar Clemens
August VO  a Dücker 48) Pastor Maxımıilıan Friedrich VO  — Rantzau 35) ferner dıe
Chorherren S1g1smund VO  — Brackel 35) Clemens Vomnl Pfeuffer 28) und 1ı1lhelm VvVomnl
Chıları (22), der 1803 och eın Priester Wag ®

506 Helmut ÜLLER, Das Kanonissenstift und Benedtiktinerkloster Liesborn, ın
Germanlıa Sacra Historisch-statistische Beschreibung der Kirche des alten Reiches.
Hg VO Max-Planck-Institut für Geschichte, Neue olge 23 Dıiıe Bistümer der Kirchen-
provınz öln Das Bıstum Münster, (Berlın New ork 85 „Die Pension
des Abtes sefzte INan auf Jährlıc 1500 JIr fest, jeder Konventuale sollte 300 TIr. erhal-
Kı 8 A Eckhard MÖLLER, Kloster Marienfeld. Von der Zisterzienserabtel ZU preußt-
schen Domänengut, In: He1imatjahrbuch Kreıis Gütersloh 2003, Gütersloh 2002, 69-76,
1er /3f. „Während Ial dem Abt die vorgeschlagenen 5.000 Gulden bewilligte,
erhıelten der Sen10r des Konvents 485 Reıichstaler und der Priıor 400 Reichstaler Pensıon.
Die Konventualen, dıe keine besondere Funktion im Kloster innegehabt hatten, erhielten
abhängıg Von Alter und Dauer der Zugehörigkeıt ZU Konvent Jährlıch zwıschen SAa und
371 Reichstaler.“‘

5()/ €  a, Urk Nr. 1958 März 26)
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Klosterhaushaltes und der Eıinstellung der Eıgenwirtschaft gingen 1803
ın arholz nahezu alle Arbeıtsplätze verloren, die das Kloster bıs 1ın
geboten hatte>98

Urc dıe Ane1gnung des Klosters fıelen dıe bısher inkorporiert
SCWESCHNCNH Pfarreien ın arnolz und Lette ın dıie nterhaltslast und dıe
Besoldung ihres Pfarrpersonals ın dıe Versorgungslast des Besı1ıtz- und
Rechtsnachfolgers. Für dıie Clarholzer Rente1 Tolgte daraus die
Besoldung des Pfarrers 85 aler als Zulage ZUTr Pens1on, solange der
Pfarrer einer der Capıitularen LST, ons 300 aler Jährlıch, SOWIeE freie
Wohnung Un (Jarten nebst den hergebrachten Pfarr-Emolumenten), der
beıden Kapläne Je 200 aler neben der frelen ohnung SOWIeEe des
Lehrers und Küsters ın arholz (dıe bısherigen Naturalıen und als
Salair eine gewihe Jährliche Geldsumme); „hınzu kamen Gelder fürs
Glockenläuten iın arholz, für die Kırchenkassen 1ın arholz und Lette
SOWIe 160 aler iın arhol7z „WCSCH der den Armen früher den 1er
Hochzeıten gereichten peck- und Brodportionen“‘, es in em
1285 aler jährlich“

Das Kloster wurde In eıne Rente1 verwandelt, dıe der gräflichen Ren-
te1 1ın unterstellt wurde. Nachdem das Inventar und dıe Vorräte
„versilbert‘‘ wurde eiıine Gewıinne bringende Verwertung der
Liegenschaften und Rechtsansprüche des Klosters In Angriıff
HH  - Entfernt gelegene Zeıtpachtgüter WIe dıe Häuser und Grundstücke
in en, Beckum und Warendorf wurden später verkauft?!®, während
dıe mıt E1ıgenbehörigen besetzten bäuerlichen Stätten welter in gewohn-
ter Weılse Abgaben und Diıenste leisteten. Dıiıe Pensionen und dıe Ver-
pflichtungen, dıe sıch AaUS der Übernahme der Kırchen ın arholz
und Lette ergaben, belasteten den Clarholzer Rente1ihaushalt anfangs
jedoch derart, ass erst ab 1820 regelmäßıeg Überschüsse erwirtschaftet
wurden”!

Miıt der Aufhebung der Klöster arholz und Herzebrock diese
als dıe 1er ansässıgen Landstände ın der Herrschaft beseıltigt
und der UCcC  a  r den sS1e ihren Hıntersassen geboten hatten, entfallen

508 a, Akten Rheda VII Nr. Domestiken Clarholz, deren Löhne und
Abfindungen Au 1 ÖOÖSSENBRINK, Sakularisation (wıe Anm 243 88

509 Rheda, Urk Nr. 1958 März 26). UOSSENBRINK, Sakularistion (wıe
Anm. 293), SS

510 (CONRAD., Sakularisation (wıe Anm. 483), 2251
511 UOSSENBRINK, Sakularisation (wıe Anm 293),



218 Jochen Ossenbrink

en1g späater erfolgte die Mediatısıerung der Herrschaft hed3512.
Urc Ss1e wurde der andesherr 1808 Z Standesherrn, während selne
Klostergüter NUun ın selinen Privatbesıtz übergingen. Miıt der Abschaf-
fung der Leibeigenschaft Urc apoleon erlangten dıe eigenbehör1igen
Stellenbesıtzer och 1m selben Jahr das VO FEıgentum ihren Gütern,
hatten aber weıterhıin dıe darauf lastenden Realverbindlichkeiten 11-
über iıhrem früheren Grundherrn erfüllen, soweıt Ss1e nıcht ersatzlos
aufgehoben worden Deren Ösung kam ın den ersten Jahr-
zehnten des Jahrhunderts nıcht recht und gelang ın großem
Maße erst Urc dıie ach 1848 verbesserten Rechtsgrundlagen und NECUu

geschaffenen Finanzierungshilfen?'>. Die en Ge  eträge, dıe der
Fürst Bentheim-Tecklenburg als Besıitzer der Rente1güter arnolz
und Herzebrock Ure dıe ösung der Reallasten ach 1830 e1n-
nahm  5147 wurden vermutlıich vornehmlıch in den Erwerb der Herrschaft
Frauendorf ın der Neumark 1832 SOWI1e ın den auf VoO  —; Gütern 1m
Kreıis ulm ın Westpreußen 1844 investiert>>.

Während dıe Clarholzer Kırche mıiıt dem TIE: und das ehemalıge
Konventshaus als Pfarrhaus SOWIEe dıe Schule und dıe Küstere1 1im auie
der eıt iın den Besıtz der Pfarrgemeinde bzw. der Gemeı1ninde kamen,
eiIınden sıch dıe übrıgen och erhaltenen Klostergebäude (Propste1 und
Wiırtschaftshof) in arholz und große e1ie der ehemalıgen Hovesaat
och heute 1m Besıtz des Fürstenhauses. Das Kloster selbst ist mıt dem
Tod des etzten Konventualen Clemens VON euffer, der bIs 1854 als
Pfarrer in arhnolz wırkte, auch personell ausgestorben; als Korporatıon
ist Cr ann ach kanonıschem 6C 1im Tre 1954 erloschen  S16 Miıt
dem auf der Patronatsrechte sınd wen1ge Tre später schlıeßlich auch
dıe etzten Anrechte des Fürstenhauses dıe Kırche ın arholz, dıe
mıt der Säkularısation 1803 erworben worden wlieder beseıltigt
worden.

Y OTrS CONRAD, ach der Sakularisation. Dıe Mediatısıerung der Herrschaft
(  a, 1N: He1ımatjahrbuch Kreıis Gütersloh 2005, Gütersloh 2004, 28-34, hier

513 Vgl UOSSENBRINK, Kirchspiel (wıe Anm 360), FHEI Dıiıe Bauernbefreiung in
Herzebrock und dıe Ablösung der grundherrschaftlichen Lasten ıIn napoleonischer und
preußischer Zeıt, hıer 11

514 e  a, en VII Nr. 930 tat der Rente1 Herzebrock
Nr. Y41 tat der Rente1 arholz Auf der Basıs des 18Sfachen der Anschläge VO

829/30 und 830/31 hat der Verfasser dıe Summen aus den Ablösungen der Renteıien
Herzebrock mıt wen1gstens rund und arhol7z mıiıt weni1gstens rund 'Taler
ermuittelt.

515 eda, en VIL
516 Dıesen 1Nnwels verdanke iıch Herrn Prof. Dr. Johannes Meliıer.



Die Wirtschaftsgeschichte des Klosters AaArNolz Teil 219

Summar y

In the first ecades after 1134 the Premonstratensians erected Koman asıl-
ICa beside the exıisting chapels of theır monasterlies In arholz an Lette
Accordıng the early premonstratens1an ıdeals ıt INay be assumed that they
worked al the extension of theır eCONOMIC enterprises In the vicınıty
self-owned production almed al etching surplus. The vast maJorıty of all
estates that WEIC acquıred WFE IU  - al all times Dy enants who delıvered ONCY
and natural roduce lease. oDlemen and freemen rule owned indıvıdual
monasterı1al estates time-lmited lease whereas bondsmen of the monasterT-
1eSs cultivated theır estates for lıte-time. Sınce the ate Miıddle Ages the elf-con-
taıned CCONOMY of the monasterıies WAas 1mıted in favour of leasıng but central
estate In arhol7z wıth fıelds, pastures, meadows an forests WAas kept. In the
last thırd of the 17° century the monasterYy enlarged the ° Hovesaat” in arholz
and Lette Dy WI  rawıng indıvıdual leased esfates later leave them agaın
short-termed enants for the hıghest offer.

In the time from L untiıl 5/4 estates, rents, baılıwıicks and tıthe for al least
2612 Marks WEIC acquıred. Comprising n nearly quarter of the acquıisıtions
fell ın the time up 1224 whereas wıth %n nearly three of the invest-
ments WeTC aTitfecte: Dy purchase prices. Ihe maxımum of the acquısıt1ons WAas

dısplaced by ımportant buıldıng investments in the second quarter of the 14°h
CenturYy. As the purchases also continued al hıgh level iın the thırd quarter of
that cCentury Clarholz dıd not SCCI1I be gripped by the WaVec of the plague.
Phases of eCOoNOMIC decline ensued from the influence of the agrarıan Cr1ISIS of
the ate Miıddle Ages and the 0Ca feuds ın the fırst haltf of the 15th century
ell Dy mismanagement especılally between 567 an 1580 After the
Years’ War the monastery quickly recovered. Ihe increase of the delıveries and

ordered acCCountancy llowed extensive uildıng investments and reSITrUuC-
turıng of the monastery layout ın Baroque style. The Seven Years’ War impal1ired
the monastery Dy reduced iIncome. In spıte of the hıgh level of debt however it
could take in and provıde for large number of French em1grants before ıt WAas
abolıshed by the sovereıgn iın
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